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Zur Urnenabstimmung am 9_ Februar: Antrag der Kirchenpflege 

Für die Gesamtsanierung der Kirche Elsau wird ein Sanierungskredit von Fr. 1 070 CXXJ. - bewilligt. 

Begründung: 
• Seit den letzten Sanierungen resp . 

Renovationen sind 60 Jahre [Kir­
chenschiff aussen}, 42 Jahre [Um­
bau des Kirchenschiffes innenJ und 
25 Jahre [TurmJ verstrichen. so 
dass nun eine einfache Gesamtsa­

nierung angezeigt ist. Oie Schäden 
an den Fassaden und die durch die 
aufsteigende Feuchtigkeit grau ge­
wordenen Innenwande sind unüber­
sehbar. Die technischen fnstallatio­
nen sind veraltet. 

o Im Juni 2002 gab die Kirchenpfle­
ge die Ausarbeitung einer Studie 
durch den Architekten Peter Fäss­
ler. dipl. Arch ETH/SIA. Zürich . in 
Auftrag. Diese lag Mitte Juli vor. 

o An der ausserordentlichen Kirchge­
meindeversammlung vom 1 . Septem­
ber 2002 wurde ein Projekterungs­
kredit in der Höhe von Fr. BOooo.­
ohne Gegenstimme genehmigt. 

o In der Folge wurde eine Baukom­
mission gebildet. die den Architek­
ten. in Kontakt mit der Denkmal­
pflege. bei der Ausarbeitung des 
Kostenvoranschlages begleitete. 

o Anfangs Oezember lag der Kosten­
voranschlag vor. Er sieht. zusätzl ich 
zum Projektierungskredit. Kosten 
von Fr. 1070000.- [±10%J vor. 

o Bei Annahme des Ausführungskre­
dites soll mit den Sanierungsarbei­
ten nach Ostern 2003 [MaiJ be­
gonnen werden. Geplant ist. sie auf 
Ende des Kirchenjahres. also vor 
dem Advent 2003 [Ende Novem­
berJ. abzuschliessen. 

Sanierungsmassnahmen: 
Bautechnische Sanierung: 

Darunter sind werterhaltende Instand­
stellungen zu verstehen. Sie sollen so 

ausgelegt werden. dass bis zur nächs­
ten Sanierung in weiteren 3G-40 Jah­
ren nur noch kleine Sanierungsarbei­
ten notwendig werden: 
Innen: 
- Erneuerung des Deckputzes im ln­

nern des Kirchenraumes 

- allgemeine Maler- und Beizarbeiten 

- neue Elektroinstallationen mit neu­

er Hauptverteilung 
- Ersatz der Elektroheizkörper unter 

den Bänken 
- Schützen der Orgel während der 

Bauzeit 
- Revisionsarbeiten am Geläute , des­

sen Antrieb und an der Turmuhr 
- Sanierung des Bodens im T urmzim­

mer und Einbau eines Lavabos 

Aussen: 
- Sanierung der Fassaden gegen auf­

steigende Mauerfeuchte 
- neuer Deckputz 

allgemein neue Anstriche an Ver­

putz. HolzWerk. Eisen und Steinen 
- Um decken des Schiffdaches 
- Kontrolle der Spenglerarbeiten an 

Schiff und Turm 
Umgebung: 
- kleinere Wiederherstellungsarbei-

ten nach der Sanierung 
Energetische Sanierung: 
Massnahmen zur Optimierung des 
Energieverbrauches und zur Vermin· 

derung der Energiekosten: 
Innen/ Aussen: 
- Einbau einer speicherprogrammier-

baren Heizungssteuerung 

Benutzerspezifische Verbesserungen: 

Verbesserungen der Nutzung der Kirche: 
Innen: 

- kleine Ergänzungen an der Stark­
und Schwachstromanlage 
Ergänzungen an der Akustik- und 
Schwerhörigenanlage 
Einbau eines Schaltpultes für die 
Regelung der Akustikanlage . der 
Beleuchtung . der Heizung und des 
Geläutes [FernbedienungJ 
zusätzliche Deckeneinbauleuchten 
über dem Taufstein . unter und über 
der Empore 

- neue Leuchten oder Bestückung 
der bestehenden Leuchten mit bes­
seren Leuchtmitteln 

- Umbau der Gesangbuchablagen an 
den Bänken 

- Belegung der Bänke mit Sitzpolstern 
Umgebung: 
- Verschönerung des früheren Friedhof­

geländes auf der Nordseite der Kirche 

Ausführungskredit: 
Die Sanierungskosten setzen sich wie 

folgt zusammen: 
Vorbereitungsarbeiten/Projektierungs­
kredit [bereits bewilligtJ BOOOO.-
Baumeisterarbei.ten 

Gerüste 
Montagebau in Holz 

114000.-
45000.-

6000.-
Natursteinarbeiten 26000.-
Kunstverglasungen 5000.-
Spenglerarbeiten/Blitzschutz 16000.-
Bedachungsarbeiten 57000.-
Feuchtigkeitsisolation 1000.-
Fassadenputze 60000.-
Äussere Malerarbeiten 

Elektroanlagen 
Leuchten und Lampen 
Akustikanlage 
Elektroheizung 
Heizungssteuerung 
Sanitaranlagen 
Gipserarbeiten 

Metallbauarbeiten 

30000.-
94000.-
22000.-
27000.-
3BOoo.-
13000.-

9000.-
39000.-

8000.-
Schreinerarbeiten 58000.-
Unterlagsböden. Bodenbeläge: 
Teppich. Holz. Steine 26000.-
Plattenarbeiten 
Innere Malerarbeiten 
Bauaustrocknung. 

1000.-
45000.-

Baureinigung 10000.-
Orgel 10000.-
Glockenstuhl und Glocken BOOO.-
Uhrenanlage und Läut­
maschine 

Bankkissen 
Honorar Architekt u. 

19000.-
17000.-

Spezialisten 155000.-
Gärtnerarbeiten. Wege 
und Plätze 54000.-
Baunebenkosten 42000.-
Ausstattung 12000.-
Reserve [0.3%J 3000.-
Anlagekosten. total. 
inkl. MWST {±10",f,] Fr. 1150000.-
von der Kirchgemeinde 
bereits bewilligter 
Pr.ojektierungskredit Fr. 80000. -
Ausführungskredit. 
inkl. MWST [±10%J Fr. 1070000.-

Die Kreditsumme ändert sich allen­
falls um die Verschiebung des Zürcher 
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Baukosten-Indexes in der Zeit zwi­
schen dem Stichtag und der Bauaus­
führung; Stichtag der Preise : 1 . Okt­
ober 2002 . 
Elsau. 5 . Dezember 2002 
Für die evang.-ref. Kirchenpftege Elsau: 

Oie Vizepräsidentin: Silvia Imboden 
Oie Aktuarin: Oora Schlumpf 

Abschied der RPK 
Die RPK der evang.-ref. Kirchgemein­
de Elsau hat den Antrag der Kirchen­
pflege für einen Ausführungskredit zur 
Sanierung der Kirche geprüft. Der 
Ausführungskredit beläuft sich auf Fr. 

1 070000.-. Zusammen mit dem von 
der Kirchgemeinde bereits bewill igten 
Projektierungskredit von Fr. BOOOO.­
ergeben sich Anlagekosten von total 
Fr. 11 50000.-. 
Die RPK beantragt den Stimmbürge­
rinnen und Stimmbürgern die Annah­
me des Ausführungskredites von Fr. 
1 070000. - zur Sanierung der 
evang.-ref. Kirche Elsau-Räterschen. 
4. Dezember 2002. 
Für die RPK der evang.-ref. Kirchge­
meinde Elsau: 

Der Präsident: Der Aktuar: 
Ernst Schwarz Rene Gerth 

o 
t... 
CO 

Ananassaft, Mangonektar , Mango­

si rup, Orangensaft, Süss­
mostkonzentrat - das sind 

unsere vitamin- und enzym r eic hen 

Getränk-e _ Gön nen Sie sich den authen­

tischen Geschmack ! 

Lebensmi ttel ' .• - - Kunstha dwerk 

claro Hitenand-Lade, Elsauerstr. 39 , offen Fr 9-11.30 und 14.30-18Uhr, Sa 9-12 Uhr 
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Auflage der Akten 
Die Akten [KostenvoranschlagJ liegen 
in der Gemeinderatskanzlei auf 
ab dem 24. Januar. 

Als Kirchenpflege bitten wir alle 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
um Zustimmung zu dieser Vorlage, 
weil die Notwendigkeit der Sanierung 
wegen des schlechten Zustandes der 
Kirche offensichtlich ist. 
Oie Finanzierung dieses Vorhabens ist 
geWährleistet durch den Finanzaus­
gleich der Zürcher Landeskirche (Kan­
ton). Es sind weder Steuererhöhun­
gen möglich noch notwendig. bei 
Ablehnung des Vorhabens auch keine 
Steuersenkungen. da die Kirchge­
meinde auch ohne Sanierung der Ki,.. 
che auf Finanzausgleich angewiesen 
bleibt. Oie Sanierung unserer Kirche 
konkurenziert auch keine andern Bau· 
vorhaben der Gemeinde wie z. B. Turn­

halle etc. 

....Di5alJa... 
Dichtungen • Sattlerei . Bodenbeläge 

i"! Landigebäude, 1. Stock 

In unserem 

Ausstellungsraum 

haben wir eine grosse 

Auswahl Musterkollektionen 

- Teppiche 

- Linoleum 
-Kork 

- Möbelstoffe. 

Kommen Sie vorbei, Ihr 

Fachmann für Bodenbeläge, 
Sattler- und Polsterarbeiten 

berät Sie gerne unverbindlich. 

Disabo AG, Heinz Berrsch; 
St. Gallerstrasse, 8352 Räterschen 

Tel. 052 / 3632888 
Fax 052 / 3632892 

www.disabo.ch 
info@disabo.ch 
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.. 
Meditation 
{hh] Meditation - ein Wort, schon oft gehört, oft gelesen. Das Lexikon erklärt: M editation ist eine Technik, die auf 
physische und psychische Entspannung abzielt, Körper und Seele von einer momentanen oder schon länger an­
dauernden Spannung befreit. 
Das würde ja schon gut tun - aber dazu fehlt mir einfach die Zeit - so verschiebst du doch manchmal etwas, was 
dir gut tun könnte, dabei ... Du bist schon mitten drin! 
Das Lesen von Kurztexten oder Kurzgeschichten, kann dich entführen ein eine andere Welt, dich berühren , dich 
einstimmen oder umstimmen, dich an etwas erinnern, dich zum Schmunzeln bringen , deinen Ärger wegblasen, 
deinen Puls verlangsamen, deine Atmung vertiefen - kann wie eine Meditation sein . 
Die erste Gelegenheit für so ein «buddhistisches Nickerchem> in der ez bietet der erste Teil einer Geschichte mit 
dem Titel «Saisonküche)} von Kathrin Flury. Tauche doch ein in die «verschwundene Saison»! 

Saisonküche 

Über Convenience-, Functional- und Designerfood, fleischlose Schnitzel und Kapselkost 

Aucorin: Kathrin Flury 

1. Teil: Die verschwundene Saison 
Seit je lebe ich unaufdringlich , ordent­
lich und zeitgemäss. Als mir jedoch 
meine Freundin eines Tages erklärte, 
es gebe keine Saison mehr, geriet 
mein Weltbi ld ins Wanken. Keine Sai­
son mehr? War mir mein Zeitver~ 

ständnis abhanden gekommen? War 
mir die Zeit gar davongelaufen? 
Das Drama schlich sich hinterhältig 
an , wie meist in solchen Fällen. näm­
lich mit der Zeitschrift «Saison in der 
Küche», die ich im Dezemberbriefka­
sten fand. Auf dem Umschlag lachten 
mir Früchte und Gemüse in satten Far­

ben entgegen. Ich freute mich: Im 
Winter etwas Knackiges, Bodenstän­
diges' Hinter der Umschlagseite steck­
te ein Einzahlungsschein für das Jah­
resabonnement. Dank nur Fr. 79.95 
konnte man ein ganzes Jahr lang sai­
songerecht kochen! Sicher bot das 
Heft pfiffige Varianten an zu meinen 
altväterischen Rezepten mit Rüben, 
Randen , Rosenkohl, Brüsseler und 
Sauerkraut. Zum Beispiel einen Kohl­
kopf auf See länder Art, einen pikanten 
Eintopf mit Lauch, Schinken und Kar­
toffeln oder gar etwas aus Grossmut­
ters Rezeptbuch: Speck mit Dörrbir­
nen , Kartoffelplunder oder eine neue 
Art Apfelrösti . 
Neugierig beginne ich zu blättern. 
Aber schon auf Seite sieben traue ich 
meinen Augen nicht; ich nehme die 

Brille ab, putze sie , reibe die Augen 
und schaue nochmals hin. ' Aber Seite 
sieben ist, wie sie ist: Oben steht fett 
und dick "Saisonplatte" ; darunter um­
schl ingen sich Blumenkohl, Romane­
scu und Broccoli, drei Sommergemü­
se. Ich sehe schwarz: Bestimmt hat 
ein lieber Nachbar sein altes Heftli in 
meinem Briefkasten entsorgt! Ich 
gehe zurück zur Umschlagseite, aber 
da steht unwiderruflich: Dezember. 
Ich beginne zu schwitzen und an mei­
ner geistigen Integrität zu zweifeln: 
Wollen die mich für 79.95 pro Jahr 
auf den Arm nehmen oder was? Bei 
uns ist doch jetzt nicht Saison für Blu­
menkohl, Romanescu und Broccoli, 
das weiss doch jeder' 
Ärgert mich etwas, werde ich aktiv, in 
seltenen Fällen aggressiv: Ich zerfetze 
entrüstet die «Saison in der Küche» 
und schmeisse sie zum Altpapier. 
Kurz nach Neujahr bin ich bei meiner 
Freundin Renate zum Essen eingela­
den. Renate und ich kennen uns seit 
Jahren. W ir sind beide freischaffende 
Lebenskünst lerinnen und Nullfaktoren 
in punkto Bruttosozialprodukt. Wir la­
chen gern, lieben die Natur und ma­
chen ab und zu ein Reislein . Den Hor­
monhaushalt regeln wir mit Östrogen. 
Den Tag begrüssen wir mit Freiübun­
gen und einer aktivierenden Tagescre­
me, die reifer Haut Spannkraft verlei­
hen soll, und ins Bett steigen wir mit 
einer multi-regenerierenden Nacht­
creme gegen Linien- und Fältchenbil­
dung - natürlich erfolglos. Wir sind 

wie Schwestern , und ich hätte nie ge­
glaubt, dass die «Saison» zum Prüf­
stein unserer Freundschaft werden 
könnte . 
Renate liebt es, Gäste zu bekochen. 
Zum Apero stel lt sie allerlei Häppchen 
vor mich hin: Macadamianüsse (wo 
die wohl herkommen?). Crackers (sie 

sind bleich und schmecken wie die Ob­
laten, mit denen ich damals als Kanz­
leistift wichtige Briefe versiegeln mus­
ste] und Gemüse (in einem drei­
geteilten Plastikschälchen, mit Sauce 
neben Karotten- und Selleriestabehen, 
die längst schlappgemacht haben]. 
Wir prosten uns zu. Renate sagt: 
«Lass es dir wohl sein!», reicht mir_die 
neue Annabelle und geht in die Küche . 
Bald duftet es exotisch. 
«Was kochst du denn heute Gutes?», 
frage ich und setzte mich an den Kü­
chentisch. 
«Ta boule, mit frischen Tomaten» , ant­
wortet sie. Von jeder Reise bingt Re­
nate ortsansässige Rezepte heim. 
«Ach so, Libyen», komme ich ihr zu­
vor. «M it Griess». 

Von den zwei schmalen Schranktüren 
öffne ich die linke auf der Suche nach 
einem Wasserglas. Aber · ich liege 
falsch; dies ist Renates fremdländi­
sche Abteilung mit Saucen, Pasten, 
Pulvern und Körnchen : indisches Hot 
Mango Chutney, fernöstliches Ket­
chup, indonesischer Sambai Oelek 
Marke Susi Wan , Austernsauce aus 
Hongkong und Salsa Dip für mexikani­
sehe Tortillas, vielfarbig und in reizen-
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den Fläschchen, Tuben und Töpfchen. 
Chinagewürz Marke Chop Stick lese 
ich auf einer Etikette. Dieses Gläschen 
mit dem rötlich-braunen Pulver kenne 
ich doch' Jetzt begreife ich, weshalb 
Renates China-Gemüse genau gleich 
schmeckt wie meines . 

«Die Wassergläser sind im Schrank 
rechts», sagt Renate. 
Auf dem Küchentisch steht alles bereit 
für die Vorspeise: die Schüssel mit Be­
steck, eine Tüte mit fixfertigem ge­
mischtem Salat, die Flasche mit ltalian 
Dressing sowie zwei durchsichtige Beu­
teichen mit Croutons und Speckwürfeli . 
Neben einem grün eingefärbten Ei , of­
fensichtlich einer österlichen Frühge­
burt, liegt - in druckfester Frischhalte­
packung - Petersilie, saft- und kraftlos 
wie die schlappen Apero-Karotten . 
Saison in der Küche, schiesst es mir 
durch den Kopf. Renate hatte doch 
eben etwas von frischen Tomaten ge­
sagt. Tomaten im Januar? Ich sehe je­
doch auf ihrer Ablage nirgends Toma­
ten, auch keine Rüstabfälle . Nur eine 
grün bedruckte, platt gepresste Kar­
tonschachtel liegt da. 
«Was, sagst du, essen wir, Taboule 
mit frischen Tomaten»? 
Sie nickt, wahrend sie weiter in der 
Pfanne rührt. 
«Frische Tomaten, mitten im W inter?» 
«Die sind doch in dieser Mischung 
schon mit drin», klärt sie mich auf. 
«Ach so», sage ich, wohl in einem et­
was aufmüpfigen Ton, denn Renate 
fährt fort: «Ausserdem kannst du sehr 
wohl fr ische Tomaten bekommen , aus 
Ita lien und so.» 
«Ja, schon. Aber so was würdest du 
bestimmt nicht kaufen?» 
Sie hört brüsk mit Rühren auf und 
sagt spitz: «Warum nicht?» 
«Tomaten gedeihen doch im Sommer, 
nicht mitten im Winter.}) 
<<In Italien offenbar auch im W inter ... » 
«Ja, schon. Im Treibhaus vielleicht.» 
«Na also! Wieso sollen wir der eintö­
nigen Winterküche nicht einJ~n roten 
Tupfer aufsetzten?» 
«Ja, schon. Aber Treibhaustomaten, 
wenn möglich noch hors-sol, die ha­
ben doch nicht den gleichen Ge­
schmack wie ... » 
«Besser hors-sol Treibhaustomaten 
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aus Italien als gar keine, oder etwa 
nicht?» 
«Ja, schon. Aber hast du je nach de­
ren Nährwert gefragt?» 
«Sag bitte nicht mehr "ja qchon"'», 
sagt Renate bestimmt, versucht das 
Taboule und urteilt: «Hmm, lecker. 
Möchtest du auch kosten?» 
«Ja, schmeckt gut», gebe ich zu . 
Renate ist versöhnt und meint: 
«Weißt du, Nelly, manchmal ist es 
besser, wir hinterfragen nicht alles , 
was wir essen.» 
«Ein weises Wort», kommentiere ich. 
«Aber bedenke, dass die Tomaten vor 
der Reife gepflückt und mit Frischhal­
temittein behandelt werden müssen, 
weil sie sonst faul bei uns eintreffen 
würden. Und dann die Transportwe­
ge. Hunderte von Kilometern werden 
sie umherkutschiert. Das müssen wir 
alles bezahlen, auch die Lastwagen 
und die Chauffeure. Du bist doch auch 
fOr Umweltschutz. Stell dir den Ener­
gieverschleiss vor, das Ozonloch, die .. . » 
«Aber Nelly» , unterbricht sie mich. 
«Das Zeug ist doch ohnehin in den Re­
galen, ob wir es kaufen oder nicht' Sol­
len wir es kaputt gehen lassen?» 
Ich stecke den Probierlöffel nochmals 
in die Pfanne . 
«Dein Taboule schmeckt wirkl ich gut», 
sage ich; was wahr ist, ist wahr. 
«Gib vie lleicht noch ein, zwei Butter­
flöckchen dazu zum Abschmecken.» 
Renate holt eine gelb-blau beschriftete 
Plastikschachtel aus dem Kühl­
schrank und gibt zwei Flöckchen Mar­
garine in die Pfanne. 
«Die Tabou le-Schachtel , soll ich sie 
wegschmeissen?», frage ich . Tatsäch­
lich, «mit frischen Tomaten» steht dar­
auf, schwarz auf grün. 
«Fertig . Wir können essen», meldet 
Renate, während sie schöpft, fügt sie 
hinzu: «Glaub mir, Nelly, Tomaten aus 
Italien sind immer noch mindestens 
so gut und wertvoll wie die ... frischen 
Tomaten in meinem Taboule. » 
Damit hat sie bestimmt recht; dieser 
Punkt gehört ihr. Bei kaltem, trübem 
Wetter bin ich zänkisch und rechtha­
berisch. So auch heute. Beim Essen 
fällt mir wieder diese idiotiSChe Frau 
ein, die kürzl ich ihren Kindern weis­
machte, die Milch werde in der Fabrik 

hergestellt und die Kartoffeln wüch­
sen an den Bi:lumen wie Tannenzapfen . 
Renates Espresso heilt mir noch 
mehr ein . Also komme ich doch noch 
auf die Sache mit dem Dezember-Heft 
«Saison in der Küche» zu sprechen. 
«'Stell dir vor, eine neue Kochrevue mit 
diesem verpflichtenden Namen, und 
schon auf der Seite sieben wird ein 
Menu mit Sommergemüsen vorge­
schlagen: Blumenkohl , Romanescu 
und Broccoli mitten im Winter! » 
Renate schnellt hoch, ihre Kaffeetas­
se scheppert auf dem Teller, und ich 
spüre, dass sie gleich das letzte Wort 
sprechen wird: «Nelly, bitte, nun fang 
nicht schon wieder damit an! Die Sai­
son , vergiss sie, ein für alle Mal. Die 
gibt's nun mal nicht mehr'» 
Renate ist nicht meine einzige Freun­
din, aber meine beste . Ihr Urteil ist 
mir wichtig. Wenn sie mir . jedoch 
widerspricht, leide ich hinterher un­
weigerlich an Kopfweh. Schon auf 
dem Heimweg spüre ich die Migräne 
in meinen Nacken hochkiechen ... 

2 . Teil - Oie abgepackte Natur - in 
der nächsten ez 

broci(§üaus 

GRATIS 
ABHOLDIENST 

Tel: 052 / 21218 83 

Öffnungszeiten: 
Di. -Fr.800- 1200 /140L I830 

Sa. 90°_ 1500 
- 8400 Winterthur, 

Tösstalstrasse 8 

Gerne übernehmen wir 
komplette Wohnungs­
oder H ausräumungen 

Unser Erlös geht an . 
soziale Institutionen 

IN UND UM WINTERTHUR 
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Zum Gedenken an Fl"edy von Siebenthai 

Am 10. Januar hat eine grosse Trauergemeinde von Gemeinderat Fredy von 
Siebenthai Abschied genommen. 

Fredy wurde am 5. März 1960 gebo­
ren und absolvierte seine ganze Schul­

zeit in Elsau. Neben seiner beruflichen 
Aus- und Weiterbildung bis zum selbst­
stsndigen Unternehmer engagierte er 
sich immer wieder uneigennützig für 

das Wohl der Allgemeinheit. So leiste­
te er bis zum letzten Jahr 22 Jahre Mi­
litärdienst als Offizier und war während 
zwei Jahren Präsident der Stadtmusik 
Winterthur. 
In unserer Gemeinde engagierte sich 
Fredy während der letzten Amtsdauer 
in der Primarschulpflege im arbeits­
intensiven Amt als Gutsverwalter und 
seit einem Jahr im Gemeinderat als 
Gesundheitsvorstand. In seinem Res­
sort oblag ihm die Führung der Ge­
sundheitsbehörde, die Vertretung der 
Gemeinde Eisau in der Heimkom­
mission des Krankenheims Eulachtal , 

sowie im Verein Spitex-Dienste EI­
sau/Schlatt. 
Fredy meisterte die behördlichen Auf­
gaben dank seinem Wissen über poli­
tische und wirtschaftliche Zusammen­
hänge, sowie seinem Engagement und 
seiner liebenswürdigen Art souverän. 

Ihr Partner für 

Maler- und Tapezierer­

arbeiten sowie 

Fassadenrenovationen: 

Wir werden unseren lieben Kollegen 
Fredy in bester Erinnerung behalten 

und sprechen seiner Famil ie nochmals 
unser herzliches Beileid aus. 

Im Namen des Gemeinderates Elsau 
Der Gemeindepräsident 

Meinrad Schwarz 

Autospritzwerk 
Winterthur 

0522333828 

- Grossfahrzeug­
spritzkabine für 
Cars und LKWs 

- PW-Spritzkabine 

- Industrietei le-
spritzkabine 

- Abschleppfahrzeug 

Was ist DigiPaint? 
Schauen Sie unter: 

www.digipaint-nl eyer. ch 

Wir lösen Ihre Wirtschafts­
oder Steuerprobleme 

• Buchhaltungen , Nebenabrechnungen 
• Jahresabschlüsse, Revisionen 
• Steuer- und Unternehmensberatungen 
• Geschäftsgründungen 
• Umwandlungen 

Malergeschäft 

Heiri Weber-Sommer 

Riedstrasse 13 

.. .. :z:: 
u 
oll( ... 
:::) 

w 

Gratis Orientierungsgespräch 

Telefon 
Fax 

0523632192 
05236321 71 

8352 Rätersehen 
Tel. 363 22 48 Obere Egg 2A 

8352 Rätersehen 
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Vel"handlungen des Gemeindel"ates 

Autor: Roland Birrer, Gemeindeschreiber 

Bühnensanierung Mehrzweckhalle 
Ebnet 
Ein Sicherheits- und Zustands-Check 
der 32-jährigen Bühneneinrichtungen 
brachte ein erhebliches Unfall- und Ge­
fahrenpotentia l zutage . 
Oie wichtigsten Mängel sind: 
- Oie meisten Hochzüge sind nicht 

mehr zugelassen, und an den W in­
den fehlt eine Sperrklinke. 

- Die Gegengewichtshochzüge haben 
ein zu dünnes Zugseil und sind nicht 
gesichert. Der Bremstest war negativ. 

- Al le Vorhänge sind leicht brennbar 
und bergen ein grosses Brandrisiko . 

- Auf der Bühne fehlt eine Absturzsi­
cherung. 

- Oie Anstelltreppe hat kein Geländer 
und keine Rutschhemmstreifen auf 
den Tr itten. 

Das Beheben der zum Teil gravieren­

den Mängel ist dringend. Von einer 
Sperrung der Bühne kurz vor den 
Abendunterhaltungen der Vereine woll­
te der Gemeinderat Abstand nehmen 
und bewilligte deshalb einen Objektkre­
dit von Fr. 110 000.- als gebundene 
Ausgabe. Oie Kosten sind in den Vor­
anschlägen 2002 und 2003 einge­
stellt. Der Auftrag wurde an die Wyss 
Bühnenbau AG vergeben . Oie Arbeiten 
sind schon weit vorgeschritten. 

Vermietung Untergeschoss Gemein~ 
dehaus 
Zwei bis drei Büros im Untergeschoss 
des Gemeindehauses stehen zur Ver~ 
mietung zur Verfügung. Der Gemein­
derat hat im Voranschlag 2003 die all­
fälligen Umbau- und Sanierungskosten, 
welche je nach Nutzung des neuen Mie­
ters er forderlich sind, berücksichtigt. 

Brand in der Werkpersonal- _ 
Garderobe 
Im ehemaligen Feuerwehrgebäude hat 
offenbar nach einem Kurzsch luss die 
Kaffeemaschine gebrannt. Der ver~ 

brannte Kunststoff hat sich auch 
durch die kleinsten Ritzen verbreitet. 
Oie betroffenen Räume, Garderoben-

r el.auer zyt;g nr. 130 
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schränke , Kleider, Maschinen und Ge­
räte mussten durch Fachleute mit 
speziellen Mitteln gereinigt werden. 
Den Schaden trägt die Versicherung . 

Wirtewechsel im Restaurant Sonne 
Kurz vor Redaktionsschluss ist die 
Kündigung von Frau Meta Fehr einge­
gangen. Das Restaurant Sonne samt 
Wirtewohnung wird per Juni 2003 
bzw. «nach Vereinbarung» zur Ver­
pachtung ausgeschrieben. 

Abschied von Frau Ruth Sommer­
halder, Zivilstandsbeamtin 
Bereits am 23 .Dezember wurden die 
meisten Zivi lstandsregister dem Zivil­
standsamt W interthur überbracht. 
Noch bis Ende Jahr wurden die EinzeI­
register [Geburt und Tod] durch unser 
Zivi lstandsamt weitergeführt. Mit der 
offiziellen Amtsübergabe vom 14. Ja­
nuar endete das Bestehen des Zivil­
standsamtes Elsau definitiv. 

Frau Ruth Sommerhalder war ein Jahr 
als Zivilstandsbeamtin von Elsau tätig. 
Sie tat dies sehr gewissenhaft und mit 
vo ller Hingabe. Gemeinderat und Ge­
meindeschreiber danken ihr dafür 
ganz herzlich, und die Mitarbeitenden 
danken ihr für die sehr angenehme 
Zusammenarbeit. Ruth Sommerhal~ 

der tritt wieder in den Ruhestand, aus 
dem wir sie geholt hatten, um unser 
Zivilstandsamt in der verbleibenden 
Zeit bis zur Übergabe an das regiona­
le Zivilstandsamt zu führen. Wir wün­
schen ihr alles Gute und etwas mehr 
Ruhe im neuen Lebensabschnitt. 

Wahlanordnung Friedensrichter 
Im Frühjahr steht die Erneuerungs­
wahl des Friedensrichters bzw. der 
Friedensrichterin für die Amtsdauer 
2'003-2009 an. Die Wahl wird auf 
Sonntag, den 6. Apri l festgesetzt. Oie 
Frist für die Einreichung von Wahlvor-

. schlägen lief am 13 . Januar ab . Bis 
zum Redaktionsschluss sind keine 
Wah lvorschläge eingereicht worden . 

Petition «eisAU ZUM WOHNE" 
58 Personen haben eine Petition 
«eisAU ZUM WOHNE» eingereicht. 

Sie bezieht sich auf das Projekt Trottoir 
Wiesendangerstrasse des Kantons. 
Oie Petitionäre ersuchen den Gemein~ 

derat, flankierende Massnahmen zur 
Verk!=!hrsberuhigung zu realisieren. 
Der Gemeinderat hat der Werkkom­
mission den Auftrag erteilt, die Anlie­
gen zu prüfen und Bericht zu erstatten. 

Provisorisches Betriebsreglement 
Flughafen Zürich - Beschwerde 
Der Gemeinderat hat ein weiteres 
Rechtsmittel gegen den geplanten 
Ausbau der Piste 28 und das Anflug­
verfahren ergriffen. Er beteil igt sich 
zusammen mit weiteren Gemeinden 
der Region an der Verwaltungs­
beschwerde der Stadt W interthur. 

Geschwindigkeitskontrollen . 
In Oberschottikon wurden wlk derum 
Geschwindigkeitskontrollen durchge­
führt. 5% der 433 kontrollierten Fahr­
zeuge fuhren zu schnel l. Der Schnells­

te war mit B2 km/h unterwegs. Er­
laubt wären 60 km/h o 

Gemeindeversammlungen 2003 
In diesem Jahr finden die Gemeinde­
versammlungen statt am: 
Oonn.;'rstag , 26. Juni 

Dienstag, 9. Dezember 

Neudruck Ortsplan 
Der gefaltete Ortsplan 1: 5000 mit 
Strassen- und Hausnummernbezeich­
nun§en aus dem Jahre 1996 ist ver­
griffen . Dieses praktische Hilfsmittel 
ist begehrt. Der Or tsplan wird deshalb 
nachgeführt neu aufgelegt. Er wird im 
Frühjahr zu Fr. 10.- in der Gemeinde­
verwaltung zu beziehen sein. 

Korrigenda Behördenverzeichnis 
Im eben erst erschienen "Verzeichnis 
der Behörden I Kommissionen und 
öffentl ichen Dienste" hat sich auf Sei­

te 12, unter Gemeindeammann/Be­
treibungsbeamtin , eine falsche Tele­
fonnummer eingeschlichen. Oie r ich­
tige lautet: 052 368 78 15. 
Wir bitten, das Versehen zu ent­
schuldigen. 
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Information über den 
vakanten Gemeinde­
ratssitz 

Gesundheitsbehörde: R[)81[)[)GS 

Autor: Roland Birrer. Gemeindeschreiber 

Vakanz im Gemeinderat - wie weiter? 
Mit dem tragischen Verlust von Fredy 
von Siebenthai ist im Gemeinderat 
eine Lücke entstanden. Wie geht es in 
den betroffenen Behörden weiter? 
Im Gemeinderat führt der bisherige 
Stallvertreter, Arnold Weidmann, die 
Geschäfte weiter und nimmt ad inte­
rim Einsitz in der Heimkommission des 
Krankenheimes Eulachtal und im Vor­
tand des Vereins Spitexdienst EI­
sau/Schlatt. In der Gesundheitabe­
hörde obliegt die Leitung nun bei der 
Vizepräsidentin, Manuela Schneider 
Weisskopf. 

Autor: Martin Waldvogel 

Sehr geehrte Hundebesitzer, 
Wir danken Ihnen, dass die «grossen 
Geschäfte» der Hunde fleissig zusam­
mengenommen werden. Es ist schön, 
dass es nur wenige «Kot-Sünder» gibt. 
Mittlerweile können Hundekot-Beutel 
auch bei den grossen Vertei lerketten 
bezogen werden. Leider sind nicht alle 
der gekauftan Beutel geruchsicher 
und reissfest, was dazu führt, dass 
eine entsprechende Ouftwolke über 
den ROBIOOGS schwebt. 
Nutzen Sie die Möglichkeit, bei jedem 
robidog oder bei der Gemeindeverwal­
tung gratis robidog-Säckchen zu bezie­
hen. Falls die Säckchen bei einem robi­
dog ausgegangen sind, melden Sie dies 
bitte bei der Gemeindeverwaltung (Tel. 
Nr. 052/368 78 01). 8esten Dank. 
Wir wünschen Ihnen und Ihrem Hund 
ein gesundes, angenehmes 2003. 

Elektrizitätswerk Rätersehen 

Verwaltung: Telefon 052 363 1868 
(Montags 8.30- 11.30 Uhr) 
Riedstrasse S, 8352 Rätersehen 

- Ziehen Sie den Sack wie ein 
~ Hands~huh über. 

~ 

- Ergreifen Sie @ 
das Exkrement ~ 

~. 
~ _ - Stülpen Sie 

c\\.. . den Sack um 

- Verknoten Sie den 
Sack. Deponieren 
Sie das verpackte 
Exkrement im 
ROBIDOG-Behälter, 
und eignen Sie sich einen 
neuen Sack an, 

Entschuldigung ... 

Im Laufe des Februars wird die Ersat­
zwahl ausgeschrieben (bei Persönlich­
keitswahlen gibt es kein "Nachrut­
schen" aufgrund des letzten Wahlgan­
ges). Innert 40 Tagen werden Wahl­
vorschläge eingereicht werden kön­
nen, die von mindestens 15 Stimmbe­
rechtigten zu unterzeichnen sind. 
Während dieser Frist liegen entspre­
chende Formulare in der Gemeinde­
verwaltung auf. Sofern die Vorausset­
zungen erfüllt sind, ist eine "stille 
Wahl" möglich. 

.. . bei allen. die nach der Turner-Unterhaltung im Dunkeln 
nach Hause gehen mussten. 

Die Gesundheitsbehörde Elsau sucht für die 

l~ilt~WJWJnt~ lDl~lt ~ltÜJnt~WJiMWJLIDl~ 

fW~lU~~~liWJIDl~} 
eine zuverlässige Person, welche vom 1. April bis 30. November jeweils am Sa lmsta~ 

von Privatpersonen angelieferte Grüngut entgegennimmt. Entschädigung nach Absplrqc:he;- bili IF'pr"p nC\ ~l'wesen-

heiten wird für Ersatz gesorgt. Interessenten melden sich bitte auf der GemE,inlje\lerw"ltun~ Ilr~n1~ r'il 

052 368 78 00, gemeindeverwaltung@elsau.ch) oder bei der Gesundheitsbehörde (Manuela ""',n<"n,,,, 052 

363 25 50; manuela.schneider@swissonline.ch) 
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Zivil5t:and5ni"u:hricht:en vom 16.12.2002 bis 10.1.2003 von in Eisau wohnhaften Personen 

Geburten 
09.11.2002 Löcker, Andre, 
Sohn des Löcker, Peter Otto und 
der Löcker geb. Künzle, Marianne 
18.11 .2002 Rutschmann, Van­
ja Lara, Tochter des Rutschmann, 
Patrick und der Rutschmann geb. 
Oallenbach, Dagmar Andrea 
02.12.2002 Schmid, Mare, 
Sohn des Schmid, Daniel und der 
Schmid geb. Greuter, Nathalie 
03.12.2002 Rempfler, Joel, 
Sohn des Rempfler, Bruno und der 
Rempfler geb. Küng, Manuela 

09.12.2002 Schwarzenbach, 
Yannick Tim, Sohn des Allmann, Heinz 
und der Schwarzenbach, Yvonne 
15. 12.2002 Bolliger, Victoria Jol­
anda Maria, Tochter des Bolliger, Da­
niel Bruno und der Bolliger geb. Schal­
eher, Jacqueline 

Trauungen 
[2 Trauungen; keine Publikation er­
wünscht) 

Einwohnerkont:rolle El5au: 
Zuzüge der Monat:e November und Dezember 

Ll 

GrässJi Simone 
A . 

UWI8Senstrasse 15 
8352 Ratersehen 

Rüegg Kar;n 
Schluck 

8352 Rätersehen 

'I Jäggi-Hosmann David l Jäggi-Hosmann Barbara 
St. Gallerstrasse 70 
8352 Ratersehen 

Ll Wolfer Ruth 
Alte St G 
8352 R· al/erstrasse 31 

aterschen 

Graber Elisabeth 
Auwiesenstrasse 15 
8352 Rätersehen 

L'l ROhner Sandy 
Alte St G I 
8352 R .. a lerstrasse 48 

aterschen 

l'l Gahr-Brunauer Erwin I Gahr-Brunauer Brigitte 

Gahr Stefanie 
Gahr Sebastian 
Auwiesenstrasse 48 

8352 Rätersehen 

Gahlinger Sven 
Schottikerstrasse 1 9 
8352 Rätersehen 

Ochsner Margareta 
Eisauerstrasse 33 
8352 Rätersehen 

IJ Albertin Yvonne 
L AIbertin Dominic 

Chännerw\sstrasse 3 

8352 Rätersehen 

Todesfälle 
21 . 11.2002 Weiler Edwin, Ehe­
mann der Weiler geb. Magri, Antonia 
Maria 
29. 11 .2002 Eggenberger Rene, 
geschieden 
15.12.2002 Huber Walter, Ehemann 
der Huber geb. Eggenschwiler, Eveline 
04.01.2003 von Siebenthai AI­
fred, Ehemann der von Siebenthai 
geb. Schmid, Astrid 

in 
eigener 

!iache ••• 
.~ 

bitte liefern sie uns 

ihre texte 

wenn möglich digital 

(per e-mail, 

diskette oder cd) 

herzlh:hen 
dank 

Noturhellprokt,kerln 
NVS -A-Mltglred 
Ve T Verband energet ischer Therapie 

• 
- Akupunktur-Message APM • 
- Energetlsch.Statlsche-Behandlung ESB 
- Schröpfen 

C1oudlo Zock 
( F. MeyerstrQsse \2 
8352 Rötersehen 
Tel. 052/3632335 
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sympathisch 

"TAKE OFF" HYPOTHEK 
(im 1. Jahr) 

Starten Sie mit uns in die Zukunft. 
Profitieren Sie von unserer "ultra" günstigen 

Einsteigerhypothek! 

Wir beraten Sie gerne bei einem persönlichen Gespräch. Rufen 
Sie uns an! 

Raiffeisenbank Aadorf 
Chiltelstrasse 1 
8355 Aadorf 
Telefon 052 36800 07 
Telefax 052 36800 09 
raiffeisen ba nk -aadorf@bluewin.eh 

r el!!ii:luer zytig nr. 129 
dezember 2002. l 

Raiffeisenbank Eigg 
Vordergasse 12 
8353 Eigg 
Telefon 052 368 00 30 
Telefax 052 368 00 70 
rbelgg@bluewin.eh 

13---, 

.; 
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Aus dE!I" lPl"imal"-J5chulE! gE!plaudE!l"t ••. 

Auch in der heutigen elsauer zytig geht es zuerst um unseren Schulhaus-Anbau und um die geplante Doppelturn­
halle. Ferner berichte ich über die Schulbesuchswoche, den Jugendraum im Primarschulhaus, die Buchführung 
durch die Gemeindeverwaltung und die Homepage der Primarschule Elsau. 

Autor: Peter Hoppler 

Schulhaus-Anbau 
Der Anbau läuft fast planmässig. Dazu 
gehörten auch die Weihnachtsferien, 
in denen nicht weitergebaut wurde. 

Wegen einer längeren Austrock­
nungszeit der Decke des Oberge­
schosses gibt es aber eine kleine Bau­

verzögerung, und wir rechnen damit, 
dass der Schulhaus-Anbau ende Mai 
fertig gestellt ist, also wohl rechtzeitig 
für das nächste Schuljahr. 

Doppelturnhalle 
Auch hier arbeiten wir fröh lich weiter. 

Am 16. Dezember hat die Wettbe­
werbsjury vier Teams ausgewählt, die 
am Gesamtleistungswettbewerb mit­
machen können: 
- TU Erne AG Holzbau, Laufenburg 
- ARGE Müller Verdan Weineck, Zürich 
- ARGE Camenzind Gräfensteiner AG, 

Zürich 
- ARGE Kilga M. und Papp S .. W'thur 
Aufgrund der öffentlichen Ausschrei-

t~y 

Das Schulsekretariat hat für Sie (ausser in den Schulferien) 

fDlgende Öffnungszeiten: 

Schulsekretärin Si/via Waibel: 

Montag und Donnerstag von 8.30 bis 11.30 Uhr 
Schulleiterin Irene KDcher: 

Dienstag von 14 bis 16 Uhr und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr 

Telefon Primarschulsekretariat: 052 368 70 70 
Fax Primarschulsekretariat: 052 368 70 71 

Homepage: http://www.ps-elsau.ch 
E-mail-Adressen:sekretariat@ps-elsau.ch. leitung@ps-elsau.ch oder 

praesidium@ps-elsau .ch 

bung vom 8. November wurden 30 Be­
werbungen fristgerecht und vollständig 
eingereicht. Die Bewerbungen wurden 
nach folgenden drei Kriterien geprüft: 
- Qualität der Referenzangaben 
- Nachweis der Erfahrung mit einem 

Objekt, das bezüglich Nutzung und 
Grösse der Bauaufgabe einer Dop­
pelturnhalle gleichkommt 

- Leistungsfähigkeit und Organ isa­
tionsstruktur des Bewerberteams 

• 

bzw. des Bewerbers 
Im Moment ist zwar noch ein Rekurs 

an das Verwaltungsgericht des Kan­
tons Zürich hängig. So ist wohl auch 
offen, ob der weitere Terminplan wirk­
lich eingehalten werden kann: 
- 20. Januar: Abgabe der Wett­

bewerbsunterlagen an die vier Teams 
- 23. Januar: Begehung des mög­

lich~n Geländes für eine Doppelturn­
halle mit den vier Teams 

\ --""" Co ~ ,~ 

Die närrische Zeit steht vor der-'TÜr" j,;~ () rrTlli . . 
~ '- Q 

) .0 

~-;', -' 1f 

stimJTleri~Sj~ sich ein h,it feinen Bockw~r~tli ••. 
I '. () " ~ 

Hongkongwürstli. Pfefferwürstli und auf Vorbest~lIung 
~ N I ~ 

rassige Gut~.s(hsuppe. / 
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Alles Hausgemacht -

wo gibt es das sonst noch! 

Gerne liefern wir Ihnen ins 

Haus - rufen Sie uns an, 
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- 5./6. Juni: Sitzung der Wettbe­
werbsjury zur Ermittlung des Siegers 

- 1. Juli: Öffentliche Veranstaltung zur 
Präsentation des Wettbewerbssie­
gers und Start der Ausstellung der 
Wettbewerbsarbeiten 

Die Urnenabstimmung über den Bau­
kredit kann dann hoffentlich im Okt­
ober oder November stattfinden. 

Besuchswoche 2003 
Die diesjährige Schulbesuchswoche in 
der Primarschule und im Kinder­
garten Elsau findet bereits zum fünf­
ten Mal statt, und zwar von Dienstag, 
11. März, bis und mit Freitag, 14. 
März. Eltern , Verwandte und Interes­
sierte sind herzlich eingeladen, wäh­
rend diesen Tagen einzelne Lektionen 
in verschiedenen Klassen zu besu­
chen. Wir freuen uns auf Ihren Be­
such. 

Jugendraum im Primarschulhaus 
Auf Anregung der Primarschulpflege 
hat die Betriebskommission gründlich 
geprüft, ob es nicht einen besseren 
Standort für den Jugendraum gibt als 
das Primarschulhaus. Das Fazit war 
eindeutig: Im Moment gibt es keinen 
anderen Standort für den Jugend­
raum in der Gemeinde Elsau . Dem ha­
ben wir zugestimmt. Nun kann der Ge­
meinderat den Bau eines Notausgan­
ges auf der Hofseite in Angriff neh­
men, damit auch der hintere Teil des 
Jugendraumes wieder benützt wer­

den kann . 

;;;;l-

Buchführ ung durch die Gemeinde­
verwaltung 
Ab 1. Januar 2003 wird die Buchfüh­
rung der Primarschule wieder durch 
die Gemeindeverwaltung besorgt. Der 
Start verlief problemlos. Ein besonde­
res Kränzchen winden mächte ich in 
diesem Zusammenhang Kathrin Wind­
lin, der Finanzverwalterin, die ihre Sa­
che wirklich super macht und die Über-­
nahme für uns sehr erleichtert hat. 

Homepage <www.ps-elsau.ch> 
Schauen Sie doch wieder einmal unse­
re Homepage an . Sie wurde von Da­
niela Suter, Handarbeitslehrerin, neu 
gemacht, und ist nun viel aktueller als 
bisher, mit Einladungen zu besonderen 
Veranstaltungen, Berichten über Klas­
sen lager, Bauarbeiten usw. Hier ein 
ganz herzliches Dankeschön an Danie­
la Suter, die diese schöne Homepage 
in ihrer Freizeit aufgebaut hat! 

HOLLENSTEIN 

Telefon 052/3380046 
Natel 079 / 433'7314 
Telefax 052 / 338 00 47 

BAUSCHREINER-MONTAGEN 
Birkenweg 18 8472 Seuzach 
Lager: Darfstrasse 1, 8352 Elsau 

Küchen • Fenster • Türen • Bäder 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
Küchengeräte auswechseln 

Bei uns 
zur Probefahrt 
bereit! 

24h Pannen- un f I ilfe- I 5 6 e 0 2 

ETZBERG-GARAGE ~'j DAEWOO 
8352 Rätersehen WAS WOLLEN SIE MEHR 

r :;J 
ott . Blumengeschäft 

• Gärtnerei 
• friedhofgärtnerei 

14. Februar Blumen zum 

Valentinstag 
Rümikon, 
H. Bosshardstrasse 11 
8352 Rätersehen 
Tel. 052 1363 16 80 

Ab 2003 Mittwoch geschlossen 
Betriebsferien 3. Februar - 8. Februar 
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Ober5tufemichulpflege El5au-Schlatt 

Autorin: Annemarie Lehmann, Waltenstein 

Wie weiter im TaV? 
Die Ablehnung des Volksschulgeset­
zes hat die Schulpflege und die Leh­
rerschaft der Oberstufe Elsau enorm 
enttäuscht. Das grosse Engagement 
und die Aufbauarbeit von Lehrperso­
nen und Behörden zur Teilautonomen 
Volksschule seit 2001 sind durch die­
ses Volks-Nein gefährdet. Die inspirie­
rende Aufbruchstimmung hat einen 
argen Dämpfer erlitten, und es gilt 
nun, das Beste aus der Situation zu 
machen und auf die entsprechenden 
politischen Reaktionen zu warten. Die­
se sind allerdings mit der Nicht-Verab­
schiedung des Staatsbudgets 2003 
durch den Kantonsrat nicht eben er­
mutigend. 

Gemeindeversammlung 
Am 9. Dezember wurde der Voran­
schlag 2003 von der, Gemeindever­
sammlung bewilligt, allerdings mit 
dem Vorbehalt, als Alternative zur 
vom kantonalen Umweltamt angeord­
neten Sanierung der bestehenden 01-
heizung, deren Ersatz durch eine Holz­
schnitzelheizung zu prüfen. Ein ent­
sprechender Vorschlag soll der Ge­
meindeversammlung vom Jun i 2003 
vorgelegt werden. 

TaV-Entwicklungstag 
7. Dezember 2002 trafen sich 
Schul pflege und Lehrerschaft zum 
TaV-Entwicklungstag im Schulhaus. 
Bei der Begrüssung machte Präsi­
dent Markus Kupper deutlich, dass 
wir an der geleiteten Schule festhal­
ten und die geplanten Projekte 
weitergeführt werden sollen . Der Re­
ferent Dieter Rüttim~nn begleitete 
uns durch diesen Tag . Mit ihm wur­
den die beiden Projekte «Leitbild und 
Schulprogramm» sowie «Lernen ler­
nen» bearbeitet. In seinem einleiten­
den Referat hielt er fest, dass ein 
tolles Leitbild nur etwas bringt, wenn 
es bis in die unterste Ebene getra­
gen wird, wenn die gemeinsamen 
Ziele über alle Stufen hinweg einen 
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Niederschlag im Schulalltag finden . 
In Gruppenarbeiten wu rden alsdann 
Leitsätze zu den einze lnen Themen­
bereichen generiert, die dann im 
Plenum diskutiert und verabschiedet 
wurden. Die Leitsätze gehen nun zu­
rück in die Projektgruppe, wo sie un­
ter Einbezug des Jugendparlaments 
weiterbearbeitet werden. Das Pro­
jekt «Angebote für Schü lerinnen und 
Schüler mit besonderen Bedürfnis­
sen» war das letzte Thema vor dem 
Mittagessen . Dabei geht es darum, 
für schulmüde, schwierige Jugend li­
che zusätzliche Angebote zu schaf­
fen, damit sie die Schu lzeit mit Ge­
winn abschliessen können. Ein sol­
ches Angebot könnte zum Beispiel 
ein ausserschulischer Arbeitsein­
satz sein . Die Projektgruppe hat be­
reits erste Kontakte mit Institutio­
nen und Betrieben geknüpft, die viel­
versprechend tönen. Noch sind aber 
manche rechtlichen und finanziellen 
Fragen zu klären. Der Nachmittag 
wurde dem Thema «Lernen lernen» 
gewidmet. Teilnehmende waren die 
Lehrpersonen, die sich über den ak­
tuellen Stand der Unterrichtsfor­
schung informierten. Im Weiteren 
galt es, aus sechs Lern instr umenten 
zum eigenständigen Lernen deren 
zwei für eine 3-monatige Erpro­
bungsphase auszuwäh len. Diese 
zwei werden danach im Jahrgangs­
team getestet und zu einem späte­
ren Zeitpunkt ausgewertet. 

Rauchverbot 
Das Thema Rauchen erscheint regel­
mässig auf der Traktandenliste der 
Schulpflege. Die Durchsetzung des 
Verbots in einer Zone um die beiden 
Schulhäuser ist schwierig, und eine 
bessere Unterstützung der Eltern 
wäre hilfreich: Immer jünger sind die 
Jugendlichen, die mit dem Rauchen 
beginnen, und demzufolge nimmt die 
Zahl derer zu, die in der Oberstufe 
schon in hohem Masse abhängig sind . 
Die Kommission «Offene Jugendar­
beit» wird sich mit der Thematik aus­
einander setzen und neue Lösungsan­
sätze suchen. 

Jahresschlussessen und Silvester 
Beinahe vollzählig haben sich Schul­
pflege und Lehrerschaft mit einem ge­
meinsamen Weihnachtsessen vom al­
ten Jahr verabschiedet. Diese gesell i­
gen Anlässe bieten die willkommene 
Gelegenheit, sich gegenseitig besser 
kennen zu lernen und auch Themen 
ausserhalb der unmittelbaren Zu­
sammenarbeit zu diskutieren. 
Der allerletzte Anlass des Jahres ist 
jeweils der Schulsi lvester. Er wurde 
heuer mit einer Beachparty gefeiert. 
Bikini und Hawaii-Shirt, Flossen und 
Sonnen brillen dominierten die Szene; 
an der Strandbar wurden coole Drinks 
gemixt, und der Sand unter den Lie­
genstühlen war frisch gerecht. Die 
Zweitklässler und Zweitklässlerinnen 
zeichneten für den Abend mit dem 
reichhaltigen Programm ver~ntwort­
lieh: Bis um zwei Uhr früh wurde ge­
tanzt, gesungen, Theater gespielt 
oder einfach herumspaziert, so wie 
man das an einem Strand eben tut. 

Öffnungszeiten des 
Schulsekretariats 
Dienstag 7.00 bis 11.30 Uhr 
Donnerstag 7 .00 bis 11.30 Uhr 

Bürostunden Schulleitung 
Dienstag 16.00 bis 18.00 Uhr 
Freitag 10.00 bis 12.00 Uhr 

GUBLER GARTENBAU 

RIEDSTRASSE 9 
8352 RÄTERSCHEN 

TEL. 052 / 363 27 20 
NATEL 079 / 336 9 336 
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Kath. Kin:::hgE!mE!indE! 

Autorin: Gaby Leutenegger 

Gottesdienst 
Sonntag, 11.15 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

2. Februar 
kein Gottesdienst [Ferien) 

16. Februar 
2.-Klasse-Familiengottesdienst zum 
Vaterunser, mit Ministranten-Aufnah­

me, anschI. Chilekafi 

23. Februar 
Oekum. Gottesdienst zur Fastenzeit & 
Suppentag 

2 . März 
Gottesdienst 

16. März 
5./6.-Klasse-Familiengottesdienst 
anschI. Chilekafi 

Fahrdienst : 
An allen Sonntagen, an denen in Elsau 
kein Gottesdienst stattfindet, ist ein 

Fahrdienst organisiert. 
Bitte anmelden unter Tel. 363 24 44 
oder 363 2561 

Besonderes: 
26. Februar 
Senioren-Nachmittag 

5. März 
Aschermittwoch-Gottesdienst 
[19.30 Uhr in Wiesendangen) 

7. März 
Oekum. Gottesdienst zum WeItgebets­
tag [20.00 in Elsau) 

26. März 
Senioren-Nachmittag 

Voranzeige: 
30. März 
Firmgottesdienst 
[10.00 Uhr, in Seuzach) 

3. Welt-Gruppe 
Strickgruppe 
Wir brauchen Unterstützung . 

An alle die gerne stricken, häkeln , 5E!gE!ln in Holland 
basteln oder dies auch lernen möch-
ten und gerne ein Schwatz halten, 
sind bei uns herzlich wi llkommen. Je­
den zweiten Mittwoch im Monat von 
8.30-1 1.00 Uhr treffen wir uns ge­
meinsam im Kirchgemeindehaus. 

Nächste Treffen: 
12. März und 9 . April 

Kontaktperson: 
Anni Baumann Tel. 052 363 18 90 

"' "" Q 
Z 

"" J: 

" w 

'" I-

Gross 
Metallbau AG 

8352 Rätersehen 
Telefon 052/363 16 14 
Fax 052 / 363 22 86 

Von 1. bis 16. August bieten die Pfar­
reien St. Martin, Seuzach und St. Ste­
fan , Wiesendangen Jugendlichen ab 
der 3. Oberstufe und jungen Erwach­
senen, 2 Wochen Segelferien in Hol­
land an. Der Preis beträgt 800 bis 
1250 Franken, alles inklusive. 
Für Informationen und Anmeldungen 

kann man sich wenden an: Marcus 

Scholten, Wannenstrasse 4, 8542 
Wiesendangen, Tel. 052 337 32 76. 

BUCHHALTUNGEN 

GESCHÄFTSGRONDUNGEN 

STEUERERKLÄRUNGEN 

. , 

Andreas Wüthrich 
Buchhalter mit eidg. Fachausweis 

Metallbau 

Stahlbau 

Fassadenbau 

Treppenbau 

Schlosserei 

Blechbearbeitung 

Wintergärten 

WWW. peso.ch 
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Evang.-'-E!f. Kin:hgE!mE!indE! Eisau 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus , 
Tel. : 052 363 11 71 
Fax: 052 363 29 71 
E-Mail: elsau@zh.ref.ch 
http://zh.ref.ch/gemeinden/Elsau . html 

Stellvertretung im Pfarramt 
vom 1 . bis 8. Februar: 
Pfr. Theodor Dieterle, Palmstr. 22, 
8400 Winterthur, Tel : 052 2421541 

Gottesdienste 
Sonntag, 2. Februar, 9 .30 Uhr 
Pfrn. Silke von Grünigen-Petermann, 
Elgg 

Sonntag; 9. Februar, 9.30 Uhr 
Pfr. Theo Dieterle, W interthur 

Sonntag, 16. Februar, 9.30 Uhr 
Pfr. Robert Fraefel 

Sonntag, 23. Februar, 11 .15 Uhr 
3.-Welt-Sonntag, ökumenischer Gottes­
dienst 
Pfr. Robert Fraefel/Dieter Müller, Ge­
meindeleiter 
anschliessend im Kirchgemeindehaus: 
Suppen-/Wähentag zu Gunsten unse­
rer 3. -Welt-Projekte 

Sonntag, 2 . März, 9.30 Uhr 
Pfr. Robert Fraefel 

Freitag, 7 . März, 20.00 Uhr 
Weltgebetstags-Gottesdienst 
Christliche Frauen aus dem Libanon 
haben die diesjährige Liturgie zum 
Thema «Heiliger Geist, erfülle uns» ge­
staltet. Sie erzählen von ihrem schwie­
rigen Leben in diesem von langen Bür­
gerkriegen gezeichneten Land. Sie 
freuen sich, dass ihre Gebete in über 
170 Ländern mitgetragen werden . 

Sonntag, 9 . März, 9.30 Uho 
Pfr. Robert Fraefel 

Sonntag, 16. März, 9.30 Uhr 
Pfrn. Silke von Grünigen-Petermann, Elgg 

Sonntag, 23. März, 9.30 Uhr 
Pfr. Robert Fraefel 
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Sonntag, 30. März, 9.30 Uhr 
Pfr. Robert Fraefel 

Sonntag, 6. April, 9.45 Uhr 
Konfirmation I 
Pfr. Robert Fraefel 

Sonntag, 13. April, 9.45 Uhr 
Palmsonntag 
Konfirmation 11 
Goldene Konfirmation Jahrgang 1953 
Pfr. Robert Fraefel 

Taufsonntage 
16. Februar, 23. März, 11.Mai, 29. Juni, 
13. Juli 
Anmeldung für Taufen beim Pfarramt 
[Tel. : 052 36311 7 1) 

Jugendgottesdienste 
Für Schü ler vom 6 . bis 8 . Schuljahr 
Sonntag, 16. Februar, 10.30 Uhr 
Sonntag, 23. Februar, 
ökum. Gottesdienst, 11.15 Uhr 
Sonntag, 2. März, 10.30 Uhr 
Sonntag, 16. März, 10.30 Uhr 
Sonntag, 30. März, 10.30 Uhr 

Morgenmeditation in der Kirche 
6 .30 Uhr an jedem Mi_ach 

Gesprächsgruppe für Mütter/Väter 
von Kindern 
von 3 Jahren bis Primarschulalter 
[Unterstufe) 
«Hallo M ister Gott, hier spricht Anna» 
Mit Kindern über Gott sprechen, 
mit Pfarrerin Silke von Grünigen, Elgg 
im Kirchgemeindehaus 
Dienstag, ' 4. März, 9.15 Uhr 
Dienstag, 11. März, 9.15 Uhr 
Dienstag, 18. März, 9 .15 Uhr 
Es wäre schön, wenn aus diesen Ge­

sprächsgruppen sich einzelne für das 
«Fiire mit de Chliine-Team» zur Verfü­
gung stellen könnten. 

Fiire mit de eMine 
Leitung: Claire Fraefel und Renate Serra 
Für Kinder vom 3. bis 5. Altersjahr mit 
ihren Müttern und/oder Vätern in der 
Kirche 
Dienstag, 1 . April, 9.15 Uhr 
Dienstag, 8. April, 9.15 Uhr 

• 

• 

Kolibri-Treff 
Leitung: Cla/re Fraefel und Josiane 
Vautier 
Für Kinder vom Kindergarten bis zur 
. 2. Primarklasse 

im Kirchgemeindehaus 
Donnerstag, 13. Februar, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 20. Februar, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 27 . Februar, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 6. März, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 13. März, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 20. März kein Kolibri­
Treff [Schulkapitel) 
Donnerstag, 27. März, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 3 . April, 16.00 Uhr 
Donnerstag, 1 D. Apri l, 16.00 Uhr 

Kolibri-Morgen 
Leitung: Claire Fraefel und Josiane 
Vautier 

> 
Für Kinder vom Kindergarten bis zur 

2. Primarklasse 

Beginn in der Kirche, anschliessend 
im Kirchgemeindehaus 
Samstag, 22. Februar [bis11.3D Uhr), 
9.30 Uhr 
Samstag, 29. März [bis 11.30 Uhr], 
9 .30 Uhr 

3.-Klass-Unterricht , 
für Kinder in der 3. Primarklasse 
[gemäss Stundenplan der Primar­
schule) 
Leitung: Renata Serra-/ssler 

Domino-Treff 
für Kinder von der 3. bis zur 5 . Primar­
klasse 
Leitung: Renata Serra-/ssler 
Domino-Treff ist die Fortsetzung der 
Sonntagschule [Kolibri) und des 3. ­
Klass-Unterrichtes. Wir befassen uns 

mit biblischen Themen und singen, 
zeichnen, basteln, backen, spielen 
Theater, lösen Rätsel etc. dazu. 
Wir treffen uns jeweils am Freitag von 
16.1 5 -1 7.45 Uhr im Kirchgemeinde­
haus. Bei jedem Treffen wird ein klei­
ner Zvieri aus Brot und Äpfeln offe­
riert. 

Anmeldungen gelten für einen The­
menblock. 
Freitag, 14. Februar, 16.15 Uhr 
Freitag, 21. Februar, 16.15 Uhr 
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Freitag, 2B. Februar, 16.15 Uhr 
Freitag, 7. März, 16.15 Uhr 
Freitag, 14. März, 16.15 Uhr 
Freitag, 21. März: kein Domino-Treff 
Freitag , 2B. März, 16.15 Uhr 
Freitag, 4. April: Hauptprobe 
«Passionsgeschichte», 16.00 Uhr 
Freitag, 11. April: Aufführung 
«Passionsgeschicht8» 

Domino-Tag 
für Kinder von der 3. bis zur 5 . Pri­
marklasse 
Leitung: Renata Serra-Issler 
Beginn in der Kirche, anschliessend 
im Kirchgemeindehaus 
Samstag, 22. Februar [bis 14.DO Uhr), 
9.30 Uhr 
Samstag, 29. März [bis 14.00 Uhr). 
9 .30 Uhr 

Konfirmandenunterricht 
Leitung: Pfe Robert Fraefel 
im Kirchgemeindehaus 
Donnerstag, 13. Februar: Kein Kon­
firmandenunterricht [Ferien Kantons­
schule) 
Donnerstag, 20. Februar, 1B.00 Uhr 
Donnerstag, 27. Februar, 1B.DD Uhr 
Donnerstag, 6. März, 1B.DD Uhr 
Donnerstag, 13. März, 1B.00 Uhr 
Donnerstag, 20. März, 1B.DD Uhr 
Donnerstag, 27 . März, 1B.DD Uhr 
Donnerstag, 3. April : Probe Konfir­
mation I, in der Kirche, 1B.DD Uhr 

Donnerstag, 1 D. Apri l: Probe Konfir­
mation 11 , in der Kirche,1B.00 Uhr 

Erwachsenenbildung 
Zum Jahr der Bibel : 
Kurs «Theologie für jedermanm>, Neu­
es Testament 
im Kirchgemeindehaus 
Dienstag, 1B. Februar, 20.00 Uhr 
Dienstag , 25. Februar, 20.00 Uhr 
Dienstag, 11. März, 20.DO Uhr 
Dienstag, 1B. März, 20.00 Uhr 
Dienstag, 1. April, 20.00 Uhr 
Dienstag, B. April , 20.00 Uhr 
Dienstag, 13. Mai, 20.00 Uhr 
Dienstag, 20. Mai , 20.00 Uhr 

3. -Welt-Strickgruppe 
Wer Freude und Lust hat ,am Strcken, 
Häkeln und Basteln, der ist in der 3.­
Welt-Strckgruppe willkommen. Die 
Strick- und Bastelarbeiten werden spä­
ter am 3.-We~-Bazar zum Verkauf an­
geboten. Der Erlös kommt dem 3.-Welt­
Projekt der Kirchgemeinde Elsau zugute. 
Jeweils am Mittwoch von B.30 bis 
11 .00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
12. Februar, 12. März, 9 . April 

Seniorenprogramm 
Seniorennachmittage 
Mittwoch, 26. Februar, 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
Mittwoch, 26. März, 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 

Volkstanzgruppe 
Dienstag, 11. Februar, 25. Februar, 
11. März, 25. März, B. April 
jeweils 14.15 Uhr im Kirchgemeinde­
haus 
Leitung: Christine Stingelin 
Auskunft: Dora Schlumpf Tel.: 052 
363 20 56 [ab 1B.00 Uhr) 

Mittagstisch 
Unsere Mittagstische werden an fol­
genden Tagen im Kirchgemeindehaus 
durchgeführt: 
jeweils ab 11.45 Uhr im Kirchge­
meindehaus 
Mittwoch, 12. Februar, 12. März, 9. April 
Bitte melden Sie sich am Montag vor 
dem Mittagstisch zwischen 14.00 
und 17.00 Uhr an bei: 
Sonja Knupfer. Hauswartin KGH, 
Kirchgasse 1, Tel.: 052 363 14 93 
Bei Verhinderung bitten wir um Ab­
meldung! 

Besuchskreis 
Wer regeimässig besucht werden 
möchte, melde sich bitte bei: 
Emmi Schuppisser, Tel. :05236319 91 

Besuchsdienst 
[Besuche um Ostern und Weihnachten) 
Dora Schlumpf, Tel.: 052 363 20 56 

5t:ellungnahme zum Int:erview mit: Heinz Hüsser in der «elsauer zyt:ig» 
Nr. 12!9 vom Ei_ (]ezember 2!(](]2! «Was ist: los in der Kin:henpflege?» 

Autarin: Dars Schlumpf, 

Kirchenpflegerin seit aber 6 Jahren 

Dazu eine persönliche Antwort von 
Dora Schlumpf, Kirchenpflegerin : 
Damit sich die EIsauerinnen nicht all­
zusehr den Kopf zerbrechen , möchte 
ich Ihnen allen sagen: 
Es ist bei den verbliebenen Kirchen­
pflegerinnen und Pfr. R. Fraefel alles 
in bester Ordnung! 
Wir fühlen uns wohl, trotz der vielen 
Arbeit die dazu kam, weil der Finanz­
chef Heinz Hüsser uns alles ohne trif-

tigen Grund und Voranmeldung hinge­
schmissen hat. Uns fehlt auch nicht 
der nötige Humor an den Sitzungen. 
Dass sich Heinz Hüsser im April 2002 
nochmals neu wählen liess, ist ja ge­
rade Beweis dafür, dass es ihm nicht 
um die Arbeit in der Kirchenpflege 
geht. 
Ich glaube eher, dass die Probleme bei 
ihm selbst liegen, wenn er in einem 
Interview erklärt, dass man 500 Stun­
den - sie haben richtig gelesen 500 
Stunden , d.h. also drei Monate volle 
Arbeitszeit! - für die Führung der 
Rechnung einer Kirchgemeinde braucht. 

Da kann doch etwas nicht stimmen' 
Sogar während des Neubaus des 
Kirchgemeindehauses hat die damali­
ge Kirchengutsverwalterin, Frau Alice 
Waldvogel , die Buchhaltung - damals 
noch von Hand und ohne Einsatz eines 
Computers - nach eigenen Angaben 
in einem halben Tag Arbeit pro Woche 
bewältigen können. Damals war die 
Kirchenpflege auch jederzeit über den 
Stand der Rechnung informiert. Die 
Angabe von 500 Stunden Arbeitsauf­
wand hinterlässt also ein grosses Fra­
gezeichen , gerade wenn man weiss, 
wie mühsam es während der Amts-
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führung von Heinz Hüsser war, Anga­
ben über den Stand der Rechnung zu 
erhalten. 
Warum Heinz Hüsser seit letzten Juni 
keine Kirchenpflegesitzungen mehr 
besucht hat, ist uns unerklärlich. Wir 
haben das Rücktrittsschreiben an den 
Bezirksrat nur in Kopie und ohne jede 
Voranmeldung erhalten . Der Bezirks­
rat musste den Rücktritt annehmen, 
da es für die Kirchenpflege keinen 
Amtszwang gibt; er hat aber die Auf­
lage gemacht, dass die Amtsführung 
unter den gegebenen Umständen bis 
zur Regelung der Nachfolge zumutbar 
wäre. 
Obwohl Heinz Hüsser dies nur zu ei­
nem Teil erfüllt hat, mussten ja die Ge­
schäfte weitergehen. Dank des Einsat­
zes unseres Pfarrers und der Vizeprä­
sidentin Silvia Imboden, war es mög­
lich, das Budget rechtzeitig zu erstel­
len und die verschiedenen Studien und 
Kostenvoranschläge des Architekten 
für die Sanierung der Kirche terminge­
recht für die a.o. Gemeindeversamm­

lung und die Budgetgerneinde zu bear­
beiten sowie rechtzeitig an den Kir­
chenrat und die RPK weiterzuleiten. 
Das Budget wurde von Pfarrer Fraefel 
bestens und übersichtlich an der Ge­
meindeversammlung präsentiert. Zu­
dem orientierte er umfassend über die 
Sanierung der Kirche. Beides hat viel 
Lob eingetragen. 

Noch eine Bemerkung: 
Zur Frage der EZ: «Wie geht es wei­
ter in den nächsten Jahren in der Kir­
ehen pflege mit der aufwändigen Kir­
chenrenovation und der Pensionie­
rung unseres Pfarrers?» 
Erstens wird unser Pfarrer erst in 
dreieinhalb Jahren pensioniert 
[2(06) und zweitens steht uns für die 
Kirchenrenovation mit Architekt Peter 
Fässler ein bestens ausgewiesener 
Fachmann zur Verfüg~ng. Unter sei­
ner Verantwortung wird aucb die Bau­
führung stehen. Architekt Fässler hat 
schon 40 Kirchen renoviert, eben ge­
rade in Schlatt und Turbenthal, gegen­
Wärtig in Zell , später auch in Elgg. 
Ich bin also der Meinung, dass der 
neue Präsident mit Sicherheit eine 
sehr teamfähige und einsatzbereite 
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Kirchenpflege antrifft, die auch gerne 
und mit viel Freude . zusammen mit 
dem Pfarrer, an die zu beWältigenden 
Arbeiten gehen wird. 
Ich hoffe, dass ich einige Punkte et­
was präziser und wahrheitsgemässer 

darstellen konnte, als das es im er­
wähnten Interview abgedruckt wurde. 
In diesem Sinne wünsche ich allen Le­
sern nachträglich noch ein glückliches 
neues Jahr. 

Wir suchen für unsere schöne D orfkirche und 
das Kirchgemeindehaus 

ein Sigristen-/ 
Hauswartehepaar 

i< das in Stellenaufteilung (gemeinsam 80 Stellenprozente) bei 
Gottesdiensten die Sigristenaufgaben wahrnimmt und bei 
Veranstaltungen unserer Kirchgemeinde zur Verfügung steht 

i< das Kirche, Kirchgemeindehaus und Umgebung in Ordnun,g hält 

Wir erwarten: 
)< Freude an der M itarbeit in unserer Kirchgemeinde mit ihren 

vielfältigen Aufgaben 
X durchschnittlich 33,5 Arbeitsstunden pro Woche 
X Bereitschaft zu flex iblem Arbeitseinsatz, auch an den Sonn­

und Feiertagen 
i< Arbeitsbeginn: I. Oktober 2003 

Wir bieten: 
i< Entlöhnung nach den Ansätzen des Sigristenverbandes 
X 4 Ferienwochen und eine Kompensationswoche für die Feiertage 
i< I freies Wochenende pro Monat (Stellvertretung durch Hilfs-

sigrist/in während der Gottesdienste) 
X eine modern ausgebaute A mtswohnung zu reduziertem Miet­

zins im Wohntei l des Kirchgemeindehauses (Umbau 1990) mit 
vier Z immern , Kachelofen, Garten mit Gartensitzp latz, Estrich, 
zusätzlicher Abstell raum im Speicher vor der Kirche, KeIler­
raum im Kirchgemeindehaus 

Wir freuen uns: 
i< über Ihre schriftliche Bewerbung bis zum 28. Februar 2003 mit 

Angaben über berufliche Voraussetzungen und den Vorstellun­
gen über die Verteilung der 80 Stellenprozente zwischen den 
Ehepartnern: 
Evang.-ref. Kirchenpflege Elsau 
Silvia Imboden, Vizepräsidentin und Liegenschaftenverwalterin, 
Chännerwisstr. 1, 8352 Räterschen 

Auskünfte erteilen: 
X Silvia Imboden, Tel.: 052 363 22 03 
X Pfr. Robelt Fraefel, Pfarrhaus Elsau, 8352 Rätersehen, 

Tel.: 052 363 11 71 ' 
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Freie Evangelis.:he Eiemeinde 

Autorin: Myrta Keller 

Sie sind herzlich eingeladen zu unse­
ren Anlässen im Gemeindezentrum an 
der St. -Galler-Str. 70. 

Gottesdienst 
Sonntag, 10.00 Uhr 

Besonderes: 
23. Februar, Gottesdienst für Chli und 
Gross, 10.00 Uhr 

2. März, 8ericht von der Hilfsaktion 
Märtyrerkirche [HMK) über die Aktion 
Weihnachtspäckli 2002, 10.00 Uhr 

Kinderhort 
Sonntag , 10.00 Uhr 

Sonntagsschule 
Sonntag, 10.0 0 Uhr 

Teenies 
Sonntag, 10.00 Uhr 

PRIVOR 

Gemeindeabend 
Dienstag, 20.00 Uhr 
Hauszellen: 4., 11. und 25. Feb., 
11 . und 25. März 

Ameisli 
Samstag, 14.00 Uhr 
22. Feb., 8. und 22 . März 

Jungschi 
Samstag, 14.00 Uhr 
22. Feb., 8. und 22 . März 

Alphalive-Kurs 
www.alphalive.ch 

Kontaktpersonen 
Felix und Myrta Keller, Ricketwil, 
Tel. 052 23 2 17 87 
Gu ido und Astrid 8 itschnau, Elgg 
Tel. 052 364 13 49 

Ihr Vorsorgekonto 
mit attraktivem Vorzugszins 

Aktion Weihna.:htspä.:kli 

W ir danken der Elsauer 8evölkerung 
herzl ich für das Interesse an der Ak­
tion Weihnachtspäckli. 
W ir durften am Sammeltag vor dem 
Coop wiederum viele Geschenke ent­
gegennehmen, Waren zum Versand 
verpacken und Spenden für den Wa­
reneinkauf von CHF 790.- entgegen­
nehmen . Auch an die Transportkosten 
in den Osten konnten wir Spenden im 
Wert von CHF 4 28 .- weiterleiten. 
Wir brachten 34 2 Pakete in einem 
vo llgestopften Van nach Weinfelden 
zur regionalen Sammelstelle der 
Christlichen Ostmission [COM) und 
der Hilfsaktion Märtyrerkirche [HMK). 
Gesamtschweizerisch kamen über 
50000 Weihnachtspäckli zusammen. 
Für alle, die gerne wissen mächten 
wohin die Päckli gebracht wurden und 
welche Freude dadurch ausgelöst 
wurde, findet am Sonntag, 2. März 
um 10.00 Uhr im Gemeindezentrum 
der FEG 13m öffentlicher 8ericht mit 
Dias oder Video statt. 
Sie sind herzlich eingeladen. 

M WAGNER AG SCHREINEREI 

Eröffnen Sie jetzt ein 
neues PRIVOR-Konto 

Oie kompetente Schreinerei in Ihrer Nähe: 8352 Rtiterschen 
im Halb/acker 75 
Fax 0523832117 
Tel. 0523832338 

Sie profitieren sofort vom Vorzugszins 
und sparen im nächsten Jahr Steuern, 

Wir beraten Sie gerne persön li ch, 

~r. ZLB Zürcher Landbank 
~.ß. 8353 Eigg Am lindenploh Telefon 052 368 58 58 

8352 Riitemhen SI. Gallmtrasse 66 Telefon 052 368 78 78 
8545 Rickenboch Houptltrom9 Telefon 052 320 98 98 
8523 Hagenbuch [lorhlrcsse 17 Telefon 052 364 15 66 

• Innenausbauten 
• Einbaukiichen 
• Reparaturen 

empfieh lt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
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Pro 5ene.:tute 
Drtsvertretung Eisau 

Stellvertretende Leiterin der Orts­
vertretung, Ansprechsperson für fi­
nanzielle Hilfe für Senioren/ innen 
von Januar bis Ende März 
Frau Dora Schlumpf 
Tel. 052 36320 56 

Seniorensport 
Auskunft: 
Vreni Erzinger 
Tel. 052 363 19 6 1 

Altersturnen: 
am Donnerstag, von 9 .05-10.05 
Uhr im Singsaal des Schulhauses Eb­
net 

Seniorenturnen : 
am Dienstag, von 7.50-8.50 Uhr 
in der Turnhalle Ebnet 

Seniorenwalking: 
am M ontag, um 8.00 Uhr. 
Treffpunkt: 
Parkplatz vor der Kirche . 

Senioren-Ganztageswanderungen 
Auskunft: 
Elsi und Werner Hofmann 
Tel. 052 363 12 86 

Daten der Wanderungen, siehe Anga­
ben im Elsauer Chilebot 

Senioren-Halbtageswanderungen 
Auskunft: 
Rosmarie Rutishauser 
Tel. 052 363 1091 

Daten der Wanderungen, siehe Anga­
ben im Elsauer Chilebot 

Jubilarbesuche 
Pfarrer Robert Fraefel 
Tel. 052 363 11 71 

Publikation der Jubiläen im' Elsauer 
Chilebot alle 14 Tage 
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Seniorenwanderung vom "I, Dezember 

Autorin: Rosmarie Rutishauser 

Unterstammheim - Truttikon -
Ossingen 

Nach einer kurzen Postautofahrt nach 
Hegifeld, sofortigem Umsteigen in 
den Zug nach Unterstammheim, sit­
zen die Wanderer schon bald bei 
Kaffee und Gipfeli. Wie es sich für den 
heutigen Tag gehört, haben zwei Tei l­
nehmerinnen immer wieder einen 
«Knopf» im Ohr, ja schliesslich ist heu­
te auch der Tag der 8 undesratswahl. 
Unsere Wanderung führt uns an den 
wichtigen Wahrzeichen vom Stamm­
heimer tal vorbei, den Hopfenplanta­
gen. Wuchtige Holzstämme, welche 
re ihenweise in die Luft ragen, sind 
Zeugen davon. Ein erfahrener Bauer 
klärt uns auf, dass Hopfen eine mehr­
jährige Pflanze ist, und dass des­
wegen die 8alken, an welchen die 
Hopfen hoch klettern, nicht immer ver­
setzt werden müssen. 
W ir durchqueren den kle inen Wei ler 
Girsberg mit dem schönen Sch loss 
auf dem Rebberg. 
Auf der An höhe oberhalb von Gunta­
lingen erfahren wir dann auch den Na­
men dEW neuen Bundesrätin und ge­
niessen dabei einen schönen 
Rundbl ick über das Stammheimertal, 
nach Schlattingen bis hin nach Gail in­
gen: 
Nach gut zwei Stunden wandern tref­
fen wir in T ruttikon ein. Zum Mittag­
essen stossen nun noch einige Elsau­
er zu uns, welche nicht mehr so gut zu 
Fuss sind . Nach alter Tradition kom­
men Ende Jahr immer alle ehemaligen 
Wanderer zum Essen zusammen. 
Nach dem Essen wartet eine angeneh­
me Überraschung auf uns. Erika und 
Otto Zürcher unterhalten uns mit schö­
ner Zithermusik. Nun wissen wir auch, 
dass auf einer Zither sogar bekannte 
Schlager gespielt werden können. 
Paul Spierig nimmt uns nachher in ei­
ner Diaschau mit auf ver9angene 
Wanderungen. 
Einige bekannte Gesichter sind leider 
nicht mehr unter uns, und es ist eine . 

gute Gelegenheit, verstorbener Wan­
derfreunde zu gedenken . 
Schnell vergeht die Zeit und wir ver­
lassen das Restaurant Rössl i inTrutti­
kon. Unser Ziel ist Ossingen, von wo 
uns die S88 und das Postauto zurück 
nach Elsau bringen. 
Ja, so ist wieder ein Wanderjahr zu 
Ende gegangen, das Neue beginnt 
schon bald. 

Restaurant 
Landhaus 

8352 Ricketwil 

Bure-Spezia litäten, 
Se Ibstgerä u c he rtes, 

\ 
Bure-Brot aus dem Holzofen 

Kleines Säli, 
Gartenwirtschaft 

Farn . A. Koblet-Reirnann, 
Tel. 232 51 69 

Verein 5pitex-[]jemite 
EI5au /5.:hlaU 

Gemeindeschwestern/ 
Krankenmobilien 
8rig itte Osterteg, Christine Hoppler, 
Margrit Jehli 
8 üro [Anrufbeantworter) 
Tel. 052 363 11 80 
Di und 0 0 13.30-1 4 .30 Uhr, 
Tel. bedient 

Einsatzleitung Haushilfe- und 
Fahrdienst, Reinigungsdienst 
Auskunft und Vermittlung: 
Han·na Zaugg 
Tel. 0 5 2 3 66 0 1 77 
[Moritag, ·Donnerstag, Freitag, 
17.00-18.00 Uhr, übrige Zeit 
Anrufbeantworter) 

M ahlzeitendienst 
Auskunft und Verte ilung: 
Annelies 8 irle, Te l. 0 52 363 1667 
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Univ E!rsitärE! V()rlE!sungE!n 2003/2004 in WintE!rthur 

Die Vorlesungen für Seniorinnen, Se­
nioren und Frühpensionierte beginnen 
am Mittwoch, 2. April, um 14.30 Uhr 
in der Zürcher Hochschule Winter­

thur, St. Georgenplatz 2 , B400 Win­
terthur. Das Angebot umfasst 25 Vor­
lesungen aus dem Programm der 
Senioren-Universität Zürich mit 50 

Vorlesungen. Es referieren Professo­
ren und Privatdozenten der Univer­
sität und der Eidgenössischen Techni-

sehen Hochschule Zürich über ihre 
Lehr- und Forschungsgebiete. 
Zusätzlich im Angebot sind Sonder-­
veranstaltungen wie Konzerte, Thea­
teraufführungen , Vorträge und Exkur­
sionen. 
Eingeladen sind Personen ab 60 Jah­
ren und Frühpensionierte ab 55 Jah­
ren, unabhSngig ihrer vormaligen Se­
rufstätigkeit und ihrer Schulbildung 
sowie jüngere Lebenspartnerinnen 

und Lebenspartner. Die Vorlesungsge­
bühr, gültig in Winterthur und Zürich, 
beträgt für das Sommer- und Winter­
semester Fr. 90.-, für das Winterse­
mester Fr. 60.- und Fr. 10.- für ein­
zelne Vorlesungen. 
Das Vorlesungs- und Sonderveranstal­
tungsprogramm ist erhältlich ab M itte 
Februar 2003 bei Hermann Graber, 
Am Buck 7, B404 Winterthur, Tel. 
052 242 54 94. 

M.Briegel 

SHARP 
LC-20 E1 E I 
Leistungsstarker 50cm LCD­
Fernseher mit erstklassiger 
Bildqualität und einfacher 
Bedienung, Auflösung: 640x480 
Pixel, autom. Sendersortierung, 
Multi-Videotext Stereoton, Sieep­
Funktion, Hotel-Mode, Scart­
Anschluß, Kopfhörer-Buchse 
Gewicht : 7100 Gramm Breite x 

dip!. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rätersehen 052 1 363 15 52 
Im Halbiacker 15 Rümikon ,~ 

Gönnen Sie sich 
etwas Schönes" 

T+A 
Das R-System wurde in den 
letzten Jahren immer durch 
neue und bessere Produkte 
ergänzt. 

Eltax 
Silverado MKII 

0 

0 

<' 

0 
0 
0 

Höhe x Tiefe :493 x440 x 68 mm LC-20 E1E 

In der R~Serie finden Sie alle 
Komponenten, die man für ein 
pertektes Musikerlebnis 
benötigt. Am besten überzeu­
gen Sie sich selbst. 

0 
0 

LC 15 B2E PYRAMID 

Die neuen LCD­
Flachbildfernseher, 
sind nur 68 mm dick! 

Das R-System 

,. , 

• 

o 

o Q --

Home Cinema-Set 
Fr.890.--

E:;::o1:~~~;~,~:'V~~~~~~iil~~~:h~'~': Hi-Fi, Heimkinos, Grossbildprojektion, Digitale Photo- und 
V LCD-TV-Geräte usw. 
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5E!ni()n~nwandE!rung Mittwm:h. H _ J a nuar 2003 

Autor: Ueli Flacher 

Auch im neuen Jahr trifft sich eine 
flotta Wanderschar, um auf alten oder 
neuen Wegen die Natur zu erleben 
und Gemeinschaft zu pflegen. Mit gu­
ten Wünschen soll es weiter gehen -
lasst uns hoffnungsvoll in die Zukunft 
sehen .. . 
Nach kurzer Bahnfahrt treffen wir ·in 
Winterthur weitere Wanderlustige, 
um zu Fuss dem emsigen Bahnhofbe­
trieb zu entfliehen. Gisela und Otto 
führen die Gruppe zur Eulach, wo sich 
an den Ufern des «Stadtbaches)} 
schon etwas Eis anzusetzen beginnt. 
Nach längerer feuchter Witterung mit 
zum Teil ergiebigem Regen hat der 
Wind den Winter heran geblasen. 
Wer nicht frieren wollte, hat sich 
wohlweislich wärmer angezogen. In 
Wülflingen biegt unser Weg ab Rich­
tung Wolfensberg, dann der Bahn 

[S33) entlang zur Landwirtschaft­
lichen Schule. Das Rindvieh im Frei­
luftstall benötigt keine W interkleider -
ihr Fell bietet offenbar Schutz genug. 
Nach dem Überqueren der lärmigen 
Autobahn verziehen wir uns in die be­
haglichen Räume des Restaurants 
Sporrer. Freundliches Personal be­
dient uns mit wärmenden Getränken, 
gespendet [Gipfel i inklusive) von einem 
Geburtstags-Jubilar. Nochmals vie len 
herzlichen Dank Walter, und alles Gute 

für die kommende Zeit. Nebst vielen 
Gesprächsthemen wurde gefragt: 
War wohl der Uri Geiler da? Gekonnt 
verbogenes Chromstahl-Essbesteck 
steht in Reih und Glied, Möbelränder 
und Wände verziehrend. Weiter geht 
es via Maienried-Härti-Schwimmbad 
[es war geschlossen ... ) zum Töss­
uferweg . Vorbei an der Bahnstation 
Wülflingen, wanderten wir hinauf 
nach Neuburg. Eine eiskalte Bise hat 
uns voran getrieben. Später, auf der 
Ebene beim Steinbach, war der Wind 
weg - aus der Nebeldecke strahlte die 
Sonne. So schön es im Freien nun 
war, im ansprechenden Restaurant 
Neuburg durften wir uns mit einem 
schmackhaften Zmittag stärken. Im 
uns zugewiesenen Raum hatten alle 
27 Tei lnehmenden genügend Platz. 
Als Abwechslung zu den angeregten 
Diskussionen und Mitteilungen eine 
neue Überraschung: Eine Geburts­
tags-Jubilarin hat den Kaffee nach 

dem Essen spendiert. Happy birthday 
liebe Milly, happy birthday to you. Vie­
len herzlichen Dank und gute Wün­
sche speziell für 2003. Und hinaus 
vor's Haus, schliesst die Reihen ganz 
nah, dass Theres ein Gruppenfoto 
mache chaa! Nach dem Abstieg zur 
Töss trennten sich die Leute nach 
und nach , um ihre Wege nach Hause 
anzutreten. Gute Heimkehr wünsch­
ten wir uns; auf Wiedersehen und bis 
ba ld. 
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Boden- und Wand beläge 
• Tepp i che 
Kork, PVC, CV, Parkettbeläge, 
Keramische Beläge 

Am Bach 10 . Unterschottikon 
8352 Rätersehen . Tel- 363 1974 

Wenn kleine Feste 
ganz gross sein sollen_n 

Party-Service 
von 

1IR UIllIß 1lD 1lI ~ 1lI 1Iß 1Iß 1Iß 1IR 
IDO IRIifM L'Ir~~ 

PARTY-SERVICE ' 

* ** 
Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 

Telefon (052) 222 88 14 

SHABA 
~ , 

" P-I [ "" ,. 

Die neue Art der Haarentfernung 

Angenehm , natürlich und pfl egend 
[kein Wachs) 

Ihre SHABA-Praktikerin 
Kathrin Fedrizzi 

Am Bach 5 
8352Schottikon 
052 / 363 3023 

• An- und Verkauf • Service • Reparaturen • Reifen u, Ersatzteile • Ersatzwagen • Finanzierung 

procar [f]&J!l&J[f]@ Im Halbiacker 13, Rümikon Jo Ludescher 
8352 Ratersehen Telefon 052 ( 363 26 18 

Der VW/Audi-Partner in Ihrer Nähe! 
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[Jer För5ter berichtet 

Pünktlich zum Schulbeginn ist der Winter eingekehrt. Leider ist die Schneemenge bei uns sehr dürftig, so dass 
weder Schlitteln noch Schneehütten bauen die Freizeit der Kinder ausfüllen kann. Doch ist erst Januar, und alles 
kann noch werden. Mit seiner bissigen Kälte fordert Väterchen Frost nun aufs Äusserste die Heizungen, um die 
Wohnräume warm zu halten. Nicht nur darum, sondern auch aus aktuellem Anlass soll die Holzenergie wieder 
einmal Thema sein. 

Auror: Ihr FtJrster, Ruedi Weilenmann, D/ittnau 

Schnitzelheizung als Schildbürger­
streich? 
Am 20. Februar 1994, vor neun Jah­
ren also, gelangte der Ausbau des 
Feuerwehr- und Werkhofgebäudes zur 
Abstimmung. Oamit verbunden war 
eine Vorlage zum Einbau einer Holz­
schnitzelfeuerung. Während der Aus­
bau aus Kostengründen abgelehnt 
worden ist, haben die Stimmbürger 
damals der Schnitzelheizung deutlich 
zugestimmt. Dieses Abstimmungser­
gebnis erregte schweizweit Aufsehen 
und wurde als Schildbürgerstreich be­
lacht. Doch nur die Elsauerinnen und 
Elsauer haben verstanden, worum es 
damals ging: Oas Gebäude war offen­
sichtl ich nicht genehm, das einheimi­
sche Holz als Energieträger jedoch 
schon. Oas Umsetzen dieses Volkswil­
lens steht immer noch offen. 
Oas Oberstufenschulhaus benötigt 

. eine neue Heizung. Oie Ölheizung wur­
de durch die Gemeindeversammlung 
aus dem Budget gestrichen. Im Zu­
sammenhang mit der Planung einer 
Doppelturnhalle soll eine Holzschnitzel­
heizung vorgeschlagen werden . Sie, 
liebe Stimmbürgerinnen und Stimm­
bürger, sollen über die Energiequelle 
entscheiden können. 

Der weisse Kreis markiert die Untergangsstelle 
der «Prescige» mit 77 CXXJ Tonnen GI an Bord. 
Auf dem Satelittenbild sieht man einen Teil da­
lIon, der Richtung KOste geschwemmt wird. 

Erdöl - Segen oder Fluch? 
Jeden Tag sieht, hört oder liest man 
Meldungen vom Öltanker «Prestige», 
der im Herbst vor der Küste Spa­
niens gesunken ist. Oieser Unfall ist 
nur einer von vielen seit der Abstim­
mung vom Februar 1994 . Leider 
[oder zum GlückJ ist unser Gedächt­
nis sehr kurzlebig, wenn es um Kat­
astrophen geht. Oen Räumungsequi­
pen an den Küsten Galizi.ens und neu 
auch SOdfrankreichs wäre es tau­
send Mal lieber gewesen, die «Pre­
stige» hätte Holzschnitzel an Bord 
gehabt. 
Einige Vergleiche zwischen fossiler 
Energie und Holzenergie sollen zu ver­
stehen helfen, warum ein Energieträ­

ger nicht nur nach Preis und Investi­
tionsvolumen beurteilt werden darf. 
Energie, Graue Energie genannt, wird 
schon bei der Produktion verbraucht. 

()I 

Pro 100 Liter Heizöl werden 20 Liter 
in der Raffinierie verbraucht. Für För­
derung und Transport gehen noch­
mals 20 Liter «drauf» . Auf 200 Liter 
Öl im Heiztank werden also bereits 80 
Liter zum Voraus aufgebraucht. 

Holz 
Die Produktion von Holz geschieht auf 
natürlichem Weg - Holz ist reine Son­
nenenergie. Für das Bereitstellen als 
Nutzholz, Industrie- oder 8rennholz 
wird jedoch Energie eingesetzt. Für 
die mit 200 Litern Öl vergleichbare 
Menge Holz werden ganze 5 Liter 
Benzin/ÖI-Gemisch und 2 Liter Ket­
tenöl verbraucht [vom Znüni des 
Forstwartes wollen wir nicht spre­

chenJ. 
Die Transportwege von fossilen Stof­
fen sind enorm lang. Eine kleine Aus­
nahme bilden die bescheidenen Erd­
gasvorkommen in der Schweiz. 

()I 

Die Transportwege in Luftlinie betra­
gen für Nordseeöl 1000 Km, für Erdöl 
aus Arabien 7000 Km. Die effektiven 
Wege sind mehr als doppelt so lange. 

Holz 
Holz wachst in der Gemeinde Elsau. 
Die alljährlich nachwachsende Menge 
würde für mehrere grosse Schnitzel­
heizungen reichen. Die grösste Dis­
tanz, über die Holzschnitzel transpor-

Der Strand wird mühsam vom giftigen Öl­
schlamm gereinigt. 

tiert werden müssen , liegt bei etwa 5 
Km Wegstrecke I 
Alle kennen das Risiko unseres Stras­
senverkehrs. Niemand ist sicher, dass 

er hei l am Ziel anlangt. 

()I 

Je länger der Transportweg, desto 
grösser das Risiko . Bevor das Öl in un­
serem Land eintrifft , wird es mit 
Supertankern übers Meer gefahren. 
Hier kommt die W itterung als Er­
schwernis dazu. Als Fernsehnation 
kennen wir die Bilder der Tankerun­
glücke, als naturbewusste Elsauer 
kennen wir auch die Folgen einer Öl­
pest. 

Holz 
Ein umgekipptes Holzfuhrwerk ist kei­
ne Bagatelle, auch da könnten Men­
schen zu Schaden kommen. Durch 
vorsichtiges Handeln sind aber solche 
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Der Sturm hatte zwar im Ougstel auch wieder zugeschlagen. die Waldhütte blieb glücklicherweise 
knapp verschont. 

Ereignisse auf den enorm kurzen 
Transportwegen deutlich zu reduzie­
ren. Sollte sich trotzdem ein Fuder 
Schnitzel entleeren, kann mit Besen 
und Schaufel alles in kurzer Zeit, ohne 
Umweltschäden, wieder behoben wer­
den. 
Ober den Wert eines Rohstoffes lässt 
sich viel diskutieren. Je grösser die 
verfügbaren Mengen sind , desto 
weniger sind wir bereit, uns über die 
Erschöpflichkeit Gedanken zu machen. 

()I 

Erdöl ist über den Zeitraum von Millio­
nen Jahren «herangereift». Wir wis­
sen heute, dass die Vorräte irgend­
wann erschöpft sind. Das Erdöl ist 
Basisstoff für viele tausend Produkta , 
ohne die unser Leben nicht mehr funk­
tionieren würde: Sämtliche Kunststof­
fe, viele Kleiderstoffe, Kunstdünger, 
Medikamente, das ga~ze notwendige 
Transportwesen, unsere Mobilität. 
Öl einfach zu verbrennen, erscheint 
vor diesem Hintergrund 'als wohl 
dümmste Nutzungsart. 

Holz 
Zur Energiegewinnung kann hingegen 
das Holz verwendet werden, das 
sonst die Qualitätsanforderungen 
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nicht mehr erfüllt. Ebenso kann in ei­
ner entsprechenden Heizung Holz in 
Wärme umgesetzt werden, das be­
re its schon andere Zwecke erfüllt hat 
[Altholz aus Umbauten usw.J. Holz ist 
ein nachwachsender Rohstoff, der 
nachhaltig genutzt, nie erschöpft. 
Viele Probleme unserer Zeit haben wir 
der Verwendung von fossilen Brenn­
stoffen zu verdanken. Ein vollständiger 
Ersatz unseres Heizöles durch Holz ist 
nicht rea listisch. Unsere nachwach­
senden Holzvorräte liessen ein theo­
retisches Potential von fast 6 Mio m3 

zu - Alt holz, Restholz, Wald- und Flur­
holz zusammengezählt. 
Für alle Energiebedürfnisse ist nicht 
genug Holz vorhanden. Nutzen wir 
aber den Tei l, der nicht für andere 
Zwecke geeignet ist, haben wir einen 
beachtlichen Schr itt in Richtung Um­
weltentlastung unternommen. 

Sturmholz 
Das neue Jahr war kaum 1 Tag alt, 
schon brausten Sturmwinde heran. 
Nach einer schlecht durchschlafenen 
Nacht bot sich am Freitag die Gele­
genheit nachzuschauen. Einn:al mehr 
sind die «Lothar»-geprüften WaIdbe­
sitzer Hauptgeschädigte. Dort, wo 
«Lothar» Löcher in den Wald bestand 

gerissen hat, stehen die schwächsten 
Bäume. In der ganzen Gemeinde sind 
Einzelbäume gebrochen oder umge­
legt worden - viele davon mit Faulstel­
Ien oder alten Schäden. In Elsau dürf­

. ten es ca. 150 m3 , im ganzen Revier 
ca . 400 m3 sein. Diese Holzmenge 
hat auf den Markt keinen Einfluss. 
Die Waldbesitzer sind aufgefordert, 
das Schadholz aufzurüsten. Wer dies 
nicht selber bewerkstelligen kann, 
nimmt mit mir Kontakt auf [079 
6717138J. Geschädigte Rottannen, 
welche im April noch stehen oder in 
Rinde liegen, sind potentielle Käfer­
herde. Ein erneutes Ausbreiten des 
Buchdruckers wollen wir aber m it aller 
Kraft verhindern. 

[Jien5t1ei5tungen: 

Kompostierbares Grüngu,t 
Entsorgt gegen Verrechriung 
E. Schuppisser, Fulau 
Tel. 052 337 21 72 
[kann abgeholt werdenJ 

> Ihre modern ausgerüstete 
lei~tungsfählge Werkstatt 
für alle Reparaturen 
Elektrik und Elektronik 
Batterie und Anl asser 
Bremsen und Auspuff 
Heizung und Klimaanlage 
Zündung und Einspritzung 
Nate l und Autoradio 
Ser vice und Abgaswartung 
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Privatwaldkorporation EI!:iau und Umgebung 
15. Generalv er!:iammlung 

Autor: Foto: Ruedi Weilenmann 

Am 27. November hat die Privat· 
waldkorporation ihre 15. General· 
versammlung im Frohsinn, Elsau, ab· 
gehalten. 
Im Jahresbericht konnte vom Prasiden· 
ten erfreulicherweise auf ein unfallfreies 
Jahr zurückgeblickt werden, auch vor 
Katestrophen sind wir verschont geblie­
ben, aber der Borkenkäfer war aktiv, 
was zum absterben etlicher Bäume 
führte (als Spatfolge des Orkans «Lo­
thar» vom Stepahnsteg 1999). 
In der per 31 . August abgeschlosse­
nen Jahresrechnung (das Forst jahr 
dauert jeweils vom 1. September bis 
31. August) konnte Kassier Albert 
Schneider erfreulicherweise einen Be­
triebsgewinn ausweisen, was wegen 
der zurzeit schlechten Rahmenbedin­
gungen in der Holzwirtschaft keines­
wegs selbstverständlich ist. 
Beim Traktandum Wahlen musste die 
Versammlung vom Rücktrittswunsch 
des bisherigen Vizepräsidenten, Hans 
Munderich , Kenntnis nehmen. Hans 
Munderich hat massgeblich am 
Zustandekommen der Korporation 
mitgewirkt und das Amt des Vizeprä­
sidenten seit deren Gründung verse­
hen; nun möchte er einer jüngeren 
Kraft Platz machen. Die Versammlung 
hat seine langjahrigen Verdienste mit 

viel Applaus und einem Geschenk in 
Form eines von ihm selber zu pflan­
zenden Baumes belohnt. Als Nachfol­
ger wurde Jürg Krenger, Dickbuch , in 
den Vorstand gewahlt. Die übrigen 
Vorstandsmitlieder, mit Werner Meier 
als Präsident, sowie auch die Rech­
nungsrevisoren wurden von der Ver­
sammlung für eine weitere Amtsdau­
er bestätigt. 
Die Versammlung nahm zur Kenntnis, 
dass bei der Oberstufenschule eine 
Sanierung der Delheizung unumgäng­
lich wird . Sodann ist eine Doppelturn­
halle in Planung. Die Waldkorporation 
begrüsst deshalb Schri~ von Stimm­
berechtigten, welche sich für eine 
Holzschnitzelheizung bei diesen öffent­
lichen Gebauden einsetzen. Wenn die 
Stimmberechtigten zu gegebener Zeit 
ihre Stimme mehrheitlich für eine 
Holzschnitzelheizung abgeben, so lei­
sten sie damit der Umwelt und dem 
Wald eine wertvolle Unterstützung. 
Denn ohne ausreichende Absatzmög­
lichkeiten für Energieholz ist eine 
Waldpflege auf Dauer in Frage ge­
steilt. 
Bereits nach einer Stunde konnte der 
Präsident die ohne Probleme verlaufe­
ne Korporationsversammlung für ge­
schlossen erklaren und die Anwesen­
den Mitglieder und Gaste zu dem von 
der Korporation offerierten Imbiss ein­

laden. 

Werkstrasse 12 . CH -8400 Winte rthur 

Tel.052 235 02 25· Fax 052 235 02 29 

info@maag-recycling.eh www.maag-recyding.ch 

Alle anderen 
wiederverwertbaren 
Produkte (Papier, Kar­
ton, Metall, Glas usw.) 
recyclieren wir weiter­
hin zu Marktpreisen 
gerne für Sie. 
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Elsau: «Jakobsleiter)) heisst Josef Wintelers zweiter Kriminalroman 

T!:il:hudl!:i z weiter Fall 

Zwei Jahre nach seinem ersten Buch legt der Elsauer Josef Winteier seinen zweiten Krimi vor. Kripo-Chef Tschudi 
muss darin mehrere Todesfälle in einem streng religiös gefÜhrten Altes- und Pflegeheim aufklären. 

Autor: Matthies Gerch 

Josef Winteler signierte sein neues Buch. 

«Zum Missfallen der meisten Städt­
bürger tummelten sich immer mehr 
randständige Elemente im Städtgar­
ten .. Vor Jahren hatte der Stadtrat, 
eingedenk der hohen musikalischen 
Tradition von Winterthur, einen Musik­
pavillon am Rand der Grünanlage er­
richten lassen ... Dieser Pavillon diente 

jedoch mitnichtän der Kunst der Töne, 
er war vielmehr zum Treffpunkt von le­

galen und illegalen Süchtigen umfunk­
tioniert worden.» 

Wer bisweilen in Winterthurs Innen­
stadt seine Einkäufe tätigt, erkennt die 
von Josef Winteler beschriebene Um­
gebung sofort. Die Szenerie ist ein 
Beispiel für die prazisen Beobachtun­
gen und Beschreibungen, von denen 
Wintelers zweiter Kriminalroman «Ja­
kobsleiter» lebt. Im Musikpavillon wird 
der Drogensüchtige Stefan Biermann 
bei einer Razzia in Gewahrsam ge­
nommen. Er ist aus einem Urlaub 
nicht mehr in seine derzeitige Unter­
kunft im privaten Alters- u';-d Pfleg­
heim Hirschau zurückgekehrt. Weil er 
dort schlecht behandelt und gedemü­
tigt wurde, sah er im dauerhaften 
Fernbleiben seine Rettung. In der Um­
gebung dieses Pflegeheims spielt der 
Roman des Elsauer Autors. Mehrere 

e l5C1u er zyt ig nr. 130 
j a nuar 2 003 

Todesfälle in diesem Institut, das einer 
fundemental-religiösen Gruppe gehört 
und von deren Chef Jakob Kellermann 
geführt wird, erregen die Aufmerk­
samkeit des kantonalen Kriminalpoli­
zeichefs Dr. Thomas Tschudi . Dieser 
lässt trotz anfänglich natürlich er­
scheinender Todesursache (Salmonel­
lenvergiftung) nicht locker und macht 
sich mit den Hintergründen von Kel­
lermanns Institution vertraut. Den Be­
wohnern wird dort nahegelegt, der 
Gemeinschaft von Patriarch Keller­
mann beizutreten und dieser im To­
desfall das Vermögen zu hinterlassen. 
Zeitlich schliesst die Geschichte an 
Wintelers ersten Roman an, in dem 
Tschudi einen Mordfall im Zürcher 
Rotlichtmilieu aufgeklärt hatte. Nicht 
nur Tschudi erscheint erneut, son­
dern auch Adjutant Kienast und des­
sen Sohn Andreas, der eine risikorei­
che Aufgabe übernehmen soll. Im 
zweiten Buch legt der Autor noch 
mehr Wert auf exakte Beschreibun­
gen von Situationen, Landschaften 
und Personen. Seine gut ausgebildete 
Beobachtungsgabe kommt dabei voll 
zum Tragen . Denn viele Eindrücke aus 
seiner Jugendzeit und der 37-jahrigen 
Tätigkeit als Elsauer Gemeindeschrei­
ber fliessen wiederum in die Ge­
schichte ein. So bringen die Ermittlun­
gen T schudi etwa ins Glarner Hinter­
land, wo Winteier selbst einen Teil sei­
ner Jugendzeit verbrachte. Viele 
Charaktere seien Personen nachge­
zeichnet, denen er schon begegnet 
sei, oder die gar zu seinem Freundes­
kreis gehörten, meint Josef Winteler 
im Gespräch mit dem «Landboten». 
Zudem habe er auch Erfahrungen 
etwa mit der Rückführung von Dro­
gensüchtigen oder mit fundamentälen 
Christen gemacht, führt er weiter 
aus. Und letztlich spielt die G~schich­
te in vertrauter Umgebung, wie in den 
Städten Winterthur und Zürich, in der 
Klinik Embrach o,der im Zürcher Ober-

land - das Dorf Hirschau existiert 
allerdings nicht. 
Es gelingt dem Autor so, ein interes­
santes Umfeld zu skizzieren und mit 
den detäillierten Beschreibungen sei­
ne Figuren zum Leben zu erwecken . 
Mit verständlicher Sprache und ganz 
ohne wilde Schiessereien und Verfol­
gungsjagden erh~lt Winteler die Span­
nung bis zum Schluss aufrecht. Unre­
alistische dargestellte Polizeiarbeit sei 
ihm sowieso ein Grauei, sagt der Au­
tor. Deshalb erhält der Leser ver­
mehrt Einblicke in die feine Ermitt­
lungsarbeit und kriminalistische Takti­
ken, die aber nie übertrieben glorifi­
zierend dargestellt werden. Er habe 
zudem versucht, die Machenschaften 
streng rel igiöser Gruppen durchaus 
mit einer Portion Respekt kritisch zu 
hinterfragen, erklart der 70-jahrige 
dem " Landboten». In welchem Milieu 
Tschudis nächster Fall angesiedelt 
sein wird, konnte er hingegen nicht 
sagen. Eine Idee habe er zwar bereits, 
verrät Josef Winteler, aber ob er die­
se in einem neuen Buch umsetzen 
wird , wisse er noch nicht. 

Die Buchvernissage wurde musikalisch unter­
malt. 

«Jakobsleiter)) kann zum Preis von 
2B. - in den Buchhandlungen Vogel 
und im Schwert, den Metzgereien 
Steiner (E/sau) und Würmli (E/gg) so­
wie in der Galerie Au Kollbrunn ge­
kauft werden. 
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LJl"auffühl"ung deI" Missa in Tempol"e von Tl"evol" J.Roling 

Autorin: C/audia Hehli, Seuzach 

Beim Eintritt in die Kirche St. Martin in 
Seuzach bot sich am 10. November 
zum Patrizianum ein ganz besonderer 
Anblick: Nebst dem fünfundfünfzigköp­
figen Chor, schwarz gekleidet mit ro­
ten und gelben Foulards, fielen die 
Blicke auch auf einige hohe Musikb0-
xentürme, die sonst ganz offensicht­
lich nicht zum Interieur der Kirche ge­
hören. Bei denjenigen, die bereits 
wussten, dass die Uraufführung einer 
symphonischen Messe im Surround­
Raumklang mit den neuesten techni­
schen Hilfsmitteln in wenigen Minuten 
stattfinden sollte , wuchs die Span­
nung nochmals an, bei den anderen 
mag sich ein neugieriges Staunen 
breitgemacht haben. 
Schon nach den ersten Takten des Ky­
ries - eingeleitet durch eine berüh­
rend spharische Instrumentalmusik 
aus den im ganzen Raum plazierten 
Boxen - versank die ganze Kirche in 
der Musik der Missa in Tempore , und 
der schöne Anblick des Chores ver­
mischte sich mit den grossartigen 
Klangen aus allen Richtungen. 
Die Messe beeindruckte aber ganz und 
gar nicht nur durch die modernen tech-

052/366 04 40 
052/366 04 41 

nischen Mittel , vielmehr ist dem Kom­
ponisten und Dirigenten Trevor John 
Roling musikalisch ein wunderschönes, 
feierliches Werk gelungen. Tiefe, tra­
gende Sequenzen wechselten sich, den 
inhaltlichen Messethemen entspre­
chend, mit erfrischend beschwingten, 
frohen Rhythmen ab, und die Chor­
stimmen vereinten sich ganz allgemein 
mit den Orchesterklangen aus den Bo­
xen perfekt zu einem Ganzen. 
Wie kein anderer versteht es Trevor 
J. Roling immer mal wieder, Kirchen­
besucherinnen und -besucher in die 
Darbietung einzubeziehen, so er­
schien es gar nicht ungewöhnlich , 
dass auf jedem Platz ein Notenaus­
schnitt des «Agnus Dei» ~u finden war, 
und der Dirigent sein ureigenstes 
Werk mit allen in der Kirche anwe-

Trevor J. Rafing 

Seit Jahren habe ich bei verschiedenen Kursen und in Malferien das Aquarell-Malen erlernt. 

Gerne würde ich Ihnen meine Kenntnisse und Erfahrungen weitergeben. Haben Sie Lus1, das 

in gemütlicher Atm05phäre auszuprobieren und die verschiedenen Techniken kennenzulernen? 

Termine: 

jeweils Mittwoch oder 
Donnerstag,9 bis 11 Uhr 
7 x 2 Stunden 
ab 19.2. bzw. 20.2.2003 
bis 2A. bzw. 3A.2003 

Kosten 

CHF 120.- ohne Material 
eHF 220.- mit Material 

Silvia Schneider 
Chännerwisstrasse 37 
8352 Räterschen 
Tel. 052 363 22 20 

senden Stimmen schliesslich zu einem 
beeindruckenden Höhepunkt führte 
und nachhaltig ausklingen liess. 

Zum Ende des Gottesdienstes be­
dankte sich Herr Pfarrer Reutemann 
herzlich für die Aufführung, und das 
Publikum zeigte sein Gefallen mit lang 
anhaltendem Applaus. Ebenso sprach 
ein Vertreter des Chores seinen Dank 
aus, überreichte dem Dirigenten sym­
bolisch eine goldene CD und wies auf 
die mit grossem Einsatz aller Beteilig­
ten entstandene CD hin, welche na­
türlich auch von allen Interessierten, 
die nicht bei einer Liveaufführung da­
bei sein konnten, bezogen werden 
kann (Tel :~D52 337 32 32 oder 052 

3351625J. 
Was viele nicht wussten: Trevor J. Ra­
ling feierte im letzten Jahr 2002 sein 
30jahriges Jubilaum beim CANTUS 
SANCTUS, dem Kirchenchor Ricken­
bach-Seuzach. Es ist nicht selbstver­
standlieh, dass ein Dirigent nach so 
vielen Jahren immer noch so viel En­
gagement und Motivation mitbringt 
und Visionen in Taten umsetzt. 
Alles in allem: Die Uraufführung der 
Missa in Tempore in der bis auf den 
letzten Platz besetzten Kirche war ein 
voller Erfo lg und wurde den Verspre­
chungen eines ganz besonderen Klan­
gerlebnisses mehr als gerecht. 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rätersehen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 363 26 66 

ELEKTRO 
HOFMANN 
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FemmesT15EHE: 
Gespl"i'ic:hsl"unden zum Thema «Mit:t:en im Leben - und jet:zt:?» 

Autorin: Kacharina Weber 

Das Präventionsprojekt Femmes­
TISCHE geht in Winterthur in die drit­
te Runde . In den letzten zwei Jahren 
wurden die Diskussionsabende rege 
besucht. Erziehungsthemen motivier­
ten Frauen und auch ein paar Männer, 
sich über Fragen und Nöte des Fami­
lienalltages auszutauschen und vor al­
lem die persönlich erlebten Erfahrun­
gen einzubringen und einander weiter­
zugeben. So sollen auch im Jahr 
2003 Femmes TISCHE als Möglichkeit 
des gegenseitigen Gedankenaustau­
sches in der Stadt Winterthur, Lind 
Bezirk, angeboten werden. Dabei geht 
es um die Lebens-Mitte, aufgeteilt in 
drei Themen: «Frauenbilder - Wenn 
die Schönheit ins Alter kommt!»; «Mei­
ne Kinder werden flügge - und ich?» ; 
«Wechseljahre - Last, Frust oder 
Lust?». 
FemmesTISCHE bieten die Möglich­
keit, in einer angenehmen, privaten 
Atmosphäre mit 6 bis B Personen zu 
einem Thema zu diskutieren. Eine spe­
ziell dafür ausgebildete Moderatorin 
zeigt zu Beginn eine kurze Videose­
quenz und leitet anschliessend durch 
den Abend. Ziel ist es, Gleichgesinnte 
kennenzulernen , sich auszutauschen 
und neue Kontakte zu knüpfen. 
In den letzten zwei Jahren standen vor 
allem Erziehungsthemen im Vorder­
grund, welche weiterhin von Wichtig­
keit sind . Ebenso bedarf es aber auch 
Themen, die den Vorbildern der Kin­
der und Jugendlichen einen Anstoss 
zum Nachdenken geben. Wenn ich 
mich in meiner Lebenssituatian, wohl 
fühle, dann hat dies einen positiven Ef­
fekt , auf mein Umfeld u~d umgekehrt. 
In der ersten Runde von FemmesTI­
SCHE geht es um das Thema «Frau­
enbilder - Wenn die Schönheit ins Al­
ter kommt» . Die Werbung, unser Um­
feld und meist auch wir selber setzen 
uns immer wieder unter Druck bezüg­
lich unserem Aussehen . Die ewige Ju­
gendlichkeit ist das Ziel , und .wenn die 
Schönheit in die Jahre kommt, greifen 
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wir Mufig mit unnatürlichen Gegen­
mitteln ein . Dabei wissen wir sehr 
wohl um den Wert der inneren Schön­
heit, welche gerade durch unsere viel­
fa ltigen Lebenserfahrungen und Bezie­
hungen zu verschiedenen Menschen 
so reich und wunderbar ist. Doch in 
unserer schnelllebigen Zeit ist dies 
eine spezielle Herausforderung. So 
halten uns doch auch die jungen Men­
schen unbewusst den Spiegel vor Au­
gen und zeigen uns, dass wir älter 
werden und sich dadurch auch unser 
Äusseres verändert - leider nicht im­
mer zu unserer Freude. Das Gleichge­
wicht auf dieser Gratwanderung zu fin­
den , kann schwierig sein . 

Wer sich als Gast, Gastgeberin oder 
Gastgeber für das Femmes TISCHE­
Thema «Frauenbilder - Wenn die 
Schönheit ins Alter kommt» interes­
siert, kann sich bei Katharina Weber, 
Tel. 052 363 20 54 melden. Herzl ich 
eingeladen sind Frauen und Männer 
ab 35 Jahren, die sich mit ihrer 
Schönheit resp. den aktuellen Schön­
heitsidealen auseinandersetzen mäch­
ten . 
Ein erstes Datum ist bereits festge­
legt: Mittwoch, 19. Februar bei Frau 
Silvia Mazzier. Dafür können Sie sich 
direkt bei Frau Mazzier anmelden. Tel. 
052 363 26 25. 

Das Leben ist so einfach. 
Weiches Wasser wie im Engadin! 

Die Vorteile einer Entkalkungsanlage: 
Reduziert den Waschmittel-
und Reinigungsmateria lverbrauch. 
Verhindert Verkalkung an Armaturen, 
Boiler, Kaffeemaschinen, Spül kästen , 
eIe. 

!$({J)JJMJIftIfE 

I%!Hofer 
Spenglerei I Sanitär AG 
H a u s h a ltapparat e 
St . Ga llerst r. 7 1 • 8352 R !ltcr~chcn 
T e l. 052 f 363 1632. fax052 f 36316-J5 

www.hoferag.ch 
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Biblio- und Mediothek Eisau .Jahresberic:ht 2002 

Autorin: Marianne Magro 

Mitarbeiterinnen der Biblio, und 
Mediothek E/sau 
- Märli Renata Serra 
- Reinigung Renate Burger 
- Zuständiger Gemeinderat 

Arnold Weidmann 
- Bibliothekarinnen Brigitta Elsener 

Marion Garcia 
Eveline Huber 

- Leiterin Marianne Magro 

Rückblick 2002 
Nach knapp zehnmonatigem rekatalo­
gisieren des Medienbestandes und 
dem verrichten der dazugehörenden 
neuen Aufgaben wie: Kundenkarte 
entwerfen, Gebühren festlegen, Kun­
denaufnahme , div. Schulungen mit 
den verschiedenen Programmen usw., 
war es am 9. April endlich so weit. 
Wir gingen das 1. Mal mit unserer 
EDV in die Ausleihe. 
Natürlich mit etwas unruhigen Gefüh­
len in der Magengegend und nervö­
sem Surren im Kopf. - Es sollte so 
kommen, wie es keine von uns 

Öffnungszeiten 
Dienstag 16.30-19.30 Uhr 
Mittwoch 14.00-15.30 Uhr 
Samstag 10.00-11.30 Uhr 
Am Samstag vor den Schulferien ist 
die Gemeinde-Biblio, und Mediothek 
immer von 10.00-11.30 Uhr offen. 
Während der Schulferien ist unsere 
Bibliothek am Dienstag von 16.30 
bis 18.00 Uhr geöffnet. 
TeL 052 363 24 80 

Gschichte und Märli 
i de Bibliothek 
Für die Jüngsten unserer Bibliothek 
erzählt Frau Renata Serra im Win­
terhalbjahr Geschichten und Marli . 
Alle Kinder ab ca. 4 Jahren sind 
herzlich eingeladen. 
Einmal im Monat, von Oktober bis 
März, immer an einem Mittwoch­
nachmittag, von 16.00 bis 17.00 
Ubr in der Biblio- und Mediothek, 
Elsauerstrasse 22. 

"tiv'O"ä e" 20'12 

Veranstaltungen in der Biblio- und Mediothek E/sau 
Januar, Februar, März, Oktober, November, Dezember 

Sa . 16.2.-16.3. 
Di. 9.4. 
Mi. 17 .7 

Sa . 24.8 
Sa. 28.9 
Di . 12.1 1. 

Di . 3.12 

Märl i in der Bibliothek mit Renata Serra 
Bilderausstellung Sonja Steinauer 
EDV-Einführung, Bibl io-und Mediothek, Elsau 
Sommerferien-Programm 
Märli i dä Bibliothek mit Renata Serra 
Chris Pierre Labüsch, Ausstellung, J . R. Wüest-Fond 
Grosser Büchermarkt und EDV-Einführung mit Apero 
Bibliothekszmorge, Phasen im Leben einer Frau 
V. Theobald 
Adventsfensteröffnung in der Bibli. 

Kurse und Tagungen 2002 
Di . 22.1 CD-RoM-Ring, Schlatt, Marion Garcia, Marianne Magro 
Mi . 23. 1 Leiterinnen Treffen , Turbenthal, Marianne Magro 
00. 24.1 Buchlesung, Winterthur. Eveline Huber. Marianne Magro 
Di . 16.4 Büchervorstellung, Wiesendangen, Alle 
Mai-Juni 
17.6.- 22.6. 
00. 20.6 
00. 19.9 

00.7.11 

okt.-Nov 

Fr. 15.11 . 

Literaturkurs , Hettlingen, Marianne Magro 
Grundkurs ZB, Zürich, Eveline Huber 
Bez.Reise, Fribourg, Brigitta Elsener, Marianne Magro 
Bez.Reise , St.Gallen, Brigitta Elsener, Marion Garcia 
Eveline Huber 
Kinder und Jugendliteraturku",," Zürich, Brig itta Elsener 
Marion Garcia 
Teams erfolgreich führen, Kurs, Hettlingen, 
Marianne Magro 
Bezirkstagung, Turbenthal, Alle 

Literaturkreis 2002 
Mit olivia Zeier, Germanistin bis 27 .6., ab 24.1 0. wieder mit Johanna 
Studer, Germanistin 
00. 7. März. Willenbrock Hein, Christoph 

Shalev, Zeruya 
Schweikert, Ruth 

00. 18. April 
00. 27. Juni 
00. 24.okt. 

Liebesleben 
Augen zu 
Der Leopard Tomasi di Lampedusa, Giuseppe 

37 Teilnehmerinnen besprachen und hinterfragten an den vier litera­
tur-Abenden die gelesenen Bücher. Wie immer waren dies interessante 
und spannende Stunden mit z.1 ganz unterschiedlichen Meinungen. 

ERWIN WALDVOGEL 

IIE~. 
~ R VERPACKUNGSTECHNIK 

PLOTTER-BEAR B E ITU N GEN 

STANZFORMENBAU 

BESCHRIFTUNGEN ALLER ART 
8352 RÄTERSCHEN 

Sl GALLERSTRASSE 68 

POSTFACH 68 

TEl. 052 363 20 22 

FAX 052 363 20 23 
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wünschte, nach ca . 20 M in. mit 
grösstem Andrang vor der Theke, 
sagte unser Programm «Auf Wieder­
sehen}). Also alle PCs hinunterfahren 
und neu aufstarten, - wir werden diese 
Ausleihe nicht so schnell vergessen. 
Heute lachen wir über diesen Schrec­
ken. Auf jeden Fall auf Holz klopfen! 
Wir vier Bibliothekarinnen sind auch 
ein wenig stolz, dass wir diese ganze 
EDV-Arbeit mit allem Drum und Dran 
neben dem <(normalem> Bibliotheksbe­
trieb so gut geschafft haben. 
Ab 1. Januar 2002 haben wir die 
Ausleihe sämtl icher Medien freigege­
ben. Seit dann haben wir geänderte 
Öffnungszeiten . Die grösste Neuerung 
ist am Dienstagabend, statt bis 18.30 
Uhr ist die Biblithek bis 19.30 Uhr of­
fen. Einige Kundinnen haben diese zu­
sätzl iche Stunde entdeckt und genies­
sen das Stöbern und Ausleihen am 
Abend. Es freut uns sehr, wenn diese 
ruhige Zeit noch besser benutzt wird, 
mit einem fe inen Kaffee dazu kann 
man sich von der Tagesarbeit erholen. 
Am Freitag, 6. September hatten wir 
Anita Maser, Bezirk Winterthur-Land, 
Marie-Ann Arnold und Rainer Diede, 
richs von der Kantonalen Kommission 
zu einem Bibliotheksbesuch .. 
Viel Spass und Publikumsaufmarsch 
erlebten wir an unserem Medienver­
kauf- und EDV-Aperosamstag. 
Während des letzten Winterhalbjah­
res besuchten 164 Kinder an sechs 
Mittwochnachmittagen unsere belieb­
te Märlistunde mit Renata Serra. 
Freude und Vergnügen bereiteten uns 
und den zahlreichen Besucherinnen 
auch die Vernissagen sowie die Öff­
nung unseres Adventsfensters. W ir 
freuen uns auf jeden Besuch von Ihnen. 

Ausblick 
W ir mussten zweimal unsern Budget­
vorschlag 2003 bearb!"iten. Oie Ge­
meinde muss sparen . so auch die Bi­
blio- und Mediothek. Da wir vor allen 
Dingen die Neueinkäufe der - Medien 
für unsere Kundinnen nicht zu fest ein­
schränken wollten, mussten vorder­
hand der CD-Rom-Ring , alle öffent­
lichen Veranstaltungen der 8ibliothek, 
wie Offene Türe , Bibliothekszmorgen, 
Adventsfenster wie auch die Weiter-
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Medienbestand 2002 
Sachbücher Total 
Sachbücher Erwachsene 
Sachbücher Jugend 
Sachbücher Kinder 
Belletristik Erwachsene 
Jugendbücher und Comic 
Kinderbücher 
CD 
Hörkassetten Erwachsene 
Hörkassetten Kinder 
CD-ROM 
Zeitschriften 
Videos , neu ab Juli 0 1 
Karten 
Total Medien 

Anschaffungen 2002 
Total aller gekauften Bücher 
Sachbücher; E= 69, J= 22, K= 7 
Belletristik Erwachsene 
Taschenbücher Erwachsene 
Jugendbücher und Comic 
Kinderbücher 
CO 
Härkassetten Erwachsene 
Hörkassetten Kinder 
CD-ROM 
Videos 
Zeitschriften Abos 
Geschenkte Bücher 
Geschenkte Taschenbücher 
Geschenkte Hörkassetten Kinder 
Geschenkte CD-ROM 
Geschenkte Videos 

Medienausleihen 2002 
Sachbücher Total 
Sachbücher Erwachsene 
Sachbücher Jugend 
Sachbücher Kinder 
Belletristik Erwachsene 
Jugendbücher 
Kinderbücher 
CD 
Hörkassetten Erwachsene 
Hörkassetten Kinder 
Hörkassetten Jugendliche 
CD-ROM 
Zeitschriften 
Landkarten 
Video 
Literaturkreis 

2001 
1023 

1440 
11 73 
1115 
353 

12 
97 
56 
12 
88 
o 

5369 

384 
68 

102 
68 
91 
55 
24 

2 
26 
12 
65 

4 
3 
3 
o 
1 

23 

11 17 

2255 
2097 
2849 

523 
5 

550 

295 
263 

85 

Total Medienausleihen • 10 041 
Eingeschriebene Kundinnen 31 . 12.2002 

33 

2002 
1027 

614 
230 
150 

1470 
776 
809 
35 1 

o 
124 

50 
11 

105 
4 

4694 

343 
98 
75 
19 
80 
71 
3D 
o 

35 
17 
12 

3 
23 
4 1 

1 
15 

5 

1347 
524 
4 14 
409 

2358 
2810 
2301 

837 
10 

844 
24 

284 
362 

5 
181 
46 

11409 
396 
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bildung über die Klinge springen. Die 
Märl istunden für unsere Kleinsten 
bleiben bestehen. Wir mächten unse­
re Bibliothek immer mit aktuellen , 
gefragten und beliebten Medien 
bestücken und damit unserer Biblio­
und Mediothek zu einem oft und gerne 
benützten Ort für Kultur, W issen , 
Freude und Begegnung machen. Wir 
hoffen, dass trotz dieser Sparmass­
nahmen unsere Ausleihzahlen anstei­
gen werden , dass die Berechtigung ei­
ner Biblio- und Mediothek auch in un­
serer kleinen Gemeinde da ist . 

Dank 
Herzlich danken möchte ich allen un­
seren «grossen und kleinen» Biblio­
theksbenützerinnen. Ein spezielles 
Dankeschön für das grosse Verständ­
nis , für die Geduld während unserer 
EDV-Einführungsphase, ab und zu ko­
stete es auch etwas von Ihren Ner­
ven . Aexgüsi! An Renata Serra lieben 
Dank für die tollen, spannenden Märli­
stunden. Vielen herzl ichen Dank Re­
nate Burger für die nicht immer leich­
ten Arbeiten in unserer Bibliothek. 
Für das Einarbeiten, das Mitarbeiten 
betreffend der Bibl iotheksbelange wie 
auch für das Verständnis für die Bi­
bliothekarinnen mit ihren Aufgaben, 
Arbeiten und Anliegen ganz herzlichen 
Dank an Arnold Weidmann. 
Meinen lieben Mitbibliothekarinnen ge­
bührt mein grösster Dank. Es war 
nicht immer einfach, jede hat ihre ver­
schiedenen, anspruchvollen Aufgaben 
im eigen Ressort mit vie l Bravour ge­
meistert, gemeinsam sind wir ans Ziel 
gekommen. Danke vielmals. 

8352 Räterschen 
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St. Gallerstrasse 64 
8352 Rätersehen 

Tel. 363 10 22 
Fax 363 10 25 

landi .elsau@bluewin.ch 

Landi natürlich für alle 
Gemüse- und Blumensamen, Setzlinge 
Gartendünger und Pflanzenschutzmittel 
verschiedene Garten- und Blumenerde 
verschiedene Blumentöpfe und Kübel 
Gartengeräte 
Bewässerungsmittel 
Rasenmäher, Düngerwagen 
Stiefel und Trekkingschuhe 

Und für den Durst benützen Sie 
unser grosses Getränkesortiment 
Laufend Wein- und Mineralwasser-Aktionen! 
• Heizöl zu Tages- oder Terminpreisen 
• Tankstelle, Waschanlage 

Öffnungszeiten Mo-Fr 

Sa 

8.00-12.00 Uhr 
14.00":..18.00 Uhr 
8.00-12.00 Uhr 

winterthur 

Ganz gleich ob Sie auf Pässe klettern , 
über Lanel bmnmeln oder querfeldein 
fahren. \\ il' ,illd nil' Si(' (\ ,1. 

Winterthur Versicherungen 
Hauptagentur Elsau, Ernst Bärtschi 
Dorfstrasse 1, Elsau , 8352 Räterschen, Telefon 052 368 71 81 
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Jakob Rudolf Wüst:-Fonds - Rückblil::k auf die Akt:i v lt:ät:en im Jahre 2002 

Autor: Josef WinteIer 

Das letzte Jahr war ein Rekordjahr an 
Veranstaltungen, welche aus dem 
J.R. Wüst-Fonds finanziert wurden: 
16 .März: Konzert des Barockorches­
ters «Capriceo)} aus Basel in der Kir­
che Elsau [Werke von Biber, Albinoni, 
Vivaldi , Johann Sebastian Bach und 
Wolfgang Amadeus Mozart]. 
10. April : Literarische Schweizerreise 
mit Manfred Heinrich, im Restaurant 
«Sonne», musikalische Begleitung 
durch M itglieder des Harmonikaclubs 
Elsau. 
12. Juni: Kabarett Lorenz Keiser in 
der Mehrzweckhalle. 
4 . August: Vernissage der Ausstel­
lung von Metallplastiken von Chris 

Jakob Rudolf Wüst:­
Fonds: 
Jubiläumsprogramm 
von Edi und Bot:sch 

(tl] Rund 200 Zuschauer erfreuten 
sich am Samstag, 11. Januar am Ju­
bilaumsprogramm der beiden Kaba­
rettisten Edi Baumann und Aurelio Sol­
dini, kurz Edi und Butech genannt. 
Ihr zehnjahriges Bestehen feiern sie 
mit dem Programm «Zum X.)} , einem 
Rückblick auf ihre bisherigen Num­
mern . Entsprechend konnte man die 
verschiedenen Gestalten, die die bei­
den verkörperten, nochmals genies­
sen. Ergänzt wurde die Vorstellung 
durch die neue Nummer «am Strand" 
und durch ein Podiumsgespräch mit 
dem Publikum. 
Anhand des Applauses , den die Kaba­
rettisten ernten konnten, kann man 
von einem rundum gelungenen Abend 
sprechen! 
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Pierre Labüsch auf dem Vorplatz des 
Gemeindehauses. 
22 . September: Konzert Duo Nova in 
der Kirche Elsau [Werke von N. Paga­
nini, M. Giuliani , L. van Beethoven, 
F.G. Lorca und Nanuel de Falla]. 
3. November: Puppentheater von To­
bias und Lais Loosli in der Mehr­
zweckhalle, «Muggestutz der Hasli­
zwerg», 
30. November: Konzert der Camera­
ta Vitodurum in der Kirche Elsau unter 
der Leitung von Christoph Reimann, 
Konzert G-dur von Giuseppe T artini 
und Le Quattra Stagioni von Antonio 
Vivaldi , Rezitation von Gedichten 
durch Schülerinnen der Oberstufen­
schule Elsau-Schlatt. 
Ferner wurde eine Expo-Projekt-Wo-

che der Oberstufenschule mit einem 
Beitrag von Fr. 10000.- unterstützt ' 
und ein Beitrag von Fr. 1500.- an die 

. Herausgabe eines schweizerischen 
Trachtenbuches geleistet. Gesponsert 
wurde auch der Verein Waldhütte EI­
sau , als Entachädigung dafür kann die 
Waldhütte jährlich einmal für einen 
kulturellen Anlass benutzt werden. 
Im Sommer 2001 hat Kunstmaler 
Hans Affeltranger zwei Gemälde mit 
Elsauer Motiven für das grosse Sit­
zungszimmer im Gemeindehaus ge­
schaffen . Kurz vor Weihnachten ist 
der bedeutende Künstler, welcher 
trotz seines Alters immer wieder 
durch seine schöpferische Gestal­
tungskraft verblüffte, unerwartet ge­
storben. 

.; 

Schauen Sie zu Ihrem Kamin 

Rufen Sie uns an 

Durch Risse dri ngt Wasser in 
de n Kamin und zerstört den 
Ve rputz. Durch eine gut hinte r­
lüftete Kamin um mantelung 
schötzen wir Ihren Kamin und 
sorgen damit für eine lange 
Lebensdauer. 

!s{J)YjJliiJlFJ~ , 
I%IHofer 
Spengle rei I Sanitär AG 
H a ushaltapparate 
St . G"lIo r st r . 7 ' • 8352 R atersch "n 
T e l. OS1 /363 1632' hxOS2 / 363 16 '15 

www.hoferag . ch 

0523631632 

Edi und Butsch in ihren verschiedenen Raffen. 



(~ ___ k~I~I~I~t~I~ILr~p~luluP~5LLl~vUp~r~a1LnU5~t~a~l~t~uLUn4g~p~nUL ___ ) 

Sportlil:::he§ Hotelper§onal 

Oie Riegen des Turnvereins Rätersehen haben zur Abendunterhaltung ins «Sporthotel Ebnet Playa» geladen. 

Autor: Josef Winteler 

Die Mehrzweckhalle mutierte vom 1B. 
bis 19. Januar drei Mal zum «Hotel 
Ebnet Playa». Die 450 PI~tze waren 
ausgebucht, ein innovatives Hotelper­
sonal mit viel Energie erwartete die 
Gäste. In der schwierigen Wirtschafts­
lage suchte das «Ebnet Playa» nach 
Möglichkeiten, die Gäste bei der Stan­
ge zu halten. Man einigte sich auf ein 
umfassendes Sportprogramm, das bis 
an die Bar und in die Hotelküche rei­
chen sollte . So wurden Pfannen und 
Kochläffel kurzerhand zum Sportgerät 
umfunktioniert, und die Bar wurde mit 

springenden Trampolin-Athleten be­
lebt. Das wechselnde Bühnenbild zeig­
te den Zuschauern stets, wo sie sich 
gerade aufhielten: in der Sauna, 
schwimmend oder tsuchend im Was­
ser, im Fitnessraum, auf einer Wan­
derung oder mitten im Trainingspro­
gramm des neuen Sportlehrers. 
In die Darbietungen des NR wurden 
alle Riegen einbezogen: vom 4-jähri­
gen Muki-Turner bis zum 65-jährigen 
Senior. Knapp 200 aktive Turnerinnen 
und Turner arbeiteten seit dem Som­
mer an ihren Programmen. Traditio­
nelle Sportgeräte wie Barren oder 
Reck wurden mit dem Trendgerät 
Trampolin kombiniert. Auch verschie­
dene gymnastische und tänzerische 
Einlagen fehlten nicht. 
Den Rahmen der einzelnen Turnprä­
sentationen bildete die Hotelrecep­
tion. Dort wurden Gäste begrüsst 
oder Buchungen entgegengenom­
men . Der Concierge musste ein Miss­
geschick des Liftboys ausbügeln, der 
den Hund eines Gastes zum Trocknen 

in den Tumbler gesteckt hatte. Der 
Kücheninspektion , angeblich ausge­
führt durch das kantonale Gesund­
heitsamt, war ein weitaus grösserer 
Erfolg beschieden. Trotz kleinerer Zwi­
schenfälle herrschte von Beginn weg 
gute Stimmung im Publikum, das die 
Leistungen mit begeistertem Applaus 
honorierte . Festwirtschaft, Bar und 
Tombola machten das Fest komplett. 
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F[ Räter§l:::hen in der Winterpau§e 

Was macht ein Fussballverein in der Winterpause? Diese Frage stellt sich wohl so mancher, der im Fernsehen in 
dieser Phase hauptsächlich Wintersport und Veranstaltungen in der Halle zu sehen bekommt. Auch der FCR kon­
zentriert sich in der Winterzeit vermehrt auf Aktivitäten in der Halle, und sofern es die Witterungsbedingungen zu­
lassen, werden auch einige Trainingseinheiten auf dem Sandplatz im Freien absolviert. So gibt es nicht sehr viel in 
dieser Ausgabe zu berichten, zumal Hallenturniere mehrheitlich erst nach Redaktionsschluss stattfanden. 

Auror: Uwe Rickert 

Anerkennung für den Einsatz im 
Fussball 
Der Fussballverband der Region Zü­
rich führte im Dezember seine 1. Gala 
des Breitenfussballs durch. Gemäss 
eines Artikels im Landboten vom 20. 
Dezember wurden 170 Vereine im 
Vorfeld nach folgenden Kriterien 
durchleuchtet und bewertet: 
- Anzahl Teams 
- Klassierungen 
- Fairplay 
- Allgemeines Engagement im Brei-

tenfussball 
Als Sieger aus dieser Bewertung ging 
Pläffikon vor Seuzach -und Wetzikon 
hervor. Rätersehen belegte den 41 . 
Rang und bewegte sich damit im 1. 
Viertel aller Vereine der Region Zürich . 
Man kann das wohl als ausgezeichne­
tes Ergebnis einstufen, bewegen sich in 
den vorderen Rängen doch hauptsäch­
lich Vereine aus Gemeinden mit we­
sentlich höheren Einwohnerzahlen. Rä­
terschen verdankt diese gute Klassie­
rung im Wesentlichen der hervorra­
genden Juniorenarbeit. Massgebend 
für den Leistungsausweis des FC Pfäffi­
kon waren neben den sportlichen Krite-

rien fünf Trainingslager für Juniorinnen 
und Junioren, zwei Seminare für Vor­
standsmitglieder und Trainer, eine Rei­
se der Juniorenkommission, Weih­
nachtsessen, Chlausabende, Eltern­
abende, eine Beachparty sowie mehre­
re Skiweekends. Ausserdem unter­
stützt der Verein auf verschiedene Art 
ein Kinderheim. Wir stellen fest, dass 
der FC Rätersehen ebenfalls eine Reihe 
der oben aufgeführten Aktivitäten 
nachweisen kann. Wir versuchen diese 
auch immer wieder in der ez darzustel­
len. Die Frage ist natürlich, ob die sys­
tematische Auflistung so sauber wie in 
Pfäffikon dem Verband kommuniziert 
wird. Eine Anregung an den Vorstand, 
dies zu überprüfen. 
In der Rückrunde wird der Verein ne­
ben der 1. Mannschaft, den Senioren 
und den Veteranen fo lgende Mann­
schaften im Juniorenbereich stellen: 
- B-Junioren 1. Stärke klasse 
- C-Junioren 2. Stärke klasse 
- D9-Junioren 1. Stärke klasse 
- D7-Junioren 2. Stärke klasse 
- Ea-Junioren 1. Stärke klasse 
- Eb-Junioren 2. Stärkeklasse 
- Fa-Kategorie Fortgeschrittene 

[Turniere) 
- Fb-Kategorie Anfanger (Turniere) 
- Piccolos [Turniere) 

Sonnenbel'g • Neubauten 
83St Eisau • Umbauten 

Tel. OSt 363 11 t1 • Reparaturen 
fax ost 363 t7 t7 • Boilerentkalkungen 
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Auf die Rückrunde kann keine Mann­
schaft bei den A-Junioren gemeldet 
werden. Es wird immer noch geprüft, 
ob eine Mannschaft in der neu ge­
gründeten Jugendliga [Jahrgänge 
1975 bis 19B5) gestellt werden 
kann . Bis Redaktionsschluss konnte 
noch nicht abschliessend darüber ent­
schieden werden. Wir suchen weiter­
hin Mitarbeiter für unsere Junioren­
abteilung. Wir würden uns freuen, 
wenn die Eltern uns noch stärker bei 
der Vielzahl von Aufgaben unterstütz­
en. So hat sich kurzfristig wiederum 
eine beruflich bedingte Vakanz bei den 
0 7 -Junioren ergeben. Jeder, der seI­
ber einmal Fussball gespielt hat, ist 
zur Mitarbeit angesprochen. Aber 
auch Nichtfussballer können bei der 
Erledigung von administrativen Aufga­
ben und sonstigen Aktivitäten eine 
wer tvolle Hilfe sein. 
Nachfolgende Kurzbeiträge in dieser 
Ausgabe sollen wiederum Zeugnis von 
der vielseitigen Arbeit im Verein ge­
ben. Es wird auch nochmals kurz un­
sere erfolgreiche D7a-Juniorenmann­
schaft durch ihren Trainer gewürdigt. 

Greutmann 

Ste i n bildhauere i 
Grabmale 
Holzkreuze 

Werk,"": 
He9ifeld,tr. Ia 
8404 Winterthur 
Tel.&F.x 052 2424120 
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Ausklang dE!r V[]rrundE! bE!i dE!n B-/E-Juni[]rE!n 

Autor: Uwe Rickert 

W ie alle kämpften auch diese beiden 
Mannschaften am Ende der Herbst­
runde mit dem schlechten Wetter. 
W ichtig war, dass sämtliche Spiele ei­
nen fairen Ausgang nahmen und wir 

von schweren Verletzungen verschont 

blieben. Zum Abschluss der Vorrunde 
wurden die traditionellen ChIausaben­
de veranstaltet. So trafen sich die B­

Junioren am 7. Dezember und die C­
Junioren am 14. Dezember 2002 im 
Niderwis. Veranstalter waren Karl 
Amstein und Hans Schenkel bei den B­
Junioren sowie Martin Kläui und Leon 
Clausius bei den C-Junioren . Unter­

stützt wurden die Trainer durch Sylvia 
und Kurt Wehrli, die für Speis und 
Trank verantwortlich waren. Die gut 
organisierten Anlässe wurden geför­

dert durch die Sponsoren Heinz Bert­
schi, DISABO und Claudio Rech, 

Mechanische Werkstätte in Rümikon. 

Meta Fehr vom Restaurant Sonne 
stellte die allseits bel iebten Pommes 
Frites zur Verfügung. Herzlichen Dank 
an alle für die gelungenen Abende, die 
enorm wichtig für den Teamgeist der 

Mannschaften sind. Es freut uns na­
türlich auch ganz besonders, dass die 
Firma DISABO neue Tenues für die C­
Junioren sponsert. Der Chlausabend 
der Kinderfussballabteilung wird im 
separaten Bericht von Hans Merki be­
schrieben. 
Die B-Junioren konnten im Dezember 
bereits an zwei Hallenturnieren teil­
nehmen. Sie belegten beim Turnier 
in Effretikon den ausgezeichneten 

3. Rang und verpassten i~ lNittenbach 
SG die Finalrunde nur knapp um einen 
Punkt. Bis zum Erscheinen der ez wur­

den von den meisten Mannschaften 
des Fe Rätersehen weitere Turniere 

bestritten, deren Ergebnisse bei Red­
aktionsschluss noch nicht vorlagen. 

Schön'e Vorhänge schaffen Wohnqualität' 

Vorhat18-
&::hön 

beim Dorfbrunnen 
Oben 

Hohlandstrasse 1 
8404 Winterthur 
Tel. und Fax 052 / 242 33 30 

• e in vielseitiges Angebot an aktuellen Stoffen 

• viele Varianten an Vo.-hangdekoratione n, von uns für 
Sie fachgerecht angefertigt 

• auch im technischen Bereich, wie Lamell en-, Rollos, 
Plissee , Wintergarten beschattung 

• Individuell e , kreative, kompetente Beratung, auch bei 
lImen zu Hause «GRATIS» 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag: 9.00--11.30, 14.00--18.00 Uhr 
Samstag: 9.00--15.00 Uhr, durchgehend 

Das ganze Jahr geniessen im 

«STERNEN» Rätersehen 
Hotel· Restaurant· Pizzeria 

St. Ga l lerstr . 72 

Tel. D5Z 363 19 13 Fax D5Z 363 ZD 71 
Son n tags gesch l o s sen für Banket t e geöf f net 

Sl:hül E!rha IIE!nfussba II 
Turn iE!r 2[][]3 

Autor: Hans Merki 

Am Samstag 4. Februar 2003 wird 
das 4. Schülerhallenfussball Turnier in 
der Ebnethalle stattfinden. 
Tei lnahmeberechtigt sind alle Mäd­
chen und Buben der 1.-6 . Klasse von 
Elsau, Schlatt und Hegi sowie die Ju­
nioren vom FCR. 
Anmeldeformulare werden in den Schul­
häusern ab Mitte Januar aufliegen. 

bitte liefern sie uns 

ihre texte 

wenn möglich digital 

(per e-mail, 

diskette oder cd) 

Für Beratung, Planung, 
und AUSführung 
sämtliCher 
E"lektroinstallationen 

r ~HüRIELERa 
~5[HAFRD'H 

Ihr Elektriker 
Frauenfelderstr.74 
W1nterthur 
Tel. 052/242 20 71 . Fax 242 95 50 

RIedstrasse 39. Elsau' 052 363 10 80 
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KIFU EhlausfE!iE!r 2[][]2 

Autor: Hans Merki 

Am letzten Novemberwochenende 
trafen wir uns zur traditionellen 
Chlausfeier der Kinderfussballabtei­
lung. Oie diesjährige Feier stand unter 
dem Motto der Hilfe für die Familie ei­
nes FCR-Juniors, welcher im letzten 
Jahr sehr schwer erkrankt war. 
Wie alle Jahre stand der Besuch beim 
Samichlaus bevor. 
Zeitlich gestaffelt nach Juniorenkate­
gorie spazierten die Junioren, Betreu­

er und Eltern ins Eichholz hinauf, wo 
der Chlaus mit Schmutzli an der wär­
menden Feuerstelle auf unsere Jun io­

ren wartete. 

Da der Samichlaus über das ganze 
Jahr die Junioren gut beobachtet hat­
te, kon nte er für jeden etwas Treffen­
des erzählen und den einen oder an­
deren ermahnen, im Training etwas 

mehr aufzupassen oder etwas weni­

ger Blödsinn im Kopf zu haben. 

Die Grösseren haben das verständli­

cherweise nicht mehr sehr ernst ge­
nommen. Bei den Kleinen sah man 

doch noch einige respektvolle Gesich­
ter. Jedenfalls sind die Kinder im Trai­
ning nie so ruhig wie an diesem Sams­

tagnachmittag vor dem Samichlaus . 
Sehr zur Freude der beiden Chläuse 
trauten sich doch ein paar der Jüngs-

ten ein Chlaussprüchlein vorzutragen. 

Zum Schluss gabs, stett einer Fitze , 
für jeden Junior vom Samichlaus ein 
FC Räterschen Leibchen. 
Danach wurde wieder in die Niderwis 

zurückspaziert, wo die Chlausbesucher 
von der Küchenmannschaft mit Hot 
Oogs für die Kinder und Gulaschsuppe 
für die Grossen erwartet wurden. 

. - -

Kurt Raschle GmbH 
Heizung 1 Sanitär 
Wärmepumpen 

Kesselsanierungen . 
Holzschnitzelanlagen 

8544 Sulz-Rickenbach 
Tel, 052/320 90 40 
Fax:052/320 9041 

2 RAD SEKTOR 

SOLTOP 
SONNE WÄRME WASSER 

Heizung Sanitär 
Sonnenenergie 
SOLTOP Schuppisser AG 
8353 Elgg, Tel. 052 364 00 77 
Fax 052 364 00 78, info@soltop.ch 

www.soltop.ch 
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Days tar Class ic 
Fr. 5'990.-

Days tar VL 125 
Fr. 5'490.-

Div. Motorradzubehör, -bekleidung, -helme 
bei uns erhältlich! 

ETZBERG-GARAGE 
Service und Reparaturen aller Marken, Pannenhilfe und Abschleppfahrzeug, Tel 052/363 19 77 
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Junio..-en 07a wiede..- G..-uppensiege..- in de..- VOHunde 2002/03 

Autor: Robert Aus der Au 

Nach der erfolgreichen letzten Saison 
mit dem Gruppensieg in der ersten 
St~rkeklasse galt es für die Meister­
schaft 2002/03 eine neue 07/ A­
Mannschaft zu formieren. Oer Ent­
scheid, mit dieser Mannschaft die 
Herbstrunde 2002 in der zweiten 
S~rkeklasse zu spielen, war richtig. 
Sie konnte von Beginn weg an der Spit­
ze der Tabelle mitspielen, ohne jedoch 
krass überlegen zu sein. Von neun 
Spielen hat die Mannschaft acht ge­
wonnen und einmal unentschieden ge­
spielt. Mit dieser Bilanz kann man na­
türlich sehr zufrieden sein. An dieser 
Stelle möchte ich meinen Junioren zu 
dem Erreichten herzlich gratulieren. 
Oie Mannschaft hat sich sehr gut ver­
halten, ist aber mit ihren gezeigten Lei­
stungen noch zu schnell zufrieden. Oas 
heisst, sie müsste nach etwas ehrgei­

ziger und selbstkritischer werden. 
Oank der guten Trainingsbedingungen 
auf dem Sportplätzen Niderwis und 
Heidenbühl und in der Turnhalle Ebnet 

sind die Junioren sehr motiviert. Dem­
entsprechend ist auch der Trainings­
besuch sehr gut. Auch geniessen die 
Kinder grosse Unterstützung durch 
die Eltern, was gerade im Kinderfuss­
ball sehr wichtig ist. Seit Anfang No­
vember trainiert die Mannschaft in der 
Halle. Oamit die für jeden Fussballer 
grausame Winterpause etwas ver­
kürzt wird , werden wir an zwei Hallen­
turnieren teilnehmen. Anfang Januar 
in Glattbrugg [die Ergebnisse lagen bei 
Redaktionsschluss noch nicht vor ) und 
Mitte Februar in Wiesendangen. 
In der Rückrunde wird die Mannschaft 
in der 1 . S~rkeklasse bei den D9-Ju-

nioren antreten. 09-Junioren heisst, 
dass mit jeweils 9 Spielern inkl. Goalie 
gespielt wird. Zusätzl ich können 5 Er­
satzspieler beliebig ein- und ausge­
wechselt werden, wobei aber immer 
nur 9 Spieler einer M annschaft auf 
dem Platz sind. Statt der Hälfte des 
Spielfeldes wird der Fussballplatz von 
Strafraum zu Strafraum hergerichtet; 
d.h. das Spielfeld ist in der Länge um 
32 Meter verkürzt. Mit der Gewöh­
nung an ein grösseres Spielfeld hoffen 
wir. dass die Kinder für den späteren 
Übergang auf die normale Fussball­
platzgrösse bei den C-Junioren besser 
vorbereitet sind. 

CLERC & STILLHART 
Heizungen 

~ sämtli c h e He izsvs f e m e 
~ AIt- und Neu bauten 
~ Re paratu re n • ..: 
~ H e iz k esselauswech s lungen 

Andre eiere 
8352 Eisou/ZH 

Telefon 052 363 1692 

Kurt Stillhart 
8545 Rickenboch/ZH 

Telefon 052 337 39 40 

Helmuth Zlauwinen Garage Geiselweid supporte,. H.P. Dalla-Rosa 
Treuhand 
8604 Volketswil ZH 

Sa lon Rösli 
Zün ikon 
8353 Eigg 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
8352 Oberschottikon 

Naegeli Form AG 
Das Treppen-Haus 
8352 Räterschen 

Werner Häusler 
Dächer und Fassaden 
8409 Winterthur 

Disabo AG, Dichtungen 
Sattlerei,Bodenbeläge 
8352 Räterschen 

AUDI-Vertretun g Platten beläge 
8400 Winterthu r 

Ge~erbe"ilJg 
8352 Rätersehen 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer Kuhn AG 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen Autoverwertung 
8353 Eigg 8352 Rätersehen 8409 Winterthur 

Nyfega Pedrett-Sport Zehnder AG 
Elekt ro Garage AG Stegackerstr.5 Holz + Bau 
8400 Winterthur 8409 Winterthur 8409 Wintrthur 

Rein; Meyer Esther Schmid Steiger 
Autospritzwerk Restaurant Frohsinn Getränkeh andel 
8404 Winterthur 8352 Eisau 8418 Schlatt 

Brot Computer Coiffeursalon Uschi Metzgerei Sieber 
Cad-Systeme 

ElsaU 
H.Bosshardstr.6 Wieshofstr.21 

8352 Räterschen 8352 Rümikon 8408 Winterthur 

VinArte SA lIiiterscbe" Landi MS-Print 
Wein und Handwerk Eisau und Umgebung Fröschenweidstr.12 
8352 Räterschen 8352 Räterschen 8404 Winterthur 

Berücksichtigen Sie 
die Unterstützer des Fe Räterschen. 

e lsau e r z y t i g nr. 13 0 
j a nuar 2.003 

( ____________________ \I~p~rLP~~iunuup~ __________________ ~) 

Spielsonnt:ag de..- Handballe..- Jugendturr-,en 
Minilrampriege 

AktJwiege 
FriJuenneg 

MännerT/EJge 
Soniorentumen 

Am Sonntag 15. Dezember hatten sämtliche Handballmannschaftan des 
TV Rätersehen ein Spiel in den Eulachhallen. Wir luden alle Eltern, 
Verwandten und Bekannten ein, um mit uns zusammen einen ganzen 
Sonntag lang Handball zu erleben. 

Autor: Philipp Starrer 

Den Spielreigen eröffneten die U 1 5-
Junioren. Gegner war Pfadi Winter­
thur, die zur Zeit an der Tabellenspitze 
stehen und noch kein einziges Spiel 
verloren hatten. Es stand uns also ein 
hartes Stück Arbeit bevor. Für uns 
ging es darum, ein tolles Spiel zu zei­
gen und das im Training Gelernte an­
zuwenden. Mit viel Einsatz gingen wir 
das Spiel an. Es war uns aber nicht 
möglich, den uns überlegenen Gegner 
zu dominieren. Der Match ging verlo­
ren, aber es blieben uns noch genü­
gend Spiele , um unsere Leistungen in 
einen Sieg zu verwandeln. 
In der Rennweghalle, gleich nebenan, 
hatte unsere zweite juniorenmann­
schaft, die U13, ein Spielturnier. Dies 
bestand aus zwei Spielen von je 40 M i­
nuten. In erster Linie ist in dieser Ka­
tegor ie nicht das Gewinnen, sondern 
der Spass am Handball gefragt. Mit 
einem riesigen Kader an Nachwuchs­
spielern traten wir an. Die meisten un­
serer Junioren hatten überhaupt ihr 
erstes Spiel ausserhalb des Trainings. 
Wir zeigten aber, dass wir schon vie­
les gelernt hatten und erkämpften uns 
im ersten Spiel gleich einen Sieg. Da-

Donnerstag -­
Samstag: 

frische Fische 
und 

hausgemachte 
Fisch-Spezialitäten 
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mit war auch die Freude am Spiel bei 
allen geweckt, und im zweiten Spiel 
wollte niemand mehr auf der Aus­
wechselbank sitzen. Zum Spielen ka­
men alle, so holten wir uns mit dem 
zweiten Sieg auch gleich den Turnier­
sieg. Eine gelungene Leistung für eine 
so junge Mannschaft. Wir freuen uns 
bereits schon auf die nächsten Spiel­
turniere. 
Während unsere U13-Mannschaft 
sich den Turniersieg holte , spielte un­
sere zweite Mannschaft in der Eulach­
halle. Ohne zu wissen, was die Junio­
ren zur gleichen Zeit leisteten, be­
zwangen wir auch mit der zweiten 
Mannschaft unseren Gegner. Einen so 
grossen Vorsprung wie die Junioren 
konnten wir uns nicht erkämpfen. Das 
Spiel blieb bis zum Schluss spannend 
und der Sieg war noch lange nicht in 
der Tasche. Als die Schlusssirene er­
tönte , lagen wir mit einem Tor vorne 
und gewannen hauchdünn. 
Unsere erste Mannschaft setzte das 
Handballspektakel fort. Wir hatten 
zum ersten Mal eine gut gefüllte Hal­
le , und die Unterstützung der Fans 
kam schon fast an einen Nati-A-Match 
heran. Nun mussten die Erwartungen 
der Zuschauer nur noch erfü llt wer­
den. Wir lagen stetig aber knapp mit 

einem Tor in Führung. Zum Sch luss 
reichte es aber nur zu einem Unent­
schieden. Etwas enttäuscht waren wir 
schon, dass wir den Vorsprung zum 
Schluss noch Preis gaben. 
Den Schlusspunkt in spielerischer 
Sicht machten unsere ältesten Junio­
ren der U 19-Mannschaft. M it dem 
Gegner bekundeten wir zu Beginn des 
Spiels einige Mühe. Und so kam es, 
dass wir zur Halbzeit mit acht Toren 
zurück lagen. Da gab es an unserer 
Spielweise doch einiges zu verbes­
sern. Gesagt, getan, steigerten wir 
uns in der zweiten Halbzeit und kamen 
nochmals an den Gegner heran. Es 
reichte zum Schluss nicht ganz, denn 
acht Tore aufzuholen, bedarf einer 
sehr grossen Leistung. Trotzdem ver­
passten wir den Sieg zum Schluss nur 
knapp mit zwei Toren . 
Soviel Handball an einem Tag gibt eine 
gute Grundlage für Gespräche, und so 
luden wir alle zum Apero in die Cafe­
teria der Eulachhallen ein. 
Wir möchten uns bei allen bedanken, 
welche diesen Anlass ermöglicht ha­
ben und auch bei allen Zuschauern 
und Eltern, die uns zugesehen und uns 
unterstützt haben. 

~~~ein-~~ 
N\etZ'6ere\ Fleisch Partyservice 

Euses Mir 
Winzerfondue Fisch mached au anderi 

feini Sache, mit 
isch de Hit K O' Partyservice und 

wiit und breit ase au zum sälber 
s'Beseht wo's git Brot maehä 

Elsauerstr. 20; 8352 Rätersehen; Tel. 052 366 00 88 
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[hnöpflibüE!tzE!r 

Autorin: Denise Tischhauser-5traehl 

Schon bald ist es soweit und das Nar­
rentreiben beginnt wieder! Wir von den 
Elsauer Chnöpftibüetzern sind aber 
schon einige Zeit an den Vorbereitungen 
für unsere Kinderfasnacht im 2003 und 
können kaum mehr darauf warten, los­

zulegen! Eine gelungene Fasnacht hängt 
aber nicht nur von der Organisation 
usw. sondern ganz besonders auch von 
deren Teilnehmern ab. Deshalb hoffen 
wir, dass Sie und Ihre Kinder auch die­
ses J ahr wieder zahlreich an unserem 
Umzug und dem anschliessenden Kin­
der-Maskenball teilnehmen. 
Wir treffen uns am 1. März um 13.30 
Uhr auf dem «roten Platz» beim Schul­
haus Ebnet. Um 14.00 Uhr beginnt 
der Umzug mit einem mächtigen Böl­
lerschuss! Wir ziehen dann über den 
Kindergarten Ost, Strehlgasse, Schot­
tikerstrasse, Zauner, Rietstrasse und 
der Elsauerstrasse zurück zum Schul­
haus Ebnet. Unter der Brücke findet 
wie jedes Jahr das Platzkonzert mit 
der Guggenmusik statt. 
Und danach geht's erst richtig los: 
Beim Kindermaskenball in der Mehr­
zweckhalle ' Diese ist unserem diesjäh­
rigen Motto entsprechend dekoriert. 
Und das Motto heisst: Musketiere! 
Für die kostümierten Kinder gibt es 
gratis Hot Dogs und Tee sowie Attrak­
tionen und Überraschungen. Für die 
Erwachsenen ist der Eintritt mit Pla­
kette ebenfalls kostenlos , es wartet 
eine Bar und Verpflegung auf Sie 
(nicht gratis). Bis um ca. 20 Uhr spie­
len Guggenmusiken und verbreiten 
fasnächtliche Stimmung. 
W ir freuen uns auf alle gut gelaunten 
Fasnächtler/ innen und auch Nicht­
Fasnächtler/innen und ganz speziell 
auf die kleinen und auch grässeren 
Kinder! Es wird ganz bestimmt viel zu 
lachen geben, wenn sich die Degen 
am 1. März kreuzen! 
Wie andere Vereine kämpfen auch wir 
ums Überleben. Unsere langjährigen 
Mitglieder haben mittlerweile keine 
kleinen Kinder mehr oder sind sogar 
schon Grossmütter geworden. Sie 

werden deshalb nach der Fasnacht 
2003 die Chnöpflibüetzer verlassen. 
Um als Verein weiter existieren zu 
können, feh lt es uns dringend an Frau­
en mit Kindern, die die Tradition einer 
Kinderfasnacht in Elsau weiterführen 
möchten . 
Wir bestimmen jeweils im Sommer 
ein Motto und kaufen entsprechend 
das' Material für die Kostüme ein. Ge­
näht wird gemeinsam, sodass auch 
absolute (Näh-)Anfängerinnen ein Kos-

tüm für sich und das/die Kind(er) zu 
Stande bringen. 
Wer Interesse hat, bei uns mitzuma­
chen , der melde sich doch bitte ganz 
unverbindlich bei: 
Uschi Gut, Im Geren 2, Rümikon 
0523632763 
Aber jetzt weg mit dem Trübsinn! Die 
Fasnacht 2003 naht! Wir freuen uns 
auf eine zahlreiche , fröh liche und bun­
te Teilnehmerschar! 

Eure Chnöpflibüetzer 

4~·>t~a~!UanUZ·MMM 
,~ 

• Maler- und Tapezierarbeiten 
• Fassadenrenovationen 
• Dekorative Anstriche 

• Stucco Antico 

Toni Rosano' St. Gallerstrasse 29 . 8352 Rätersehen 

Tel. 052 3660707 ·052 3660708 www.form-und-farbe.ch 

• Rollladen 

• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren ~\\1/0 
--...:~-

~, IW 'I I! 'U' 1ft • Jalousien aus Holz oder 
~ fj-tJ t:!) ~ liJ) fit . Aluminium 

(! \.\ (\ ~ tl t \I Storenbau GmbH 
•• 

Tel. 052363 1631 • Service 07920783 79 

Alte St, Gallerstr, 43' Schottikon • 8352 Räterse,hen 
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VoIIE!yball-[lub EI VolE!ro 

Autorin: Bea Koblet 

Was isch das für es Liechtli, was 
isch das für en Schi, dä EI Va/ero mit 
dä Facklä lauft grad dä Wald dur i, 
Unter diesem Motto trafen wir uns 
am 29. November zum traditionellen 
Chlausabig. 
Wie schon im Titel erwähnt, mar­
schierten wir mit Fackeln nach Plänli 
zu den verschiedenen Posten und lös­
ten die gestellten Quizfragen. 
Dieser Postenlauf führte uns dann zur 
Waldhütte, in der uns die Organisato­
rinnen Maya und Denise mit einem 
Schluck gegen den Durst empfingen. 
Wunderschön gedeckte Tische luden 
in den warmen Saal ein. Der Menü­
plan sah etwas ganz Neues vor. Irre­
führend standen schon mal die Rac­
lettöfen auf den Tischen, was den ei­
nen schon etwas zu denken gab. Dann 
aber die grosse Überraschung: es 
gab gar kein Raclette ,' jeder konnte 
seine M inipizzas mit leckeren Zutaten 
selber kreieren . 
Gerade als wir uns alle als Pizzaiolos 
bewiesen, klopfte es an der Tür und 
zwei Samichläuse traten ein . Jetzt 
war wieder das mit den «Sprüchli und 
Liedli» angesagt, zum Glück wächst 
die Anzahl der Mütter in unserem 
Verein von Jahr zu Jahr und die 
«Nichtmütter» können sich dann noch 
vor den Sprüchli drücken. Sonja über­
nahm das für uns alle souverän. Sie 
bekam dafür auch einen Säckchen. Ei­
nen Spruch musste jede über sich er­
gehen lassen, aus dem Sack bekam 
jede etwas, aber in den Sack musste 
glücklicherweise keine . 
Nach einigen lustigen Gruppenspielen, 
in denen die Affen ganz klar siegten, 
beendeten wir den C~lausabig des 
Jahrs 2002 . Es hat grossen Spass 
gemacht, und es war sehr fein. 
Vielen Dank für die Organisation. 
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Stationsstr. 50 ""., .• "", CH-8472 Seuzach Tel. 052 335 15 25 

Ihr Spezialist für alle Reisen. 
Ferien mit PECO - ein Erlebnis. 
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heinz schmid 09 

Starkstrom 

Schwachstrom 

Telefon 

ElJI1- Installatio -

Elektro- und Telefonanlagen nen 

Elektropl anung 

W ildbachs/rasse /2 . 8400 Winlerlhur 

Tel. 052232 36 36 . Fax 052 232362/ . www.heinz-schmid.ch 

Privol: im Glaser 8 . 8352 Rümikon . Tel 052 363 2/ 48 

Autoreparaturen aller Marken 

:z- Garag~ 
Tel . 0523631319 
Fax 0523631490 
Natel 079 407 08 04 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7 

CH-8352 Rümikon 

www.z-garage.ch-info@z-garage.ch 

fI!'" .' " . 
./ • /J I 

~t W. Eggenberger 
Tel. 052 /363 21 20 

- Zimmerei 
-Innenausbau 

- Treppenbau 
- Isolationen 

- Umbau/ Renovationen 



L44 ( ____________________ \l~e~rLe~iunuue~ __________________ ~) 

5amarit:E!rvE!rE!in 

Ich hoffe, dass alle Leserinnen und Leser und natürlich alle unsere Mitglieder das neue Jahr 2 0 0 3 gut 

angefangen haben. 

feiern können. Beiden wurde von der Blutspenden 
Autorin: Erika ScMnenberger Präsidentin ein Geschenk überreicht. Im September sind 97 Personen un­

serem Aufruf zum Blutspenden ge-
Chlausabend fo lgt. Ihnen al len danken wir nochmals 
Am 2 . Dezember trafen wir Samariter herzlich . 

uns im Kirchgemeindehaus zu unse­
rem Chlausabend und genossen eini­

ge gemütliche Stunden an schön de­
korierten Tischen bei Speis und Trank. 
Dazwischen gaben sich die ({stillen 

Freundinnen» zu erkennen. Die Über­

raschung war bei den meisten grass . 
Oie stillen Freundinnen (und Freunde) 
waren im letzten Jahr ganz besonders 
vorsichtig. Nun kann das Rätseln er­
neut beginnen, da wa hrscheinlich die 

meisten schon wieder überrascht 
wurden . Spätestens am nächsten 

Chlausabend wissen wir von wem. 

Agnes und Bruno haben im Jahr 
2002 einen geraden Geburtstag Nochmals herzliche Gratulation 

MassaqeVl 
Ue5LAV1d~eit5praxi5 ßrigitta 5c~afrot~ 

im Halbiac~er 7 (Gewerbe~a~5 E~ lac~) 
8352 Riiter5c~e~, 052 363 2002 

dip!. Kra~~e~5c~we5ter 
dip!. Ma55elAri~, Mitglied ZVMN 
(vo~ Kran~e~~a55e~ aner~a~~t) 

Ihr Subaru­
und Tuning-Spezialist 

Unsere nächste Blutspendeaktion 
wird stattfinden am: 

Montag, 3. März 2003, von 17.00 
bis 20.30 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus. 
Angesprochen sind alle gesunden Per­
sonen ab dem 1 B. Altersjahr. 
W ir hoffen, dass sich wieder viele ent­

schliessen können , von ihrem kostba­
ren Blut zu spenden und damit helfen, 
Leben zu retten. Das Blutspenden 
wird in Zusammenarbeit mit dem Blut­
spendedienst SRK vom Kanton Zürich 
durchgeführt. 
Erika Schönenberger, Gotthelfstr. 2, 
B352 Räterschen, 052 363 23 53. 

wer in§eriert. 
der profitiert ... 

elsauer 
zytig 

Werkzeugschärferei 

W. Huggenberger 
Ricke twil 

83 52 Räte rsehen 
Te l. & Fax 052/233 40 77 
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Müt:t:E!r- und 
Vät:E!rbE!rat:ung EI5au 

Jeden 1. und 3 . M ittwoch des Monats 
von 14.00 bis 16.15 Uhr im Kirch­
gemeindehaus. 

Mit der Mütterberatung kön nen Elter n 
Fragen rund um die neue Familien­
situation besprechen . W ir begleiten, 
unterstützen und beraten Sie zu The­

men wie Entwicklung, Ernährung und 
Pflege ihrer Säuglinge und Kleinkinder. 

Daten der Mütter und Väter­
beratung für das Jahr 2003 

5. Feb. mit Erziehungsber atung 
19. Feb. 
5. Marz 

19 . März 
2 . April 

16 . April 
7. Mai mit Erziehungsberatung 

2 1 . Mai 
4. Juni 

1 B. Juni 
2 . Juli 

16. Juli 
6. Aug. Ferien: fa llt aus 

20 . Aug . ausnahmsweise von 
14.30 - 16.45 Uhr 

3. Sept. 
17. Sept. 

1. okt. mit Erziehungsberatung 
15. o kt. 

5. Nov. 
19. Nov. 

3. Dez. mit Erziehungsberatung 
17 . Dez. Raum besetzt: fällt aus 

Beatrice Spescha-Küllin 
Mütterberaterin HFo 
Jugendsekretariat W interthur-Land 

Telefonsprechstunde 
Mo-Fr, B.00-9.3o Uhr 
Telefon 052 269 79 62 

E! 
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Ein ArbE!it:5t:ag im NovE!mbE!r 2002 von Kat:rin 
GmündE!r von dE!r OffE!nE!n JugE!ndarbE!it: 

Autorin: Kathrin Gmünder 

8 Uhr: Post be­
arbeiten, Anruf­

beantworter ab­
hören , verschie­

dene Rückrufe 
tätigen, Bera­
tungstermine 

abmachen. 
Zurzeit kommen 

.... III'::Io;Lz:,:....L~ alle Klassen der 
Primarschule und der Oberstufe ein­
mal für eine Stunde zu mir in die 
Räumlichkeiten der Offenen Jugendar­
beit. Ich stelle meine Aufgabenbe­
reiche vor, in der Hoffnung, dass die 

Hemmschwelle, sich bei Bedarf wirk­
lich zu melden, sinkt. 

9 Uhr: Heute kommt eine dritte 
Klasse mit Lehrerin. Ich zeige die 
Räumlichkeiten und stelle meine Ar­
beit vor. Die Kinder stellen fragen: es 
ist schön, wie unverblümt und direkt 

alle Fragen kommen, die irgendwie, 
aus verschiedensten Zusammenhän­

gen, von Interesse sind. 
Wir machen auch etwas Spieleri­
sches und zum Abschluss natürlich 
eine Kissenschlacht. 

10.15 Uhr: Vorbereitung des Prä­
ventionsprojektes, das morgen wieder 
stattfindet (ich führe mit einem Lehrer 
und dessen Klasse an der Oberstufe 
an fünf Vormittagen ein Präventions­

projekt durch). 
Oie Themen, die uns als wichtig er­
scheinen, gilt es in passender Form 

aufzugreifen. 

Zum Thema «Umgang miteinander» 
erscheint es mir sinnvoll, mit den 

Schülerinnen erst einmal zu schauen, 

was es denn für Klassennormen gibt 
und daraus dann Wünsche aneinan­

der abzuleiten . Uns ist es wichtig, die 
Schüler und Schülerinnen darin zu 

fördern, eigene Bedürfnisse wahrzu­

nehmen und auch mitteilen zu lernen . 

Das Beyvusstsein für die eigenen 
Grenzen ist viel Wert, wenn es Z.B. 

beim Rauchen trotz Gruppendruck da­
rum geht, zu merken , wo Genuss ist 

und wo sich Zwang oder Gewöhnung 
einzuschleichen beginnt. Wir versu­
chen die Schüler in der Selbstwahr­
n'ehmung zu sensibilisieren. N achdem 

ich mir einige mögliche Vorgehenswei­
sen aufgeschrieben habe, treffe ich 
mich mit dem zuständigen Lehrer, um 
den genauen Ablauf abzumachen. 
14 Uhr: Termin bei Frau Y. in Winter­
thur, die versucht ein Früherkennungs­
netzwerk aufzubauen. Ich stelle meine 

Arbeit vor, sie die ihre . Klingt äusserst 
spannend. Vor allem ist es gut, In­
strumentarien zu haben, die zum 
Zuge kommen, bevor die Kinder delin­
quent oder selbstverletzend werden. 
17 Uhr: Beratungstermin mit Frau H. 
und ihrem Sohn. Der Sohn muss auf­
grund der schwierigen Familiensitua-., 
tion zuviel Verantwortung überneh-
men, er sol l entlastet werden. 
Zum Schluss vereinbaren wir einen 

nächsten Termin, an den der Sohn 

alleine kommen wird. 
18.30 Uhr: M ache mich auf den 
Heimweg mit dem Gefühl, eine echt 
sinnvolle und abwechslungsreiche Ar­
beit zu haben. 

, 
Katrin Gmünder von der Stelle Of-
fene Jugendarbeit E/sau-Räter­
sehen, Pensum 50 %, von Mo-Mi 
zu erreichen. 

Hauptaufgaben: 
Beratungsgespräche für Kinder, Ju­
gendliche und Erwachsene (Themen 
und Probleme von und mit Jugend­
lichen und Kindern) die Gespräche 
sind kostenlos und unterstehen der 
Schweigepflicht, bitte telefonisch vor­
anmelden, Tel. 052 363 1460. 

Präventionsprojekte in der Schule 
in Zusammenarbeit mit den Lehre­
rinnen und Lehrern 
Freizeitangebot: Mittwochnachmit­
tag 14 .00-1 7.00 Uhr : für alle in­
teressierten Schülerinnen und Schü­

ler im Gruppenraum der Offenen 
Jugendarbeit an der Elsauerstr. 39. · 
Ohne Voranmeldung einfach um 
14.00 Uhr dasein. 
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EI glisl f.,r I( 'ds! 

Im März 2003 starte ich neu in 
Elsau mit 2 Englisch-Klassen. Der 
Unterricht der ersten Gruppe 
(5-6-jährige) wird jeweils Don­
nerstag, von 16.15 bis 17.00 Uhr 
stattfinden, die zweite Gruppe 
(7-8-jährige) von 17.15 bis 
18.00 Uhr. 
Unterrichtsort ist vorläufig der 
grosse Raum im 1. Stock des 8e­
SeCo-80wlingcenters. 
Den Unterricht werde ich in Klein­
gruppen (4 bis 8 Kinder) nach 
der Helen Ooron Methode halten. 
Helen Doron Early English ist eine 
einzigartige , einfache und natürli­
che Methode, um Englisch zu ler­
nen, egal welche Muttersprache 
Ihr Kind spricht. Sie ist interna­
tional anerkannt und hat sich seit 

1 5 Jahren beim Unterricht bei 
Tausenden von Kindern bewährt. 
Die Methode basiert auf der Art 
und Weise, wie ein Kind seine 
Muttersprache ganz natürlich er­
lernt: Durch wiederhaltes Hören 
und positive Bestätigung. 
Mit viel Spass, liedern, Spielen 
und Bewegung wird Ihr Kind fast 
nebenbei Englisch lernen. 
Am 13. und 20. Februar werde 
ich für alle interessierten Kinder 
und Erwachsenen eine kosten­
lose Schnupperstunde durchfüh­
ren mit anschliessendem Infor­
mationsteil für die Eltern . 
Anmeldungen bitte an : 
Sabine Jakob-Wolfensberger, Ried­
mühlestrasse 33c, 8544 Sulz­
Rickenbach, Telefon 05233706 
47 (Mo, Di, 00 ab 19.00 Uhr). 
e-mail njsajakob@swissonline.ch 
1foNo/\N. helendoron . Gam 

MlJKI-TREFF EL5AlJ 
(Mutter-Kinder-Treffpunkt Elsau) 

Jeden zweiten Donnerstag treffen sich Mütter mit ihren Säuglingen und 
Kleinkindern im Kindergarten Rätersehen, ab 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr, zu 
einem gemütlichen Zusammensein. 
Währenddem die Kinder mitainander spielen, haben wir Müttar Zeit für Ge­
spräche. Ein gemeinsamer Zvieri gehört jeweils zum Nachmittag und ist im 
Preis von Fr. 3.- pro Mutter und Kind inbegriffen. . 
Wenn wir euer Interesse geweckt haben.,würden wir uns freuen, euch an 
einem der nächsten Treffen im Kirchgemeindehaus begrüssen zu dürfen: 

Donnerstag, 13, Februar, Donnerstag, 27, Februar, 
Donnerstag, 6, März, Donnerstag, 20. März 

Für weitere Auskünfta stehen wir gerne zur Verfügung: 
Alexandra Sommer 052 366 66 78, 

Erika Lutz (Ortsvertretarin) 052 363 26 69 

Ilas l:evi-Abent:!'!uer beginnt: 

liebe Erstklässlerin, lieber Erstkläss­
ler! Hast du Lust, einen Nachmittag 
zusammen mit deinen Gspändli im 
Wald zu verbringen? Dabei eine span­
nende Geschichte zu erleben und zum 
Beispiel Noah zu helfen, ein grosses 
Schiff zu bauen? In der Natur zu spie-

len und am Feuer zu bräteln? Zu ba­
steln, Lieder zu singen und es mitein­
ander lustig zu haben? 
Ja? Dann gibts nur eins: Komm an 
das Schnupperprogramm des Cevi EI-

sau-Wiesendangen-Hegi - extra für 
Erstklässlerinnen und Erstklässler. Es 
findet am Samstag, 29. März 2003 
statt. Du bist herzlich eingeladen! 
Genauere Informationen bekommst 
du in jede;;' Fall Mitte März mit der 
Post, und wir vom Leiterteam werden 
bei euch persönlich an der Haustüre 
vorbeikommen, um uns und den Cevi 
vorzustellen. Wir freuen uns riesig auf 
euch! 
Simone Schwarzen bach v/o Jolly 
Weidstr. 76, 8542 Wiesendangen 
Telefon 052 337 00 62 

David Herzog v/o Iltis 
Stationsstr. 62 , 8542 Wiesendangen 
Telefon 078 722 60 29 

PS: Bist du nicht mehr in der ersten 
Klasse , aber gleichwohl interessiert? 
Der Cevi steht auch für ältere Kinder 
offen' Melde dich bei uns, wir leiten 
dich gerne an die entsprechenden Lei­
ter/-innen weiter, 

www.gv-elsau-sehIClt:t:.eh 
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5P Rät:ersehen 
Kantonsratskandidat aus den 
eigenen Reihen 

Autor: Der SP-Vorstand 

Roland Bänziger kandidiert für den 
Kantonsrat. Wir sind stolz auf unse­
ren sehr guten Kandidaten von der SP 
Rätersehen . 
Roland Bänziger wohnt seit 1997 in 
der Gemeinde Elsau. Er ist verheiratet 
und Vater von drei Kindern, 
Sein Interesse ist klar die Sozialpolitik. 
Das liegt nahe, weil er sich in seiner Tä­
tigkeit als Sozialarbeitar und Leiter des 
Projekts HEK&Visita, mit Problemen 
von langzeiterwerbslosen Menschen 
tagtäglich auseinandersetzen muss. Als 
Sozial behörden mitglied weiss er, weI­
ches die Anliegen der Betroffenen sind . 
Er will sich für einen sozialen und star­
ken Kanton Zürich einsetzen. 
Geben Sie Roland Bänziger die Stim­
me, damit die Gemeinde Elsau im Kan­
tonsrat eine Stimme hat. 

Traurig nehmen wir Kenntnis 
vom Tod von Fredy von Sieben­
thai. In verschiedenen Ämtern 
hatte er sich unserer Gemeinde 
zur Verfügung gestellt. Er wird 
uns in guter Erinnerung bleiben, 
Seiner Familie und den Angehöri­
gen sprechen wir unsere herzli­
che Anteilnahme aus. 

elsauer zytig nr. 13 0 
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FIlP Elsau: Für eine lebendige Ilorfgemeinsehaft: 

Autor: Daniel Schmid 

Die FDP Elsau setzt sich unter ande­
r'em für eine gesunde Entwicklung un­
serer Gemeinde ein , Und zu einer ge­
sunden Entwicklung gehört auch ein 
aktives Dorfleben. Was eignet sich 
besser dazu, dieses Ziel z~ fördern, 
als ein Dorffest? Die Vereine erhalten 
die Möglichkeit, sich zu präsentieren , 
Einzelpersonen können eigene Ideen 
umsetzen und die Vorbereitung des 
Festes wie das Fest selber bieten die 
Chance, neue Menschen kennenzuler­
nen. 
Nach über fünf Jahren ist es höchste 
Zeit, wieder ein Dorffest zu organisie­
ren. In die gleiche Richtung zielen 
auch Bestrebungen innerhalb der Ver­
einsprasidenten-Konferenz (VPK), die 
primär die Aktivitäten der Vereine in 
der Gemeinde koordiniert und bün­
delt. Wei l ein Dorffest aber zusätzlich 
auf die breite Unterstützung der Bür­
gerinnen und Bürger angewiesen ist, 
fordern wir alle auf, die wie wir der 
Meinung sind, dass Elsau im Jahr 
2004 ein Dorffest braucht, sich unter 
info@FDPElsau.ch zu melden. 

Gemeindeinteressen auch über­
regional vertreten 
Eine Gemeinde ist heute längst kein 
isoliertes Gebilde mehr, sondern in 
vielfacher Art und Weise in grössere 
Zusammenhänge eingebettet. Viele 
Aufgaben können einfach nicht mehr 
alleine auf Gemeindeebene sinnvoll 
und effizient gelöst werden . Und dazu 
braucht es starke regionale Vertre­
tungen im Kanton. Deshalb hat sich 
die FDP W interthur Land bei den im 
April 2003 anstehenden Kantonsrats­
wahlen zum Ziel gesetzt, zwei Vertre­
ter in den Kantonsrat zu bringen, was 
vor vier Jahren noch knapp verfehlt 
worden ist. Sie hat eine Liste von be­
kannten ({Käpfen» aus allen grässeren 
Gemeinden zusammengestellt, die 
sich bereits auf lokaler Ebene enga­
gieren und die bereit sind , un~ere lo­
kalen Interessen auch im Kantonsrat 
zu vertreten. Für die Gemeinde Elsau 

Ilorffest: 211114 
Interessiert? - Dann melden Sie 

. sich unter info@FDPElsau.ch. 

hat diese Herausforderung Kurt 
Rüegg übernommen. Er kennt unsere 
Gemeinde seit vielen Jahren und hat 
sich bereits in verschiedenen Gremien 
aktiv für Elsau eingesetzt. Wenn Sie 
wie wir der Meinung sind, dass unser 
Bezirk solche starken Personen im 
Kantonsrat braucht, dann legen Sie 
bei den kommenden Wahlen die Liste 
3 in die Urne. Besten Dank für Ihre 
Unterstützung. 

Weltneuheit: Nie rrlehr 
Handwösche 

dank WabEmeffekt! 

Miele revolutioniert die sanfte Wäsche­
pflege. Dos Geheimnis dieser Innovation 
liegt in der über Jahrtausende von der 
Natur erprobten Wobenform, welche 
auf die neue, patentierte Schon/rammel 
übertrogen wurde. Dank einzigartiger 
Wabenstruktur erreichl Miele eine ein­
malige Wäscheschonung. 

Kommen Sie 
varbei! IM Ft§ Cf) 

Hofe r 
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SVP Elsau: 
FI"I'!dy von SiE!bEmthal 

Autor: Vorstand SVP E/sau 

«Wenn Du bei Nacht den Himmel 
anschaust, wird es Dir sein, als 
lachten alle Sterne, weil ich auf 
einem von ihnen wohne, 
weil ich auf einem von ihnen lache. 
Du allein wirst Sterne haben, 
die lachen können/i) 

Traurig nehmen wir Abschied von un­
serem Parteikollegen und Freund Fre­
dy von SiebenthaI. Nach vier Jahren 
Behördentätigkeit als Gutsverwalter in 
der Primarschulpflege wurde Fredy im 
letzten Frühjahr in den Gemeinderat 
gewählt, wo er das Departement Ge­
sundheit leitete. Er bewährtä sich nicht 
nur in der Behörde , sondern war auch 
stets ein äusserst aktives Parteimit­
glied. Seine engagierten Voten an Par­
teiversammlungen und im Parteivor­
stand waren stets von grosser Sach­
kenntnis und Kompetenz geprägt. 
Vermissen werden wir aber Fredy ins­

besondere als Privatperson , den wir 
unter anderem an den Vorstandsrei­
sen erleben konnten. Die intensiven 
Gespräche, seine Fröhlichkeit und 
sein Lachen werden uns fehlen - die 
lachenden Sterne werden uns stets 
an ihn erinnern. 
Dir, liebe Astrid , und Deinen Buben 
wünschen wir in dieser schweren Zeit 
viel Kraft und Zuversicht. Auch in un­
seren Herzen wird Fredy immer 
weiterleben . 

Ihr Holzbauteam für: 

Zimmerarbeiten/Reno­

vationen/lnnenausbau/ 

Umbauten/Schreinerar­

beiten/Treppen/Fenster/ 

Küchen/Parkettböden/ 

Isolationen/ Kundenar­

beiten/Gartenhäuser/ 

Schränke/Wand- und 

Deckentäfer / Türen ... 

Zehnder Holz+Bau AG 

Kehlhof 2 
8409 Winterthur/Hegi 
Telefon 052 242 45 2 1 
Fax 052 242 30 28 
www.zehnder-holz.ch Z 3 

Im /fang 10 
8307 Effretikon 
Telefon 052 355 33 88 
www.digieom-medien.eh 

bitte liefern sie uns 

ihre texte 

wenn möglich digital 

(per e-mail, 

diskette oder cd) 

Jetzt 
Super Eintauschprämien 
auf vielen Mitsubishi 
Modellen: Colt, Space 
Hunner, Space Wagon, 
Carisma, Ga lant, Pajero 
Pinin, Pajero Sport, 
Grand Pajero. 

.4iI07~ , 

LEISE KRAFTVOLL MITSUBISHI J.... 
MfTSUIIlSHl 

www.m itsubishi.ch 3 Jahre Wc,kgal antie HOJOflS 
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Ilas E!inhE!imischE! EiE!WE!!"bE! stE!lIt sich vo!": Pizzaku!"iE!!" 1lE!lIa Nonna 

(md) Vor langer Zeit haben sich Cemil Citak und Jouini Sofian überlegt, sie könnten doch zusammen einen Pizza­
kurier gründen. Diese Idee wurde intensiv verfolgt, bis zwei Jahre später in Räterschen ein geeignetes Lokal ge­
funden wurde. Der Pizzakurier Defla Nonna war geboren. 

In vielen Freizeitstunden wurde der ge­
fundene Raum zusammen mit Kolle­
gen in eine Pizzeria ohne Gastwirt­
schaft umgebaut. Ein neuer Boden 
musste eingelegt werden, die ganzen 
elektrischen Anschlüsse mussten neu 

gemacht werden, und zum Schluss 
wurden die vielen Küchengeräte ins­
tall iert. Im November 2000 war es 
dann soweit, der Pizzakurier Delis 
Nonna wurde gegründet. Was damals 
mit einem kleinen Kurierauto begon­
nen hat, ist heute ein bekannter Pizza­
kurier, der mit drei Autos und zehn 

Teilzeitkurieren Pizzas im ganzen 
Raum Winterthur verteilt. In Spitzen­
tagen werden rund 200 Pizzas ausge­

liefert. 

Anschrift: Pizzakurier 

Della Nonna 
Im Halbiacker 7 
8352 Räterschen 

Telefon: 0523666665 
Fax: 0523666676 
Web: www.della-nonna .ch 
Mail: pizza@della-nonna.ch 

Rechtsform: Kollektivgesellschaft 

Gründung: November 2000 

Tätigkeit: Pizzas, Calzone, 

Focaccia 

Spaghetteria, Salate, 
Dessert und Getränke 

Öffnungszeiten: 

Mo-Da 11-14/17-22.30 Uhr 
Fr 11-14/17-24' Uhr-
Sa 17-24 Uhr 
So 14-22.30 Uhr 

Belegschaft: Cemil Citak, 
Jouini Sofian 
10 Teilzeit Kuriere 

elsauer zytig nr.13[] 
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Wer steht dahinter? 
Die beiden Teilhaber Cemil Citak und 
Jouini Sofian ergänzen einander her­

vorragend. Cemil Citak hatte sich 
nach seiner kaufmännischen Ausbil­

dung bei der Swisscom als Teamleiter 

hochgearbeitet. Aber wie hart er auch 
arbeitete, es war da immer einer über 

ihm, welcher ihm sagte, was zu tun 

ist. Da gibt es nur eine Möglichkeit, 
Ärmel hochkrempeln und in das kalte 
Wasser der Selbstständigkeit sprin­
gen. 
Sein Partner Jouini Sofian ist gelern­
ter Koch und hat in Italien wie nachher 
auch in der Schweiz viele Jahre Erfah­
rung als Küchenchef gesammelt. So­
mit liegt es auf der Hand, dass Cemil 
Citak für das Administrative wie auch 
für die Auslieferung zuständig ist, und 
Jouini Sofian schaut, dass es was zum 

Ausliefern gibt. 
Ausgeliefert wird von Aadorf bis Nef­
tenbach und von Wiesendangen bis 

nach Sennhof. Einige der Teilzeitkurie­
re sind übrigens junge Elsauer, die 
sich mit dem Nebenjob teilweise ein 
Studium finanzieren . Es wird sehr 

darauf geachtet, dass die Transport-

zeit nicht mehr als 3D Minuten be­
trägt. 

Qualität steht im Mittelpunkt 
Auf di'l. Qualität wird bei Della Nonna 
sehr geachtet. So wird der Pizzateig 
täglich frisch zubereitet. Alle Zutaten 
werden immer frisch eingekauft und 

fa lls notwendig in einem grossen Kühl­

raum gelagert. Da bei einem Pizza ku­
rier die Kundenbindung nur über eine 

gute Qualität zu einem fa iren Preis ge­
halten werden kann, ist das Sprich­
wort «der Kunde ist König» nicht nur 

eine Redewendung. Ein Pizzakurier 

untersteht auch dem Lebensmittelge­
setz und wird deshalb regelmässig 
von den Behörden kontrolliert. 
Das Sortiment von oella Nonna um­
fasst rund 100 Artikel. Mit diesem 
Angebot lässt sich ein feines italieni­
sches Essen zusammenstellen . W ie 

wäre es mit einem Salat Caprese zur 

Vorspeise, etwas Spaghetti für 
zwischendurch und anschliessend 
eine feine Pizza o ella Nonna? Selbst­
verständlich darf das Gelati zum Des­
sert nicht fehlen. Sollte das Getränk 
im Keller ausgegangen sein, wird na-
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torlich auch dieses geliefert. Über die 
Mittagszeit wird vorwiegend an Ge­
werbe ausgeliefert . Am Abend gehen 
dann die Lieferungen mehrheitlich an 
Privathaushalte. 

Der PizzBofen 
Zwei verschiedene Pizza öfen kommen 
bei Della Nonna zum Einsatz, der eine 
ist ein Steinofen, welcher sechs Pizzas 

gleichzeitig fasst. Diese Art Pizzaofen 
ist bei Pizzakurieren sehr verbreitet. 
Der andere ist ein Durchlaufofen , weI­
cher ca. 150 Pizzas pro Stunde ba­
cken kann. Dieser Ofen wird in den 
Spitzenzeiten eingesetzt. Die Pizzas 

werden bei ca . 300 bis 320 Grad Cel­
sius gebacken, bis sie so richtig knus­
prig rauskommen. Für grosse Feste 
und An l~sse kommt «Della Nonna» 
gleich mit dem Ofen vorbei und bietet 
Partyservice an. 
Beim Rümikermarkt hat Della Nonna 
jeweils Heimvorteil und kann die Ess­
waren gleich vor der Haustür verkau­
fen, ganz ohne Kurierdienst. 
Wir wünschen von der Redaktion aus 
alles Gute und auf viele unfallfrei aus­
gelieferte Pizzas. 

Sauna (bis 25 Pers.) 

Familiensauna(2--4 Pers.) 

Massagen: - Klassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
Telefon 052/232 33 88 
Privat 052/36324 15 

- Fussreflex 
- Sport 

- Teil 
- Cellulitis 

Elaro Mitenand-Lade 

Autorin: Ursula LtJthi-Kalberer 

Heute mdchte ich Ihnen ein neues 
Produkt vorstellen: 
Solas Ananassaft 
Hergestellt wird dieser Saft in Togo , 
Westafrika . Er beinhaltet 100% rei­
nen Ananassaft aus frischen, sonnen­
gereiften, biologisch angebauten 
Früchten , die ohne jegliche Zusätze 
schonend verarbeitet werden. So blei­
ben die wertvollen, natürlichen Frucht­
fasern erhalten. Ananas enthält zu­
dem sehr vie le Enzyme und Vitamine -
diese starken das Abwehrsystem und 
bringen den Körper in Hochform. Ge­
rade richtig in der kalten 'Winterzeit. 
Claro fairtrade SA übernimmt dieses 
Produkt von der Firma SAFLEG in 
Lama, der Hauptstadt von Togo. Die­
se Firma stellt seit 1994 Trockenobst 
und andere Fertigprodukte aus bio­
zertifizierten einheimischen Früchten 
her. Sie bietet ihren Mitarbeiterinnen 
stabi le Arbeits- und Lohnbedingungen, 
die über den offiziellen Standards lie­
gen. Somit sind diese Familien u.a. 
nicht mehr auf die Mitarbeit ihrer Kin­
der angewiesen, sondern können de­
ren Schulbesuch finanzieren. Ebenso 
bestehen weiterreichende Sozialleis­
tungen und regelmässige Weiterbil­
dungskurse. 
Den Produzenten der Ananasfrüchte 
(B Gruppen aus versch iedenen Dör­
fern) bezahlt SAFLEG Preise , die eben­
falls über den durchschnittlichen loka­
len Preisen liegen, übernimmt die 
Zertifizierungskosten, Transportkosten 

(Produktionsort bis Lama], gewährt 
Abnahmegarantien und Vorfinanzie­
rungen, begleitet die Gruppen mit Be­
ratung und Ausbildung durch Land­
wirtschaftsexperten etc. Sie unter­
stützen Apotheken, subventionieren 
Medikamente (z.B. gegen Malar ia) 
und haben sich wei,ere Ziele gesteckt: 
Bek~mpfung der Armut in ihrer Ge­
gend, Einrichtung von Gesundheits­
posten und von einem Zentrum für 
Behinderte, Aufbau einer Spar- und 
Kreditkasse und Betreuung der Schul­
kinder. 
All diese erstaunlichen (Zusatz-)Leis­
tungen zeichnen den fairen Handel 
aus. 
Möchten Sie mehr über die Produkte­
palette von claro erfahren, dann be­
suchen Sie unseren Laden an der EI­
sauerstrasse 39, oder öffnen Sie die 
Internetseite www.claro.ch. 
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Kreuzworträtsel 

Autor: Karl Rompp 

Waagrecht 
1 Beiz mit Hockern 
4 Abk. : International 
7 Abk. : im Amt 
8 engl. Kosewort für Vater 

10 Abk.: im Auftrag 
11 Kamin 
13 Fluss in Niedersachsen 
15 Grossstadt in Japan 
17 Meereskrebstier 
20 Redensart: jetzt (2 Wörter) 
24 Lichtbild 
25 ital. m~nnl. Vorname 
27 griech. Vorsi lbe vor bevor 

Senkrecht 
1 Nützliches Insekt 
2 Tierkadaver 
3 Monogramm von Adenauer 
5 Verneinung 
6 Kostenverzeichnis 

8 franz. weibl. Vorname 
9 Provinz i. d. Türkei Kappa 

12 Peru-W~hrung 
14 Schlange im Dschungelbuch 
16 Abk. Aktiengesellschaft 
1B franz.: Gesetze 
19 Kurzname der Schweiz. Ret-

tungsflugwacht 
2 1 dt. Vorsi lbe 
22 altägypt. «König» 
23 latein. Abk. Rechtswissenschaft 
24 franz. Adelsprädikat 
26 Umlaut 

Elsauer 
Adventskalender 

Auch im letzten Jahr durften wir uns 
wieder an vielen schönen, phanta­
sievollen Adventsfenstern und fro­
hen Begegnungen freuen. 
Allen Mitbeteiligten einen herzlichen 
Dank! 

Gerda Baumgartner, Myrta Keller, 
Vreni Schlatter 
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I I 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 
Telefon 052 364 20 41 

NN 
ELGG 

Damen- und Herrensa lon 
Bitte telefonische Anmeldung 

0523632244 
J. Sommer, Dickbucherstrasse 5. 8352 Oberschottikon 

052/366 04 40 
052/366 04 41 

Elektro ... Technlk 
Garagetorantnebe und 
Automationen 
SIcherheitstechnik 
Umbauten und Renovationen 
Inkl Planung 



S2 (~ ______________ ~I~p~5Up~r~fuouuruuuunn~ ______________ ~) 

Tag der offenen Tür im Ponyhof Sommer, Sr:hna5berg 

Autorin: Petra Forrer, Eisau 

Unter dem Motto J+S öffnete der 
Pony- und Reitstall Sommer im 
Schnasberg seine Pforten. Manchem 
mögen die Plakate oder auch das In­
serat im Landboten aufgefallen sein, 
durch welche das Ereignis angekün­
digt wurde. "Gratis Ponyreiten für die 
Kinder}), stand da zu lesen und «in der 
Zwischenzeit können sich die Eltern 
mit Kuchen und Kaffee verpflegen». 
So trafen sich also am 15. und 22. 
Dezember die Reitbegeisterten oder 
auch jene , die sich mal informieren 
wollten, was das Pferd eigentlich für 
ein Tier ist. Es ist klar, dass Eltern wis­
sen wollen, ob der Umgang mit den 
doch recht grossen Vierbeinern ge­
fährlich sein könnte . Um diesem 

Aspekt genügend Beachtung zu 
schenken, hingen im Stall kleine Pla­
kate, auf denen kurz das Wichtigste 
über Umgang, Wesen und auch Aus­
bildung eines Pferdes zu lesen stand. 
Mittels lustiger Illustrationen wurde 
der Text vertieft, der so auch für die 
Kinder leicht verständlich wurde. 
Ein anderes Thema war die Ausbil­
dung. Im Schnasberg wird mit dem 
Ziel unterrichtet, dass die Kinder und 
Jugendlichen den Werdegang nach 
J+S absolvieren. Das Mindestalter, um 
mit der Ausbildung beginnen zu kön­
nen, ist 10 Jahre. Wie hoch sind die 
Anforderungen, um den 1. Test zu be­
stehen? Wie geht es weiter? Um es 
kurz zu sagen , mit J+S kann man bis 

PASCAL RUTSCHMANN 
HEGIBERGSTRASSE 21 
8409 WINTERTHUR 
TEl. G. 052 363 1717 

zur Lizenz gelangen, allein das ~Iter 

des Reiters ist ausschlaggebend. Bei 
uns Islandpferdereitern (Isländer sind 
Gangpferde, sie können in den meisten 
Fällen neben Schritt, Trab und Galopp 
auch noch Tölten, manche gehen noch 
Rennpass) geht der Weg über das 
SVPS Brevet 1 oder das IPVCH Brevet 
1 und 2, danach wird der Trainer C, B 
und A absolviert. Der rein reiterische 

Werdegang geht über den bronzenen 
bis zum goldenen Tölter. Keine Angst, 
diese Prüfungen muss der Reiter nicht 

alle ablegen, nur das Brevet 1 ist für 
jeden Pflicht: der diesen Sport ernst­
haft(er) betreiben möchte. Hat man 
diesen Test nicht abgelegt, darf man 
nicht an Wettkämpfen teilnehmen . Zu 
beachten ist, dass es mit Brevet auch 
versicherungstechn isch weniger Pro-

RUTrSCHMANN GARTENBAU 
GARTENGESTALTUNG BAU· PfLEGE · UMÄNDERUNGEN 

bleme gibt, falls doch einmal ein Unfall 
passieren sollte . Die Prüfung beinhal­
tet die Grundlagen, auf denen später 
aufgebaut wird. In der Regel wird sie 
nach etwa drei Jahren Reitpraxis ohne 

nennenswerte Probleme bestanden. 
Die Anforderungen für den 1. und 2. 
Test konnte man ebenfalls Tafeln ent­
nehmen, die im Stall aufgehängt wa­
ren. Diese beiden Tests können als 
Vorstufe zum Brevet 1 betrachtet wer­
den. Beim 1. Test darf die Reitlehrerin 
zum Beispiel beim Satteln noch helfen, 
nur Zäumen muss der Reiter selber 

können . Beim Brevet muss dann alles 

selbständig erledigt werden. Es darf 
nicht eingegriffen werden. Nun aber 
zurück zum eigentlichen Thema. 
Wir hatten an beiden Sonntagen ei­

nen grossen Andrang zu verzeichnen. 

Reiten scheint ein beliebter Sport zu 
sein, welches Mädchen wollte nicht 
irgendwann einmal mit Pferden zu­

sammen sein dürfen? Das war bei mir 

genau so, ich selber bin schon sehr 
lange mit dem Virus «Pferd» infiziert. 

Das ging soweit , dass ich jetzt schon 
neun Jahre ein Pferd mein eigen nen­

nen darf. 
M it grossen Augen schauten die Kin­
der zu, als die Isländer (das sind un­
sere Pferdchen) zum Reiten fertig ge­
macht wurden, tei ls durften sie auch 
beim Putzen helfen, was sie mit Be­
geisterung taten . Es ist wichtig, dass 
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ein Reitschüler von Anfang an lernt, 
das Reiten nicht nur Fortbewegung 
auf dem Rücken eines Pferdes ist, 
sondern auch dessen Pflege beinhal­
tet. Dazu muss man sich viel Wissen 

aneignen. Auch muss einem bewusst 

sein, dass man eine Verantwortung 
übernimmt, sobald man sich mit dem 

Tier beschäftigt. Natürlich wird dies 
am Anfang sehr genau kontrolliert, un­
liebsame Erlebnisse können so mei­

stens vermieden werden , die Ausbil­
dung zum «Reiter» ist fundiert. Im 

Schnasberg legt man viel Wert dar­
auf, dass die Kinder im Umgang mit 
unseren geliebten Vierbeinern stets 

Vorsicht walten lassen. 
Ausgerüstet mit Sattel und Halfter 
ging es dann ab ins Gelände. Die Steig­
bügel hatten wir bewusst abmontiert, 
die Kinder sollten entspannt und locker 
auf den Pferden sitzen, das machte 
niemandem ernsthafte Probleme. Ge­
führt wurden die Tiere durch erfahre­
ne Reitschüler und Pensionäre (jene 
mit eigenem Pferd) und auch unsere 
T rainerin und Reitlehrerin Katharina 
(Käthi) Bernhard war stets da, um al­
les mit Argusaugen zu beobachten und 
dort zu helfen, wo es nötig war. Sie war 
es auch , die alles organisiert hat. An­

zufügen ist, dass die ursprüngliche 

Idee für den Tag der offenen Tür von 
unseren «grossen» Reitschülerinnen 

stammt, die alle schon jahrelang im 
Schnasberg reiten, sie bilden einen 
wichtigen Teil im Team Schnasberg. 
Die geführte Runde dauerte etwa 
zehn Minuten , sie ging an den Ge­
wächshäusern vorbei zur Eulach und 

wieder zurück zum Stall. Es sah fast 
aus wie eine Karawane, wie die Islän­
der so hintereinander hertrotteten. 

Manch einem Isi gefiel das vielle icht 
nicht besonders, verständlich, immer 

im Kreis zu gehen ist nicht spannend, 

aber sonst müssen sie ~ iesen Dienst 
ja nicht verrichten . Langweiliger ha­
ben es da schon die Ponys , die tag­
täglich auf dem Jahrmarkt iHre Run­
den drehen müssen . Für die Kinder 

war es auf jeden Fall schön. 
Natürlich wurde dem Alter der Pferde 
Rechnung getragen, so musste unse­
re alte Oma Frekja nicht die ganze Zeit 

Ma e o c 

Ausfüh'rung sämtlicher Maler­
und Tapezierarbeiten 

• Fassaden 

Spritzarbeiten 

Farbberatung 

h 

lap!wsoil!H pun u aqJ -e~ 

;JUnl-eJaqLfJ-e~ allauolssaoi0Jd 

Dekorative 
Techniken 

;JunJ-equ!aJa/\ 'Ial Lf J-eu Japo 
JLfn OE'~~ slq 00'6 -eS 
JLfn 00' ~ ~ slq <;j;'9 J~ - 0W 

o 

aber doch noch regelmässig für leich­
te Einsätze gewählt. Es gab allerdings 
schon Pferde, die von 13 .00 bis 
16.30 Uhr ständig im Einsatz stan­
den, ein rechtes Dankeschön auch an 
sie, denn ohne ihren Einsatz hätte das 

Ereignis auch nicht stattfinden können. 
An diesen Nachmittagen sah ich viele 
leuchtende Augen, die Kinderherzen 
schlugen sicher ein paar Takte höher. 
Wie viele sagten wohl später zu ihren 
Eltern <<Ich möchte auch reiten ler­
nen!». Der Andrang war gross, kaum 
war jemand abgestiegen, sass der­
nächste schon wieder auf dem Pferd . 
Sicher war an diesem Umstand auch 
das gute Wetter massgebend mitbe­
teiligt, die Sonne setzte sich immer 
mehr gegen den Nebel durch, so 
schön war es schon längere Zeit nicht 
mehr (zumindest traf das am 15. De­

-zember zu , am 22. regnete es leider). 
Die Eltern und Grosseltern schossen 
manches Foto von ihrem Nachwuchs. 
Eine der jüngsten Reiterinnen war si­

cher meine kleine Nichte, noch nicht 
zwei Jahre alt und sitzt schon auf dem 

qJ~::1 

Leider gab die Kaffeemaschine am 15. 
Dezember den Geist auf, doch das tat 

der guten Stimmung auch keinen Ab­
bruch, ... der Kuchen war aber auch sen­

sationell, danke an Elisabeth Wetzstein 
und dem restlichen Team, das unser 
"Bistro>, im Reiterstübchen geführt 
hat. Keine Angst, es gab am 22. wie­
der Kaffee, das "Problem» konnte ge­
löst werden . 
Das Team Schnasberg hofft, dass es 
allen gefallen hat, vielleicht sehen wir 
das eine oder andere Gesicht mal in 

einer Reitstunde? W ir wünschen allen 

einen glJten Start ins neue J.ahr und 
speziell den Pferdebesitzern ein gesun­

des Pferd und auch sonst keine gros­
sen Sorgen im und um den Stall. 

mitgehen , sie ist beinahe 30, wird Pferd, kein Wunder bei dieser Tante' 
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ich bin enttäuscht ... 

... von den Bürgerinnen von Elsau. 
Ich habe mit meinem Ehemann und 
meiner Tochter Silan an der 
Bürgerinnenversammlung vom 
9. Dezember 2002 unser Anlie· 
gen, Schweizer Bürgerinnen zu 
werden, vorgelegt. Das Gesuch 
wurde auf Vorschlag des Bürger­
gemeinderats nahezu einstimmig 
abgelehnt. Ich spreche recht gut 
Deutsch. Ich fühle mich integriert 
in Elsau und der Region. Meine 
engsten Freundinnen sind Schwei­
zerinnen. Meine Tochter Silan ist 
hier geboren und geht hier zur 
Schule. Ich weiss nicht, warum un­
ser Anliegen vom Bürgergemeinde-. 
rat so unvollständig und verdreht 
der Bürgerlnnenversammung vor­
gelegt wurde. Mein Lebenszentrum 
ist seit mehreren Jahren die 
Schweiz. Ich fühle mich wohl hier, 
es stört mich nur, dass Leute, die 
noch nie ein Wort mit mir gewech­
selt haben, gegen mich und mein 
Anliegen sind. Vielleicht lediglich. auf 
Grund der Tatsache, dass ich in der 
Türkei geboren wurde. Ich füh le 
mich entwürdigt, verletzt und ich 
bin zutiefst enttäuscht. 

Baran Peken 

ich bin e .. staunt:. __ 

Dass die Bürgerinnen soviel Macht 
darüber haben zu entscheiden, wie 
und wo eine ausländische Familie 
ihr Leben und Glück zu gestalten 
hat. Obwohl das Einbürgerungsver­
fahren der Familie Peken formal ge­
sehen den gesetzlichen Aufiagen 
entsprach , war es denn auch wirk­
lich rechtsstaatlich? War es fair? 
Wie unterscheiden die BürgerIn­
nen von Elsau und die zuständige 
Behörde zwischen objektiver und 
subjektiver Erhebung von urpersön­
lichen Daten von Menschen? Sind 
sie für die Ausführung dieses Ver­
fahrens überhaupt fachlich qualifi-

ziert? Wer kann nachweisen, ob und 
wieviel ungesetzlicher Fremdenhass, 
Rassismus, wieviel Missgunst und 
schlichte Boshaftigkeit mit im Spiel 
war? Nachweisbar sind leider nur die 
paar wenigen Stimmen der Personen, 
die sich am 9. Dezember, anlässlich 
der Bürgerinnenversammlung für eine 
Erteilung des Schweizer Bürgerrechts 
stimmten. Nachweisbar war ihre Ak­
zeptanz, ihr gutar Wille und ihr An­
stand. 

Uli Kern 

mich wunde .. t·s ... 

Am 9. Dezember 2m2 e'ntschied die 
Bürgerlnnenversa'mmlung, dem Ein­
bürgerungsgesuch der Familie Peken 
nicht zu entsprechen. 
Warum kann ein Bürgergemeinderat 
- eine Frau und vier Männer - subjek­
tiv erhobene oatan frei und offen an 
die BOrgerinnen versenden, Intimstes 
einer Familie blossstallen? 
Warum verfügen diese Menschen 
über soviel Macht? 
Welche Schlacht ginge vom Stapel, 
wenn es ein «Ausbürgerungsverfah­
ren» gäbe? 
Warum wird unterschieden zwischen 
einer inländischen Person und einer 
ausländischen Person mit Behinde­
rung? 
Warum ist die kontinuierliche Ein­
schulung von Kindern kein nennens­
werter Grund fOr die Erlangung des 
Schweizerbürgerlnnenrechts? 
Warum stellt gutes Deutsch und 
schweizerische Freundinnen einer tür­

kischen Frau ein nicht genügendes 
Grad von Lebensmittelpunkt und Inta­
gration dar? 
Warum können die Bürgerinnen von 
Elsau es einer kurdisch-türkischen Fa· 
milie nach jahrelangem Aufenthalt 
nicht gönnen, ihre Zukunft als Schwei­
zer Bürgerinnen zu entwerfen? 

Gianna Savdo-Vello 

mich wunde .. t·s .... 

. dass der Schütze den «Mut}) hat 
und auf unsere Hauskatzen 
schiesst (siehe ez 129, Dezember 
2002], nicht aber die Grösse, um 
sich bei uns zu melden. 
Deshalb hier der Aufruf' 
Wer kann uns helfen, den T~ter zu 
finden , der am Samstag, 19. Okt­
ober 2002, in Schottikon auf unse·. 
re Hauskatze geschossen hat. Der 
Hinweis, welcher zum Täter führt, 
wird mit Fr. 200.- belohnt. 
Hinweise bitte an: 
Thomas Zumbrunnen, am Bach 14, 
B352 Schottikon 

Thomas Zumbrunnen & 
Lilo Finsterwald 

. dass die Einwohner der Gemeinde 
Elsau nicht über eventuelle Verschie­
bungsdaten der Kehrrichttour wäh­
rend den zwei Wochen Ober die Fest­
tage info;';niert werden. Bei der 
direkten Nachfrage bei den Kehricht­
mEinnem hiess es, dass sie evtJ. am 
Dienstag 24.1 2. nochmals kommen, 
eventuell! Abar wie sollen diese den 
Kehrricht einsammeln können, ohne 
dass die Leuts wissen, dass der Kehr­
richtwagen dann kommt und niemand 
die Säcke rausstallt? In der Stadt Wirr 
terthur erhalten die Einwohner einen 
Plan mt den Verschiebungsdaten, 
wenn der normale Abfalltag auf einen 
Feiertag fäl~. Bei uns haben sich doch 
so einige S~cke angesamme~ wäh­
rend der schlussendlich drei Wa­
chen .. und ich denke, da sind wir be­
stimmt nicht die ein';gen. 

L. & M. Rietschin 
Elsau 

Mich kann man mieten! 

Party-Oldtimer 
des Feuerwehrvereins 

Elsau·Schlatt! 

Feuerwehrverein .Elsau·Schlatt, 
Armin Spicher, Im Aperg 2 
8352 R~terschen 
Tel. 052 363 29 18 
e-mail fam.spicher@bluewin.ch 
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bitte beachten sie ... 

Für die Richtigket der Eintragungen 
im Wochenkalender sind die jewei· 
ligen Veranstaltar verantwortlich. 
Oie Redaktion bittet alle Vereine, 
ihre Einträge zu kontrol lieren und 
allf~ llige Korrekturen rechtzeitig 
zu melden. Nur mit korrekten Ein· 
trägen kann der Wochenkalender 
seinen Zweck erfüllen! 

BtAUTY} CARt --, 

RUTH BEUGGER 

Gotthelfstrosse 16 
8352 Elsau-Räterschen 

Telefon/Fax 052-363 22 69 

Zu vermieten! 
2-3 Büroräume zu je 17 m2 im 
Gemeindehaus Räterschen, Unterge­
schoss, mit separatam Zugang 
Auskunft: Gemeindeschreiber Birrer 
Tel. 052 368 78 00 

Gesucht per sofort! 
Hauswartin-Stv. für Gemeindehaus 
für Ablösung bei Ferien, Krankheit usw. 
Auskunft: Gemeindeschreiber Birrer 
Tel. 052 368 78 00 

Zu Vermieten! 
Raum ca. 53 m2 im Kindergarten Rä· 
tarschen, Pestalozzistr. 16 (ehemali­
ges Schulzimmer), per sofort. Aus­
kunft: Primarschule Elsau, Andre Zbin­
den Tel. 052 363 25 35 

Zu vermieten ab 1. März 2003 in 
Eisau an alleinstehende Person, NR 
kleine, gemütliche 2 '/, Zimmer·Woh· 
nung mit Cheminee-Ofen und eigenem 
Sitzplatz. Fr. B6o.- inkl. NK. Auto­
abstellplatz €I Fr. 40.-. Auskunft und 
Besichtigung: Tel. 052 363 19 47 
(Mittag oder Abend) 
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Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

Samstag 

Sonntag 

08 .00 - 09.00 
11 .00-14.00 
14.00-17.30 
15.00-17.00 
16.05-17.00 
17.00-18.00 
17.00-18.00 
18.00-19.00 
18.00-22.00 
18.00-19.00 
19.00-20.15 

19.00-20.15 
20.15-21.45 
20.15 - 21.45 
07.50-08.50 
09.00-11.30 
09.00-10.15 
11 .00-14.00 
12.00-22.00 
14.15alle 14 Tage 
16.00-17.00 
16.30-19.30 
17.00-21.45 
17.30-19.00 
17.30- 18.20 
18.00- 19.00 
18.00-20.30 
18.00-19.30 
18.00-19.30 
18.15-19.45 
19.00-20.30 
19.30-21.00 
20.00-21.30 
20.30-22.00 

14.00-16.15 

c 
Walking für Senioren 
SchOler-Mittagstisch 
Sauna Frauen allgemein 
Ludothek. 
Mädchenriege 1.-3. Klasse 
Mädchenriege 4.-5. Klasse 
FC: Ea.Junioren·Training 
Jugendriege 1.-5. Klasse 
Sauna Gruppen 
FC: 07.Junioren-Training 
Nachwuchsriege Kn. ab 1. OS./ 
Md. ab 6. Kr 
Männerriege Vol leyball 
VMC-T ourenfahrer·T raining 
TV: Aktive 
Seniorenturnen 
Sauna Gruppen 
Walking 
Schüler-Mittagstisch 
Sauna Manner allg. 
Votkstanzgruppe, Pro Senectute 
Kinderturnen 
Bücherausgabe 
TV: Gerate/Kunsttumriege 
Domino-Treff 
FC: C-Junioren-Training 
TV: Minitramp 
TV: Minitramp 
TV: Handball B.Junioren 
Konfirmandenunterricht 
VMC-Renngruppe: Lauftraining 
Et Volere Volleyball 
TV: Gerl:!teriege 
Gemeindeabend 
Handball Junioren A und Aktive 
jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. + 3 . Mittwoch im Monat: 
Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 

08 .00-09.00 Gymnastik 
09 .00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.00-10.00 TV: MUKI 
14.00-15.30 Bücherausgabe 
17.30-18.45 FC: D9.Junioren-Training 
17.00-18.00 FC: F.Junioren-Training 
18.00-19.00 FC: Eb.Junioren-Training 
18.45-20.00 FC: Training Senioren 
19.00-20.15 Handball Junioren C 
20.00-21 .30 Frauenchor 
20.00-22.00 Mannerriege 
20.15-22.00 Mannerriege Senioren 
09.00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.05- 10.05 Altersturnen 
11 .00-14.00 Schüler-Mittagstisch 
15.00-17.00 ludothek 
16.00-17.15 Kolibri-Treff 
16.05-17.00 TV: KITU 
18.00-19.30 Konfirmandenunterrichlt 
18.00-19.30 EI Volero J+S Volleyball 
19.30-20.45 Seniorinnen Oamenturnverein 
20.45-22.00 Volleyball Mixed 
20.15-21 .45 Harmonika-Club 
20.15 - 21 .45 Frauenriege 
09.00-1 1.00 Sauna Gruppen 
11.00-14.00 Scholer·Mittagstisch 
11 .00-16.00 Sauna Frauen allgemein 
16.00- 17.15 Handball Junioren D 
16.30-22.00 Sauna Manner allgemein 
17.00-18.45 Handball Junioren C 
18.00-19.15 VMCRadsportschule-Training 
18.45-20.15 HandballJuniorenA 
19.00- Jugendgottesdienst (einmal im Monat) 
19.00 - 22.00 Jugenc!treff Eisau 
1 9 . 1 5 - 21 .30 VMC-Renngruppen-Training 
20.00-21 .45 Mannerchor 
20.15-22.00 TumvereinAktive 
09.00-18.00 Sauna Manner allgemein 
10.00-11 .30 BOcherausgabe 
10.30-jeden letzten im Monat SVP-Stamm 
13.oo-Pfadfinder gemass Anschlag 
13.30-16.00 VMC. Renngr. + Hobbyfahrer 
14.00-CEV! gemass Anschlag 
14.00-17.00 ~Ameisli» Gemeindezentrum FEG 
14.00-17.00 «JungSChi» Gemeindezentrum FEG 
18.00-22.00 Sauna gemiSCht 
09.00-22.00 Sauna Paare 
09.30 Evangelisch.ref. Gottesdienst 
10.00-11 .30 Gottesdienst Gemeindezentrum FEG 
10.00-11 .30 Sonnsagsschule Gemeindezentrum FEG 
10.00-11 .30 Kinderhort Gemeindezentrum FEG 
10.00-11 .30 Teenie-CIub Gemeindezentrum FEG 
10.30 Evangelisch-ref. Jugendgottesdiensc 
11.15 ' Rörn.·kath. Gottesdienst, 14·taglich 

Parkplatz Ki~hgemeindehaus 
Ki~hgemeindehaus 
Niderwis 
Kindergarten Eisau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Sud 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Tumhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
Tumhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Tumhalle Süd 
Gemeindebibliothek 
T umhalle SUd 
Kirchgemeindehaus 
Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 
Eulachhalle 
Kirchgemeindehaus 
VinArte, Raterschen 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 
Gemeindezentrum FEG 
Turnhalle Ebnet 
Seniorenwanderung 

Kirchgemeindehaus 
M ittagstisch tor Senioren 
Halbtageswanderung für Senioren 
Seniorennachmittag 
Pestalozzihaus 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
Gemeindebibliothek 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 
Schulhaus Süd 
T umhatle Ebnet 
Tumhalle SUd 
Schulhaus SOd 
T umhaUe Ebnet 
T umhalte SOd 
Niderwis 
Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Kindergarten E!sau 
Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
Kircl1gemeindehaus 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 
Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnec 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
T umhatle Ebnet 
Tumhalle Süd 
Tumhalle Ebnet 
Kirche 
Jugendrilum 
Tumhalle SOd 
SingsaaJ Ebnet 
Tumhalle Ebnet 
Niderwis 
Gemeindebibliothek 
Rest. Frohsinn 

Salvadori-Cicli. Schottikon 

St. Gallerstr. 70 
St. Gallerstr. 70 
Niderwis 
Niderwis 
Kirche 
St. Gallerstr. 70 
Sc. Galierstr. 70 
Sc. Gallerstr. 70 
St. Gellerstr. 70 
Kirche 
Schulhaus Ebnet 



(~ ______ v~e~r~a~n~5~tJa~lt~ILln~g~5uk~a~lecan~duecar ______ ~) 

Denken Sie beim Planen von Anlässen an eine eventuelle Datenkollision. ,Um diese zu vermeiden, liegt in der Gemeinde­

kanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu nehmen. Bitte für 

periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. Die Vereinskommission 
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Probealarm 

Abstimmungssonntag 

Ortsverein Rümikon 

Supporter FC 

Bibliothek 

Frauenchor 
EI Volero 

Frauenriege 

Drtsverein Rümikon 

Chnöpflibüezer 

Samariterverein 

elsauer zytig 

Gospel-Chor-Konzert 

10 Fasnachtsmontag 

11 

12 

13 

19 

20 

21 

24 

Primarschule 

8ibliothek 

SP 
Waldhütte 

EI Volero 

Mittagstisch 

Ortsverein Rümikon 

Spitex 

Männerriege 

Samariterverein 

28 ez 131 Verteilung 

31 EI Volero 

6 Abstimmungssonntag 

. Konfirmationssonntag 

11 Feue!:wehrvere in 

13 Kon~i'rmationssanntag 

15 H. Felchlin 

16 . Karfreitag 

21 Ostermontag 

22 Schulferienbeginn 

Gesamtschweizerischer Sirenen-Probealarm, 13.30 Uhr 

Vorstandssitzung. 20.15 Uhr im «Rümispitz l> 

Preisjassen im Rest . Frohsinn 

Frau Renata Serre erzahlt Geschichten und Marli für Kinder 

ab ca. 4 Jahren. 16.00-17.00 Uhr 

GV 

Heimspiel. 20.00 Uhr Halle Ebnet 

Frauenriege Raterschen: GV 

Generalversammlung, 20.00 Uhr im «Rümispitz» 

Fasnacht 

8lutspenden. 17.00-20.30 Uhr. Kirchgemeindehaus 

elsauer zytig 131. Redaktionsschluss 

20.00 Uhr in der Mehrzweckhalle , Veranstalter: Gemeinde 

Besuchswoche vom 11 .-14. Marz 2003 

Frau Renata Serra erzEihlt Geschichten und MEirli für Kinder 

ab ca . 4 Jahren . 16.00-17.00 Uhr 

Generalversammlung , 19.30 Uhr im Rest. Rümispitz 

GV 

Heimspiel. 20.00 Uhr Halle Ebnet 

GV 

Vortrag Sonja Baumann «Zilgrei», 19.00 Uhr 

GV 20.00 Uhr im KGH 

GV 

Nothelferkurs 24.-28.3.2003 

Heimspiel. 20.00 Uhr Halle Ebnet 

GV im Rest. Sonne 

Kleine Abendmusik, 19.00 Uhr Kirche Elsau 

22.4.-3.5.2003 


